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Schwarzburg-Rudolsta-t als 
Zukunstsstaat.

Nun ist ein kleines Stück Zukunstsstaat 
Mm Gegenwartsstaate geworden. Aber wenn 

Fürstentum Schwarzburg-Rudolstadt auch 
M r  klein ist, so spiegelt es jetzt doch, gleich 

Mikrokosmus des Wassertropfens, den 
Makrokosmos des sozialistischen Wesens ge- 
Aeulich wieder. Und darum ist das B ild  von 
Bedeutung, das sich dort unten in  der schönen 
^tadt am Schaalbach, in  der fürstlichen Resi­
denz Rudolstadt, abspielt.
. Seit beinahe 60 Zähren hat das kleine 
Nirstentum, das zusammen m it seinem 
-owillingsbruder Schwarzburg-Sondershausen 
eine Erohmacht von 1800 Quadratkilometern 
darstellt, eine eigene, seit 1870 stark demokra­
tisch gefärbte konstitutionell-monarchische Ver­
fassung und einen aus sechszehn M itgliedern 
bestehenden Landtag. V ier von ihnen werden 
o-us den Höchstbesteuerten, zwölf von den an­
deren Wahlberechtigten in  direkter und ge­
heimer Abstimmung gewählt. E in  M inister 
und mehrere Abteilungsvorstände bilden die 
Regierung und sind dem Landtag verantwort­
lich. Serenessimus genießt — auch dies ist 
im Augenblick von Bedeutung — ein jähr­
liches Einkommen von 336 667 Mark. also von 
etwa dem D ritte l einer M illio n . Vor sechs 
Jahren ist dieser Betrag, nachdem vorher die 
von den Genossen bereits beherrschte Kammer 
aufgelöst war und die Neuwahl eine bürger­
liche Mehrheit von nenn gegen sieben S tim ­
men gebracht hatte, festgesetzt worden, wäh­
rend vorher die Rente sich auf 268 000 Mark 
belief.

Run haben die Genossen wieder die Mehr­
heit. Sie fühlen sich a ls Herren und sind 
durchaus entschlossen, ih r Herrenrecht geltend 
zu machen. „Ruhe in der M in o r itä t"  — der 
Ruf erklang einst im  Reichstag. I n  Rnool- 
stadt wurde er zum geltenden Axiom. „Ver­
einbarungen über die Präsidentenwahl? Der 
Minderheit eine Vertretung?" — „M it  
Nichten. Nur der Lebende hat Recht und w ir

b e n !" Also w ird der Präsident wie sein 
Stellvertreter aus den Reihen der Genossen 
genommen. „Parlamentarischer Brauch?" — 
^.Der g ilt nur, wo w ir in  der M inderheit 
sind!" — „Auch im Blockreichstag forderten 
w ir das Vizepräsiiünm und präsentierten 
Herrn Singer?" — „Gewiß. Aber die Macht 
ist niemals konsequent, und w ir h a b e n  die 
Macht!"

Just wie beim Reichstag liegt in dem 
Hörspiel zum Rndolstädter Landtag eins 
ilare Symbolik. Lxewplg. cioeovt — auch 
"Us dem Leben im Wassertropfen ergeben sich 
allerlei Lehren. Die hier Bebet und Scheide- 
^ann heißen, nennen sich dort W i n t e r  und 
? a r t m a n n .  Und sie sind durchaus ge­
w illt, den Zukunstsstaat schon in  Rudolstadt 
vorzubereiten: Steuerreformen unter Ent-
^rstung der unteren Klassen sollen die Maße 
ö-wlnnen, dem Fürsten w ird  man den Zuschuß 
«om Jahre 1906 wieder streichen, Staat und 
Kirche sollen umgehend voneinander getrennt 
^ rd e n , durch die Einführung des Propor- 
^onalsystems fü r Staat und Gemeinde und die 
Beseitigung des Sonderrechts der Höchst- 
orsteuerten gedenkt man, die sozialistische 
Mehrheit wie einen loedsr äs drours für 

>e irw igte it zu stabilieren. Einen Antrag, 
m glücklichen Besitzenden zu enteignen 
nd Grund und Boden und alle Pro- 

'onsmittel zu verstaatlichen, den zwei- 
Arbeitstag einzuführen und von 

-wegen den Einwohnern Sonntags ein 
ick i^  E  Suppentopf zu garantieren, Roth- 

um Teilung seines Vermögens anzu-
^  Republik zu gründen, behält 

wan sich noch vor.
spitzen sich nun natürlich zum 

lU lt zu Der leitende Minister. Freiherr 
d i e gehört nicht zu den Männern, 
aekrän? Furcht vor der roten Kouleur an- 
Lei- -r und gehorsam wie F rido lin  in

"Urcht des Herrn dem Gebot der Gräfin

folgen. E r hat zugleich m it dem E ta t eine 
Reihe von Entwürfen eingebracht, die wich­
tige Reformen einleiten sollen — sie werden 
nun von den Genossen durch Ablehnung oder 
Obstruktion unmöglich gemacht werden.

Und so w ird denn über das kleine Land 
eins Periode der völligen Unfruchtbarkeit 
kommen, da keine Regierung im deutschen 
Lande sich zu dem Experiment verstehen 
kann, den Zukunstsstaat auf Erden zu schassen. 
Und über die Rampe hinweg sieht ganz 
Deutschland mehr oder weniger erheitert dem 
Schauspiele zu, dessen T ite l lautet: „ W e n n  
d i e  G e n o s s e n  d i e M e h r h e i t  h a b e n " .

N A C .

Politische Takesschau.
Chinas diplomatische Vertretung in Berlin.

Herr L  i a n g - C h e n g , der außerordent­
liche Gesandte und bevollmächtigte Minister 
Chinas in Berlin , befindet sich, so schreibt die 
„N . G. C .", in einer eigentümlichen Lage. 
Vor anderthalb Jahren, am 4. August 1910, 
wurde er als k a i s e r l i c h  chinesischer Ge­
sandter beim deutschen Reiche beglaubigt. 
Kürzlich aber hat er, auf Weisung aus Pe­
king, dem Auswärtigen Amte in B erlin  die 
dienstliche Meldung erstatten müssen, daß 
das Kaisertum in China durch die R e p u ­
b l i k  ersetzt und er von nun ab deren Ver­
treter sei. Völkerrechtlichem Brauche zufolge 
kann Herr Liang-CheNg indessen in Berlin 
erst als diplomatischer Vertreter der Republik 
China angesehen werden, wenn die chinesische 
republikanische Regierung nachweist, daß sie 
tatsächlich das Heft in Händen hat und sie 
von den Großmächten anerkannt wird. I n ­
zwischen muß sich Herr Liang-Cheng, der sich 
viele Sympathien in Berlin erworben hat, 
mit der Rolle eines o f f i z i ö s e n  A g e n ­
t e n  begnügen, — die bereits dadurch er­
kennbar geworden ist, daß er keine Einladung 
mehr zu deu letzten Hoffesteu erhalten hat. 
Herr Liang-Cheng hat im übrigen keinen 
Zweifel daran gelassen, daß seine Zuneigung 
der neuen Staatsform seines Vaterlandes 
und dessen Anschluß an die abendländische 
Kultur gibt. A ls  er das letzte M a l m it dem 
übrigen diplomatischen Korps am Geburts­
tage des Kaisers, den 27. Januar, zur Gala- 
Oper erschien, hatte er zwar noch die bunte 
Tracht seiner Heimat angelegt, —  aber sein 
Zopf war verschwunden. Und jetzt trägt er, 
und seinem Beispiele ist das übrige Gesandt­
schaftspersonal gefolgt, europäische Kleidung, 
— m it Vorliebe den schwarzen Gehrock, der 
unvergleichlich nüchterner und häßlicher wirkt 
als die kostbaren Seidengewänder von ehe­
mals. Chinas Diplomatie europäisiert sich . .

Zur DeSungsfrage der Wehrvorlagen.
Die, „P o s t "  schreibt: „Heute erfahre» w ir 

aus wohlunterrichteter Quelle, daß die Re­
gierung keineswegs die E r b a n fa  l l st e u e r 
aufgegeben hat, sondern augenblicklich erwägt, 
sie m it einer B e s t e u e r u n g  d e s  m o b i -  
l e n K a p i t a l s  zu verbinden. A u f diese 
Weise hofft man, einen Teil der sachlichen 
Einwände, die gegen die Erbanfallsteuer von 
konservativer Seite erhoben werden, zu be­
seitigen und im Einvernehmen mit den 
Konservativen und dem Zentrum die Decknngs- 
srage lösen zu können." —  Auch das sind 
nur Vermutungen.

Ueber die Religionsverhältnisse im Reichs­
tage

gibt das Weilchen Kürschners Deutscher 
Reichstag 1912/17, das demnächst erscheint, 
folgende Auskunft: Der Konfession nach sind 
179 evangelisch (1907: 220, 1903: 199), 
darunter 32 luih., 1 Nef. n. zwar 41 K, 
40 N. 37 F, 22 S , 14 N, 10 W V , 5 W , 
2 Nef., 3 w, 2 D. Bbd., 1 Z, 1 D ; 130 katho­
lisch (gegen 141 : 1907 und 140 :1903), „  
zwar 90 Z. 18 P. 9 E, 4 N, 3 S , 2 F, 
2 K, 2 B . Bbd; 69 Konfessionslose (geoen 
18 :1907 und 44 : 1903), —  darunter 10

Dissidenten und 6 Religionslose. —  Sämtlich 
S ;  8 freireligiös und i  Deutsch-Katholik (ge­
gen 5 :1907 und 1903), —  ebenfalls sämt­
lich S ;  7 Jsraeliten (gegen 3 :1 9 0 7  und 
4 :1903 ); 1 Baptist (F) 2 nicht angegeben 
(gegen 1 : 1907 S ) aus prinzipiellen Gründen. 
— 1903 und 1907 waren noch 2 Allkatholiken 
und 1 Mennonit gewühlt worden. Die Zahl 
der Protestanten und Katholiken ist zurück­
gegangen, die der Konfessionslosen, Frei­
religiösen und Juden hat zugenommen. Die 
Evangelischen haben nicht mehr die absolute 
Mehrheit unter den Abgeordneten.

Vom Bunde der Handwerker.
I n  dem Berichte einer Berliner Korre­

spondenz über die Bersammlung des Bundes 
der Handwerker heißt es u. a.: „ I n  der sich 
anschließenden kurzen Diskussion erklärte 
Neichslagsabgeordneter v. O e r t z e n ,  daß 
der Standpunkt der Handwerker, von ihren 
Kandidaten schriftliche Verpflichtungserklärun­
gen zu verlangen, vollkommen berechtigt sei. 
Die Abgeordneten, welche Handwerkerforde- 
rungen vertreten wollten, bedürften sogar 
unbedingt einer Instruktion, um ihrer Auf­
gabe überhaupt gewachsen zu sein." Die 
„Post" ist zu der Erklärung bemächtigt, daß 
eine derartige Äußerung von Herrn Neichs- 
tagsabgeordneten v. Oertzen n ic h t  gefallen 
ist. Die Meldung der Korrespondenz ist 
offenbar auf ein Mißverständnis zurückzu­
führen.

Liberalismus und Sozialdsmokratie.
Der liberale Dr. O h r  äußerte sich in einer 

Versammlung dahin, wenn die Sozialdemo- 
kratie glaube, sie könne den Liberalismus 
immer auf deu Buckel schlagen, während 
dieser verpflichtet sei, immer nach rechts zu 
kämpfen, so sei sie !m Irr tu m . Im  Notfalle 
drehe er sich herum und erwidere den Schlag. 
Das sei die Parteiparole für die nächsten 
Neichstagswahlen. —  Die nationalliberale 
„B  e r l .  B ö r s .  - Z t g . "  fordert, daß bei der 
endgiligen Neichstagspräsidnimswahl der 
sozialdemokratische Vizepräsident ausgeschieden 
werde: „D er Genosse im Neichstagspräsidium 
ist, so wie die Dinge heute liegen, nichts als 
ein störendes Moment, das nur neue Kämpfe 
über Formfragen heraufbeschwören muß. W ir 
zweifeln nicht, in welchem Sinne das erforder­
liche Kompromiß zwischen den bürgerlichen 
Parteien abgeschlossen werden m uß .""

Bom Hansabuud,
Der Anregung des Mittelstandskongresses 

des Hansabundes vöm 3. und 6. November 
folgend, hat nunmehr das verstärkte Präsidium 
des Hansabundes in seiner Sitzung vom 22. 
Februar beschlossen, die Gründung eines 
deutschen Ausschusses für die gemeinsamen 
Interessen des deutschen Handwerks in die 
Wege zu leiten.

Zum Ausgang des BeSerprozesses 
schreibt die „D  e u t s ch e T a g e s z t g . " : 
„Dieses Ergebnis war zu erwarten, da das 
Slettiner Gericht sich in formeller Hinsicht 
peinlich in den Grenzen gehalten hat, die 
das erste Revisionsurteil des Reichsgerichts 
umgezeichnet hatte, und da es aus der materi­
ellen Grundlage des Urteils bereits mit ganz 
außerordentlicher Vorsicht und M ilde alle 
Punkte ausgeschieden hatte, bei denen auch 
nur irgendwie Zweifel in Frage kommen 
konnten. Herr Becker ist damit also endgütig 
zu drei Monaten Gefängnis wegen ebenso 
schwerer wie unbegründeter Beleidigungen 
eines Verwaltimgsbeamten verurteilt worden, 
dem nicht ein Schatten von Verschulden nach­
gewiesen werden konnte. Jeder, der aus 
Loyalität und gute S itte im politischen 
Kampfe hält, der vergiftete Waffen aus ihm 
aiiszuschneiden wünscht, w ird sich auf den 
Standpunkt stellen müssen, daß dieses Urteil 
nicht nur gerecht, sondern mich noiwendig 
war. Dabei kommt für uns die Persönlich­
keit Beckers überhaupt nicht in Betracht, so 
viele Schatten auch die Prozeßverhandlungen

auf sie geworfen haben. Das Wichtigste ist 
vielmehr seine Äußerung in Stettin, er sei 
zu seinen unerhörten Beleidigungen ge­
kommen „aufgrund des freisinnigen P ro ­
gramms". Tatsächlich hat Herr Becker auch, 
freilich in besonders gröblicher und über­
triebener A rt, dieselben Angriffe gegen unsere 
Verwaltung gerichtet, mit denen die Freisinns­
presse —  und neuerdings leider auch ein 
immer größerer Teil der nationalliberalen —  
tagaus tagein ihre Leser gegen diese Ver­
waltung aufhetzt, die hier und da gewiß auch 
Menschlichkeiten zeigen mag, aber doch im 
ganzen die beste, wohlwollendste und ehren­
werteste der W elt ist. Diese ganze Hetze ist 
im Beckerprozesse verurteilt worden, aus dem 
die preußische Verwaltung ebenso gerecht­
fertigt hervorging, wie ihre Angreifer ge­
richtet wurden: Das ist das bedeutsame sach­
liche Ergebnis dieses forensischen Dramas, 
dessen letzter Akt gestern vor dem höchsten 
Gerichtshöfe des deutschen Reiches in Szene 
ging."

Neuberufungeu in das österreichische 
Herrenhaus.

Kaiser Franz Joseph hat ins Herrenhaus 
berufen zwölf dem Hochadel angehörende 
Großgrundbesitzer als erbliche M itglieder so­
wie 18 lebenslängliche Mitglieder, und zwar 
Staalswürdenträger, Politiker, Vertreter der 
Industrie, Finanz und Wissenschaft, sowie 
Großgrundbesitzer. Unter den auf Lebens­
zeit berufenen Mitgliedern befinden sich die 
ehemaligen Minister Abrahamowicz und 
Zacek, der ehemalige Führer der deutschen 
Abgeordneten Chiari, der Führer der Christ­
lich-Sozialen Landmarschall von Niederöster- 
reich Prinz Liechtenstein, der Stellvertreter 
des Oberstlandmarschalls von Böhmen, Abge­
ordneter Urban, und der ehemalige Sektions­
chef Gouverneur der Bodenkreditanstalt Sieg- 
hart.

Die italienische Kammer 
begann am Dienstag mit der Debatte über 
den Gesetzvorschlag betreffend die M onopoli­
sierung der Lebensversicherungen m it den 
Amendements, die die Regierung im Einver­
ständnis m it der Konimission vorgeschlagen 
hat, und die namentlich bestimmen, daß die 
Regierung dieLebensversicherungsgesellschaften 
unter gewissen Bedingungen ermächtigen kann, 
ihre Geschäfte in Ita lie n  für einen Zeitraum 
von höchstens zehn Jahren fortzusetzen.

Studentenkundgebunge» in Rom.
Die Studenten veranstalteten Dienstag 

Vorm ittag in Nom Kundgebungen vor dem 
Palais des liberalen römischen Deputierten 
Don Caetani, der gegen das Annexions- 
dekret gestimmt hatte, und verlangten seinen 
Rücktritt.

DsnkmalsenMllung in Nizza.
Offiziös wird aus P aris  gemeldet, daß 

sich Ministerpräsident Poincare im A p ril nach 
Cannes und Nizza begeben werde, wo aus 
Anlaß der Enthüllung der Denkmäler König 
Eduards und Königin Viktoria große Fest­
lichkeiten geplant sind. An den Festlichkeiten 
werden zwei englische Schiffsdwisionen und 
ein französisches Geschwader sowie die G arni­
son von Nizza teilnehmen.

Beendigung der Bndgetbsrairmg rm 
französischen Parlament.

Die französische Kammer und der Senat 
habe» am Dienstag das Budget endgiltig an­
genommen.

Frankreichs Niggersoldaten.
Nach einer Zeitungsmeldung hat sich 

Oberst de Mangln, von dem die Haupt­
anregung zur Bildung einer schwarzen Armee 
ausgegangen ist, im Auftrags des Kriegs­
ministers nach Dakkar begeben, um dort vier 
neue Bataillone von Senegalschützen anzu­
werben, von denen eins fü r A lgier und drei 
für Marokko bestimmt sind. I n  Senegambien 
sollen Nekrutiernngsbureans errichtet werden.



die je nach Bedarf weitere schwarze Truppen 
liefern können.

Die französisch-spanischen Verhandlungen.
Aus M adrid w ird gemeldet, die spanische 

Regierung hält die französischen Vorschläge 
für die Grenzberechtigung in der Siidzone 
von Marokko für unannehmbar.
Eitre Drshnote an die kretische Regierung.

Das „Reutersche Bureau" meldet aus 
K a n e a : Die Konsuln überreichten der Re­
gierung von Kreta gestern eine Note, in der 
mitgeteilt w ird, daß die Mächte entschlossen 
seien, den Statusquo und die Kapitulation 
aufrecht zu erhalten. Wenn die kretische Re­
gierung dabei beharre, Deputierte zu der 
grichieschen Kammer nach Athen zu entsenden 
öder wenn sie muselmanische Angestellte ent­
lassen oder Muselmanen auch weiterhin miß­
handeln sollte, würden die Mächte die M aß­
regeln ergreifen, die sie für nötig hielten, um 
die Folgen abzuwenden, die das Vorgehen 
der Kreter sonst nach sich ziehen müßte. 
Wenn sich die Kreter nicht selbst friedlich re­
gieren könnten, ohne den Frieden Europas 
zu gefährden, würden die Mächte einschreiten 
in einer A r t und Weise, die den Wünschen 
der Kreter nicht entsprechen würde. Zufä llig  
wurde die Note gerade gestern überreicht, wo 
es infolge der Ermordung dreier Muselma­
nen zwischen Muselmanen und Gendarmen 
zu einem Zusammenstoß gekommen war. — 
Die britischen Kreuzer Luncaster und M inerva 
sind auf der Reede angekommen.

Konflikt zwischen China und Holland.
Reuters Bureau meldet aus Nanking vorn 

Dienstag: Das republikanische Kabinett be­
sprach heute die schlechte Behandlung, die 
angeblich Chinesen vor kurzem durch hollän­
dische Behörden auf J a v a  zuteil geworden 
ist. Nach amtlichen Meldungen wurden drei 
Chinesen getötet und Hunderte verhaftet und 
ohne irgendwelches Gerichtsverfahren gefan­
gen gesetzt, weil sie die Abdankung des 
Throns gefeiert hätten. Dr. Sunyatsen hat 
sich mit Auauschikai in Verbindung gesetzt 
und man glaubt, daß energische Maßnahmen 
ergriffen werden sollen. Das Kabinett soll 
sogar die sofortige Aushebung des Vertrages 
m it Holland und die Abberufung des hollän­
dischen Gesandten erwäge». Es herrscht große 
Erregung. —  Eine chinesische Zeitung in Sän 
Francisco hat von dein Privatsekretär Dr. 
Sunyatsens eine Depesche erhalten, in der es 
heißt, die chinesischen Kriegsschiffe würden 
Batavia bombardieren, wenn Holland keine 
Entschädigung für die Tötung der Chinesen 
durch die holländischen Soldaten in Soera- 
baja zahle.

Marokko.
Der Ministerpräsident brachte arn Diens­

tag in der französischen Kammer die ange­
kündigte Kreditforderung von 50 000 Francs 
für die Mission des Gesandten Regnault ein, 
der in Fes im Einvernehmen m it dem Sultan 
das französische Protektorat in Marokko ein­
richten soll. I n  der Begründung heißt es 
unter anderem, daß der Kredit für die Aus­
rüstung einer Karawane n iit Ehren- und 
Schutzeskorts bestimmt sei.

Das nordamsrikanische Flottenprogramm.
Der amerikanische Marinesekretär Meyer 

trat in der letzten Sitzung des Flottenaus- 
schusses des Repräsentantenhauses energisch 
für die Fortsetzung des Schlachtschiffprogramms 
ein, das zwei neue Schlachtschiffe jährlich 
vorsieht. Nach diesem Programm würden 
die Vereinigten Staaten im Jahre 1917 
lediglich die vierte Flotienmacht der W elt sein, 
während sie bei nur einem neuen Schlacht­
schiff jährlich an die fünfte Stelle rücken 
würden, m it Japan an der dritten Stelle. 
Ferner forderte der Sekretär die Bewilligung 
von einer M illio n  Dollar, um ein über die 
ganze Erde reichendes Telefunkensystem zu 
errichten und den amerikamschen Schlacht­
schiffen zu ermöglichen, überall in ständiger 
Berbindung miteinander zu bleiben.

Die Revolution in Meriko.
Nach einem Telegramm aus E l Paso be­

gannen die Aufständischen die Beschießung 
von I u a r e z  Dienstag vormittags um 
zehn Uhr. Der mexikanische Konsul in E l 
Paso erklärte, um einer Verletzung amerikani­
scher Rechte vorzubeugen, habe die Besatzung 
von Iuarez Befehl erhalten, keinen W ider­
stand zu leisten und die Stadt den A u f­
ständischen zu übergeben. Die Verteidiger 
der Stadt haben das Feuer nach wenigen 
Gewehrsalven eingestellt.

Portugal behält seine Kolonien.
I n  der D e p u t i e r t e n  k ä m m  er  er­

klärte am Montag der portugiesische Justiz- 
minister in Beantwortung einer Interpellation, 
daß nie ein Ministerium der Republik daran 
gedacht habe, irgend eine portugiesische Kolonie 
zu veräußern.

Deutsches Reich.
B e rlin . 27. Februar 1012. 

— Se. Majestät der Kaiser besuchte 
Dienstag Vormittag wiederum den Reichs­
kanzler v. Bethmann Hollweg und nahm dann

im Berliner Schloß den Vortrag des Chefs 
des M ilitärkabinetls Freiherrn v. Lyncker ent­
gegen.

—  Der Berliner Hof hat für den am 
Sonntag Abend im A lter von fast 60 Jahren 
verstorbenen G r o ß  h e r z o g  W i l h e l m  
v o n  L u x e m b u r g  zehntägige Trauer, bis 
einschl. 6. M ärz, angelegt.

—  Z u r Abendtasel beim Kaiser im könig­
lichen Schloß waren geladen am Sonnabend 
den 24. Februar Staatssekretär des Reichs- 
amts des Innern , Delbrück, und Handeis- 
minister Sy»ow ; am Sonntag den 25. Februar 
Ministerialdirektor Dr. Schmidt vom Kultus­
ministerium und Professor Erich Schmidt; 
gestern Abend Kultusminister v. T ro tt zu 
Salz, Minister der öffentlichen Arbeiten 
v. Breitenbach und Chef des Generalstabes 
General-Adjutant v. Moltke.

— Das königliche Staalsministerium trat 
heute zu einer Sitzung zusammen.

—  Die Neichsbank schlägt für das Ge­
schäftsjahr 1911 eine Dividende von 5.86 
Proz. (6 46 Proz. i. V .) vor.

—  I n  der heute im Stadtverordneteu- 
sitzungssaale stattgehabten Verbandsversamm­
lung des Zweckverbandes Groß-Berlin wurde 
in engerer W ahl der Berliner Stadtkämmerer 
Dr. Steiniger m it 56 Stimmen gegen 45 
Stimmen, die auf den Oberbürgermeister 
Voigt-Barmen steten, zum Direktor des Zweck­
verbandes Groß Berlin gewählt. Im  ersten 
Wahlgange erhielten Stadtkämmerer Dr. 
Steiniger 43 Stimmen, Oberbürgermeister 
Voigt-Barmen 38, Bürgermeister Reicks 19 
und praktischer Arzt Dr. Bernslein-Charlotten- 
burg eine Stimme.

Frankfurt a. O., 27. Februar. Bei der 
Landtagsersatzwaht im Wahlkreise Arnswalde- 
Friedeberg (Frankfurt a. O. 1) wurden 237 
Stimmen abgegeben, die alle auf Gouverneur 
a. D. v. Schlickmann (Deutschkons.) entfielen. 
Dieser ist somit gewählt.

Probirrzialnachrichterr.
t r  P fe ilsdorf, 27. Februar. (Einen FamMenabend) 

veranstaltete die hiesige Fortbildungsschule und ev. 
Volksschule. Geboren wurden Deklamationen, Gesänge, 
ein Lichtbildervortrag über die deutschen Kolonien und 
zwei Diaiogszenen von Schülern dargestellt, die großen 
Beisall bei dem zahlreich erschienenen Publikum sanden.

L? Schwetz, 27. Februar. (Diebstahl.) Gestern Vor­
mittag ließ die Hausbesitzerin Straschewski zwei selbst 
gemästete Schweine schlachten und hatte nachmittags 
bereits ein halbes Schwein bis auf den Kops verkauft. 
I n  der Nacht stahlen ihr aber Diebe die übrigen 1*/g 
Schweine, der Frau nur einen halben Schweinskops 
lassend.

*  K reis Schwetz, 27. Februar. (Besitzwechsel.) Ve- 
sttzer Hugo Vrüjchke in Christfelde, früher in Scharnau, 
Kreis Thorn, verkaufte sem 155 Morgen großes Grund- 
stück mit vollem Inventar sttr den Preis von 90000 
Mark an die Kleisbank Schwetz.

*  Stralkowo, 28. Februar. (Besitzwechsel. Pa- 
trouilleuntt.) Der Kaufmann Matczynski hat sein Dier- 
verlag-Geschäst an den Kaufmann Dyszak für 11000 
Mark verkauft. Marezynstt hat in Bonykomo die 
Maciejswski'jche Gastwirtschaft käuflich erworben. — 
5 Offiziere und 10 Mann vom Regiment Königsjäger 
zu Pferde aus Posen unternahmen heute einen P a­
trouillen! itt an die russische Grenze. Dieselben sind seit 
gestern hier einquartiert.

Neustettin, 25. Februar. (Die Stadtverordnetenver­
sammlung) beschloß, das hiesige Gaswerk anzukausen 
und aus Rechnung der Stadt weiterzuführen.

Parlamentarisches.
I n  der Budgetkommission des Abgeord­

netenhauses wurde bei der Beratung des 
Etats des Finanzministeriums zu T ite l 2 des 
Extvaordinariums, (Erwerb und Erschließung 
des Umwallungsgeländes der Stadt Posen) 
regierungsseitig' erklärt, daß von dem ca. 
90 Hektar umfassenden Gelände noch ca. 34 
Hektar keine Verwendung gefunden hätten. 
Die Frage des polnischen Vertreters, ob 
Terrains auch an Polen verkauft würden, be­
antwortete der Regierungskommissar m it 
Nein. Bei T ite l 7, Weitere Raten an 
Erunderwerbskosten für den Neubau eines 
Opernhauses in  Berlin , te ilt der Minister 
mit, daß die Verhandlungen m it der Stadt 
B erlin  über den Ankauf des alten Opern­
hauses bisher zu keinem Ergebnis geführt 
haben. Die Stadt Berlin  wolle den Ankauf 
m it anderweitigen Forderungen, die m it dem 
Erwerb des alten Opernhauses nicht in  Ver­
bindung stehen, verknüpfen, die Regierung 
wollte diese Forderung aber nicht bewilligen 
und es werde seitens des Fiskus eine ander­
weitige Verwertung des alten Opernhauses 
geplant.

- Arbeiterbewegung.
Die englische Kohlerrkrisis.

Weitere 32 000 V e r g l e u L e  von M ittelenaland 
haben am Dienstag d i e A r b e i t n i e d e r g e l e g t  
entgegen der Aufforderung ihrer Führer, die Arbeit 
bis zum Ende des Monats fortzusetzen. Am Diens­
tag Nachmittag versammelten sich die Vertreter der 
Vergwerksbesitzer im Auswärtigen Am t zu London. 
Die gemeinsame Versammlung der Vertreter der 
Arbeitgeber, der Arbeiter und der Regierung wor­
auf 6 Uhr abends angesetzt. Eine große Volksmenge 
beobachtete in  Downingstreet die Ankunft und die 
Abfahrt der Teilnehmer an der Konferenz. — Wie 
das Reutersche Bureau meldet, w ird in  amtlichen 
Kreisen erklärt, daß auf der Basis gegenseitiger Zu­
geständnisse in  der Streitfrage im Kohlenvergbau 
eine Verständigung zustande kommen werde.

Ausland.
London, 26. Februar. Entgegen der 

Meldung über einen schwerenIagdnnfall des 
Herzogs A rthur von Connaiight erfährt das 
Reutersche Bureau, daß der Herzog bei der 
Jagd vom Pferd gestürzt sei, aber keine 
ernsteren Verletzungen erlitten habe, so daß 
er seinen militärischen Dienst nicht zu unter­
brechen braucht.

Der italienisch-türkische Urieg
Die P f o r t e  hat ihre auswärtigen Botschafter 

beauftragt, den Mächten kategorisch zu erklären, daß 
eine Verständigung für den F r i e d e n  a u f  d e r  
G r u n d l a g e  d e r  i t a l i e n i s c h e n  A n n e x i ­
on  s d e k r e t  s u n in ö g l  i  ch sei. Am Montag früh 
erschien ein italienisches Kriegsschiff vor M e r s i n a  
und entsandte ein Boot. um die Papiere eines 
d e u t s c h e n  D a m p f e r s  im Hafen zu u n t e r ­
suchen. Alsdann entfernte sich das Kriegsschiff 
wieder.

Wie offiziös aus Paris  gemeldet w ird, hat 
Ministerpräsrdent Poincare den Botschafter Varröre 
beauftragt, m it dein italienischen Minister des 
Äußeren den Zwischenfall von B e i r u t  zu erörtern 
und ihn auf die Folgen hinzuweisen, welche dieser 
im Hinblick auf die französischen Staatsangehörigen 
und Schutzbefohlenen haben könnte.

Lokalnachrictuen.
Thorn, 28. Februar 1912.

v o n  W o l f s  1-.)
von Wolfs auf 

in  der vergangenen 
Nacht 2 Ühr im  A lte r von 74 Zähren gestorben. 
Der Verstorbene entstammte einer Fam ilie, die seit 
1792 im Landkreise Thorn begütert war. Der Groß­
vater des Verstorbenen, AmtsraL Samuel Friedrich 
Wolfs, der, vorher Pächter der gesamten Kämmerei- 
güter der Stadt Thorn, 1792 die Krongüter Gro- 
nowo m it Gronowko, die in  früherer Zeit vorüber­
gehend auch zum Kärnmereibesitz der Stadt gehörten, 
erwarb, war m it einer geborenen Weese vermählt, 
der Vater m it einer geborenen Neaus. Tochter der 
Besitzerin des Gutes Ostrowitt (im  Kreise Löbau, 
jetzt im  Besitz der Fam ilie  von Blücher). Zn den 
Adelstand wurde die Fam ilie  im  Jahre 1861 er­
hoben. Von seinem Vater, Hauptmann a. D. Ernst 
von Wolfs, der 1827 den Besitz antrat, übernahm 
der Verstorbene im Jahre 1885 das etwa 4600 M o r­
gen große R ittergut Gronowo, ein Besitztum, das 
zusammen m it dem 1400 Morgen großen Gute Gro­
nowko im  Jahre 1902 in  ein M a jo ra t umgewandelt 
wurde, aus Anlaß dessen der Verstorbene die 
Summe von 6000 Mark stiftete zur Verbesserung 
des deutschen Vüchereiwesens im Landkreise Thorn 
(1903). Im  Jahre 1909 wurden die aus polnischer 
Ze it stammenden Namen der Leiden Güter abge­
ändert in  Wolffserbe und K le in  Grmrau. im H in­
blick, daß die Begüterung in  der Ordenszeit schon 
den deutschen Namen Grünau führte. Das M ajora t 
weist auf einen Waldbestand von etwa 1500 
Morgen, an industriellen Anlagen eine Ziegelei, 
eine Brennerei und eine Wassermühle. Öffentlich 
ist der Verstorbene, namentlich in  den letzten Jahr­
zehnten, selten hervorgetreten, doch gehörte er dem 
Kreistag von 1886 bis 1906 als M itg lied  an. Seit 
längerer Zeit zwang ihn ein Ohrenleiden mrd die 
Gebrechlichkeit des A lters, sich ganz aus der Öffent­
lichkeit zurückzuziehen, in die er. zu seinem tiefen 
Verdruß, noch einmal durch einen aus agitatorischen 
Gründen gegen ihn gerichteten unberechtigten häß­
lichen A ngriff gezerrt wurde. Da der Ver­
storbene unvermählt geblieben, so geht das M a jo ra t 
auf seinen Neffen, Herrn Ernst von Wolfs, Ober­
leutnant der Landwehr-Kavallerie, der bisher das 
zum M a jo ra t gehörige Gut K le in  Erunau ver­
waltete, über. welcher m it Clarissa F re iin  von 
Puttkamer, L in ie Heinrichsdorf. vermählt ist; 
der Ehe sirü> zwei Söhne entsprossen. Die Bei­
setzung des Entschlafenen, der allezeit sich als ein 
treuer, patriotischer Mann erwiesen und oft im 
S tillen  H ilfe  da gewährte, wo sie von ihm nach­
sucht wurde und nötig war, findet im  Erb­
begräbnis der Fam ilie  von Wolfs, im Walde von 
Wolffserbe gelegen, am Sonntag den 3. März, nach­
mittags 2 Ühr, statt.

— ( P e r s o u a l i e  n.) Der bisherige Bankkassierer 
Luchterhand in Schwetz ist zum Bankvorstand ernannt 
worden.

—- ( We s t p r .  P r o v  i n z i a l i e h r  e r v e r  e in .)  
Am Sonnabend fand in D a n z i g  eine Gesomtvor- 
staudssitzung des westpreußischen ProvinziaUehrervereins 
statt, die sich hauptsächlich mit der Vorbereitung der am 
9. A pril in Tnchel stattfindenden Vertreterversammlnng 
beschäftigte. Aus der Wilhelm Angnsla Viklorla-Strs. 
tuug wurden an 12 hilfsbedürftige Lehrertöchter Unter­
stützungen in Höhe von 20 bis 30 Mark bewilligt. Es 
wurden schließlich noch die Verbandsthemen festgesetzt 
und einige innere Angelegenheiten erörtert.

- - ( D i e  A b i t u r i e n t e n  d e s  ev.  L e h r e r ­
s e m i n a r s  T h o r n )  gaben gestern in den Sälen des 
Artnshoss einen Abschiedsbali, der mäßig besucht war. 
Bei der Kaffeetafel widmete der älteste Abiturient den 
Lehrern und der Thorner Bürgerschaft eine Abschieds- 
rede, mit dem Versprechen, die schönen in Thorn ver­
lebten Stunden nicht zu vergessen. Die Musik spielte 
„Morgen muß ich sort von hier". Hieraus ergriff Herr 
Oberlehrer Koeppen das Wort. Anknüpsend an den 
S pruchs „Ernst ist das Leben, heiler ist die Kunst" 
warf er einen Rückblick aus die Seminarzeit, mahnte zn 
fernerem Streben und gedachte auch der Gegenwart in 
humorvoller Weise. Redner schloß mit einem Hoch aus 
d e jlingen Lehrer, ihnen allen eine gute Zukunft wün­
schend.

— ( V e r b e s s e r u n g  d e s  K a f f e e s . )  Wie 
ein Arzt bemerkt, trifft das Sprichwort, daß über den 
Geschmack nicht zu streiten, nicht durchweg zu: der 
Dust einer Hadanazigarre oder türkischen Zigarette, 
guter Wein und — Kaffee sind allen Menschen und 
reibst manchen Tieren gleich angenehm. Nur müssen 
diese Gennßmittel von manchen gemieden werden, weil 
sie unter Umständen schädlich wirken. Schon längst hat 
man zn erforschen gesucht, was eigentlich die schädliche 
Wirkung des Kaffees verursacht, und neuerdings hat 
die Ansicht Geltung erlangt, daß nicht das Coffell, der 
schädliche Stoff sein kann, da Tee und Kakao mehr 
Coffrin enthalten als Kaffee, dle schädliche Wirkung 
vielmehr durch gewisse Produkte Hervorgerufen wird, 
die sich beim Rösten bilden. M an hat daher diesen sein 
Augenmerk zugewandt und hat, um diese Nöstprodukte 
zn verhindern, eine Maschine gebaut, durch welche die 
Kaffeebohnen vordem Rösten einer gründlichen Reinigung 
unterzogen werden. Dies ist die T  hum  - M  a s ch l n e. 
Sie beueht in der Hauptsache in einer T ioinuiel mit 
einem Bürstemveik, die, mit heißem Wasser und Kaffee­
bohnen gefüllt, tüchtig umgeschwenkt wird, wobei die 
Bürsten vollenden, was das heiße Wasser begonnen.

Es ist erstaunlich, wie viel Schmutz das dann abge­
lassene Wasser enthält; man könnte die Abwässer selbst 
schon für Kaffee nehmen! Die Bohnen werden, ohne 
von dem höchstens aus 50 Grad C. erhitzten Wasser 
schon angegriffen zu werden oder Aroma zu verlieren, 
von allem'anheftenden Schmutz besreit, der früher beim 
Rösten in dle Bohne eingebrannt wurde und, wie man 
annimmt, die schädliche Wirkung verursachte. Wie 
schon früher mit Einführung des modernen Nöstapparats 
ist auch mit Anschaffung der Thurn-Maschine die Firma 
Karl Matches in Thorn vorangegangen und hat zur- 
zeit auch im Schaufenster der Handlung, Seglerstraße, 
ein Gesäß mit Abwässern der Kaffeewäsche ausgestellt, 
deren schmutzizbrarme Farbe die Borzüge des Thum- 
Verfahrens vor Augen führt. Es heißt auch hrer: 
Prüfet alles und behaltet das beste!

— ( De u t s c h e  K o 1 o n i a l g e s e l  l s ch a f t, 
A b t e i l u n g  T h o r  u.) Am Freitag den 8. M ärz 
hält im großen Saal des Artnshoses Herr M ajor 
Immanuel einen Vortrag über „Der heutige Kolonial­
besitz der Mächte in Afrika". Eine Reihe guter Licht­
bilder w i,o die Ausführungen des Redners unter­
stützen, der sich bereits als MMlärschriststeller einen 
Namen gemacht und kürzlich einen mit großem Beifall 
aufgenommenen Vortrag über „D ie nationale und sitt- 
liche Bedeutung der deutschen Jugendorganisation" vor 
der Thorner Iugendwehr gehalten hat. Der E in tritt 
ist frei.

— ( M o z a r t - V e r e i n  T h o r n . )  Der Mo- 
zart-Verein veranstaltete gestern Abend im großen 
Saal des Artushofs ein Konzert vor einer zahl­
reichen geladenen Zuhörerschaft. Der D irigent Herr 
Seminar- und Musiklehrer Wewiorka hatte dies­
mal, man möchte sagen leider, auf Chorlieder, 
Duette usw. verzichtet; statt dessen hatte das P ro ­
gramm den Vorzug, die Hörer m it zwei größeren 
Werken bekannt zu machen, dem „Schrcksalslrede 
von Brahms und „Walpurgisnacht von Mendels­
sohn. zwei gediegenen Kompositionen, da auch M n -  
delssohn sich in  der Vertonung der Goetheschen 
Ballade, besonders im  „Chor der Druiden und des 
Heidenvolkes", sich zu bedeutender Höhe erhebt. Die 
Klavierbegleitung hatten Frau Dr. Paszotta und 
Herr Steuersekretär Illb richt übernommen, die selbst 
im „Schicksalliede", wo es schwer zu entbehren, 
wenigstens im  dritten Satz das Orchester ziemlich 
ersetzten. A ls  zweite Nummer eingelegt waren zwei 
Eellosoli. „Adagio" von Bargiel und „Wiegenlied" 
von Godart, die von Herrn Dr. Sacksofsky. von 
seiner G attin  am K lavier begleitet, m it prächtigem 
Ton und großer Inn igke it vorgetragen wurden, 
worauf noch eine Zugabe erfolgen mußte. An das 
Konzert schloß sich ein geselliges Beisammensein an.

— ( E i n e n  V o r t r a g  ü b e r  d i e  k i r c h l i c h «  
S t e l l u n g  d e r  B a p t i s t e n )  hält am Donners­
tag, abends 8 ^  Uhr. Herr Prediger Schewe «us 
Gelsenkirchen im Schützenhause. Referent, der im 
kirchendistorischen Seminar bei Pros. Harnack sein« 
Ausbildung empfangen hat, war in den letzten Jahren 
Dozent für Kircheugeschichte am theologischen Seminar 
in Hamburg. Der Vortrag ist nicht angreifend, sondern 
versöhnend gedacht. A lls religiös Interessierten sind zu 
demselben ergedenst eingeladen.

— ( D e r  e i n b e i n i g e  R a d f a h r e r  E n r i c o  
T o t i ) ,  der mit einem Impresario, dem Düsseldorfer 
August Luke, arn 1. Oktober eine Reise um die Wett 
von Rom aus über Frankreich angetreten hat, gedenkt 
morgen, Donnerstag, von Pojen in Thorn einzutreffen 
und im Schützenhaus über die bisherige Reise zu be­
richten.

—  ( T h o r n e r  S  t a d t t h e a t e r.) Aus dem
Theaterbureau wird uns geschrieben: Morgen, Don­
nerstag zum erstenmale „D ie Hugenotten". Die Oper 
gehört zu den schwierigsten musikalischen und szenischen 
Aufgaben der gesamten Opernirteratur. Unzählige 
Proben unler der persönlichen Leitung des Herrn D i­
rektor Hugo Haßkeri und des Herrn Kapellmeisters 
Fritsch waren notwendig, um das W ert vorzubereiten. 
Die Träger der Hauptrollen sind hier bereits genannt. 
Herr Kapellmeister Fritsch und Herr Direktor Häßler! 
bürgen jür die exakte Einsindierung und Wiedergabe 
des besonders im musikalischen Teil so schwierigen 
Werkes. Freitag, 1. März, folgt die Operettenposse 
„Wenn die Bombe platzt", deren melodiöse Walzer 
und originelle KonpleLs am letzten Sonntag stürmisch 
äa eaxo verlangt wurden. Sonnabend, 2. März, ge­
laugt als volkstümliche Vorstelluug einmalig das Lust­
spiel „Der Kaufmann von Venedig" zur Aufführung. 
Das» Lustspiel zeigt Shakespeare auf der Höhe seiner 
Kunst. Das Werk des großen engiichen Dichters ist 
und bleibt auf allen besseren Bühnen Deutschlands 
heimisch. Sonntag nachmittags geht zum letztenmal« 
der Schlager „Polnische Wirtschaft" in Szene.

— ( P a t e n t - G r u d e o f e  n.) Die Firma E. B . 
Dietrich n. Sohn hat gestern und heute im kleinen 
Schützeuhaussaal einen neuen Grudeherd in vollem Be­
triebe vorgesührt, der das Interesse der zahlreich erschie­
nenen Damen in hohem Grade erregte. Wie in der 
G'ude zu Großmutterszeit liefert die Hitze glühende 
Asche, die aber itt der modernen Grude besonders zube­
reitet wird, indem zerstoßener Brarrnkohlenkoks mit 
kalter Asche gemischt und nach Übergießen m it Spiritus 
in Brand gesetzt w ird ; es braucht dann nur drei- bis 
viermal täglich nachgeschüttet zu werden, nachdem di« 
überschüssige Asche herausgeschüttelt —  was aus die ein­
fachste nnd sauberste Weise geschieht — und der Ofen 
bleibt Tag und Nacht in Betrieb, wenn man w ill, 
Jahre hindurch: „D a  können die Dienstmädchen eine 
halbe Stunde länger schlafen", wie eine Dame äußerte, 
denn man findet früh heißes Wasser schon vor. M an 
krrnn in dem Ofen gleichzeitig kochen und braten, ferner 
auch backen, was gestern vorgesührt wurde, indem 
Bouillon, Erbssuppe, Schweinebraten mit Makkaroni, 
Entenbraten und Rapskuchen hergestellt und den An­
wesenden vorgesetzt wurden, die sich von der tadellosen 
Vejchafseuheil der Speisen überzeugen konnten. Der 
Ösen hat in halber Höhe eine A rt Tischkasten, in dem 
sich die Feuerung befindet, darüber befinden sich die 
Braträume mit Hohlwänden, welche die heiße Lust des 
Herdes aufnehmen; die Zwischenhohlwand kann, zur 
Vergrößerung des Raums, noch oben verlegt werden, 
nm dort Oberhitze zu geben. Die erzeugte Hitze er­
reicht über 200 Grad. Die Vorzüge des Osens sind. 
daß er sehr bequm zu heizen ist kein „Feueran- 
machen" —, schnell Hitze erzeugt, gefahrlos und geruch* 
los ist, da der Koks entgast und entfettet ist, die Küche 
heizt, ohne lästige Hitze zu entwickeln. Der Hauptoor* 
zng besteht aber darin, daß die Heizung sehr billig 
indem der Koksoerbrauch für drei Stunden nur 1 PlS' 
kostet. Diese Vorzüge erklären es, daß bereits über 
15 000 dieser Ösen abgesetzt sind, da die höheren Kostet» 
der Beschaffung — jü r einen größeren Ojen 90—20^ 
Mark — duiöh die geringeren Kosten der Heizung, gaNö 
besonders oder durch die Deqnemheit und Sarrberker 
des Betriebs ausgeglichen wird. Auch Damen unsers 
Kreises, wie Frau Rittergutsbesitzer Fischer-Lindenvoi- 
haben bereits eine Bestellung ausgegeben. Der
tst für Interessenten im Geschäft der Firma E. 
Dietrich jederzeit in vollem Betrieb zu besichtigen.

— ( S t r a f k a m m e r . )  I n  der heu tig^ 
Sitzung führte den Vorsitz Herr Geheimer Justr?

. LandgerichtsdirekLor Graßmann; als Beisitzer f 
j gierten die Herren Landrichter Heyne. Etdma 
!D r. M elke  und Assessor Dr. Lougear. Dre A n k E



*rrtnrt Herr Skratsmmmlt Dermecke. — Weg«« 
sc hwe r e n  D i e b s t a h l s  bezw. H e h l e r e i  
hatten sich zu verantworten: der Sattlerlehrling 
artur Burschkowski, der Tischlerlehrling Mar 
Waran, der Schneiderlohrling Artur Tharau, der 
Hausbesitzersohn Bronislaus Witkowski. der Satt- 
tergeselle Rudolf Winter und der Sattlerlehrlina 
Otto Steinnagel, sämtlich aus Culmsee. Die hoff­
nungsvollen Burschen, die alle noch unter 18 Jahren 
Mid, haben zumteil bereits Vorstrafen auszuweisen. 
M ur Tharau und Witkowski sind noch minder- 
lahrig; es wurde ihnen daher Herr Eerichtssekretär 
Aomischke als Verteüiiaer gestellt. Den Ange- 

irtur Tharau und Wit-
rowski find zunächst zwei schwere Einbruchdiebstähls 
All Last gelegt. Burschkowski hatte von Witkowski, 
dessen Vater eine Schlosserei hat, einen Dietrich 
erhalten. Alle drei begaben sich am 1. Dezember
1911 aHenÄs nach dem Laden des Kaufmanns 
Heimchen, den Burschkowski mit Leichtigkeit öffnete. 
Witkowski patzte draußen auf, während Bursch- 
kowski und Tharau rn den Laden gingen und eine 
Menge Sachen: Seife, Taschenspiegel. Messer.
Kamme, Bürsten, Zigarrenabschneider. Mund- 
harmonikas, Armbänder. Rasierpinsel usw. stahlen. 
NaMem Burschkowski die Ladentur wieder abge- 
schlossen, wurde die Beute geteilt. Da sich die 
Mundharmonika als schlecht erwiesen, wurde sie zer- 
Iwrt und weggeworfen. Am 3. Dezember wurde 
ein zweiter Einbruch in denselben Laden mit der- 
m rL« Rollenverteilung wiederholt. Während 
Burschkowski und Tharau die Tat unumwunden zu­
gestehen, will sich Witkowski nicht strafbar gemacht 
"0-oen. Er sei, als die anderen in den Laden gingen, 

gegangen und wurde erst von den beiden 
L?-",'--. Er wird aber von den beiden anderen 

nAmiAE"terschaft bezichtigt, die auch dadurch zur 
I lL A e i t  wird. daß er einen Teil der gestohlenen 
A N  an sich nahm. Von dem Raube gaben Bursch- 

und Artur Tharau wiederum einen Teil an 
K lagten Winter und Max Tharau ab. Da 

M -n wußten, dass die Sachen in rechtswidriger 
Amie erworben waren, so machten sie sich der Heh- 
, 5 ^ ' schuldig. Während Winter dies ohne weiteres 
s-i» > will Max Tharau nichts von dem Diebstahl 
A »es Bruders gewußt haben. Er habe die Sachen 

oer Stube seines Bruders auf dem Spinde ge 
styen und sie genommen, ohne sich etwas dabei ge 

haben. Er hatte aber bei seiner Ver- 
"°Mung durch den Polizeikommissar Polzin zuge- 
W °n daß er wohl gewußt habe. die Sachen wären 
M h le n . Des versuchten schweren Diebstahls 
A»en sich ferner die Angeklagten Burschkowski und 

nage! schuldig gemacht. I n  der Nacht vom 14. 
<A November 1911 ließen sie sich auf dem Hofe 

U ,, Mehlhandlung Mendelshausen und Levv ein- 
'Iueßen und öffneten mittelst Dietrichs die Tür 
Aw Kontor. S ie fanden aber nichts, was sich zum

, -glich fün^ Einbruchdiebstähls bei dem Mehl- 
Mdler Simson zur Last gelegt. S ie geben zu, den 
chen mittelst Dietrichs geöffnet und Zigarren, 

Zucker und Seife gestohlen zu haben. 
Ladenkasse wurde geöffnet, doch wurden

A  ganzen nur 1,85 Mark bares Geld entwendet, 
Besitzer nichts^me^en sollte. ^SiriZon ^ibt

^  erkennt, fast durchweg über die vom Staats- 
Mdalt beantragten Strafen hinausgehend, bei 
Wrschkowski aus 1 Monat Gefängnis, bei Max 
A r a u  auf 1 Woche Gefängnis, Lei Artur Tharau 
M  z Wochen Gefängnis, bei Witkowski auf 3 Tage 
z isangnis, Lei Winter auf 3 Wochen Gefängnis und 
u Eteinnagel auf i  Monat 1 Woche Gefängnis.

,  — ( S e l b  sl m o r d.) Der Sergeant im Fußailillerle- 
,^>Ment N r. 11, Relchelt, hat sich heute Vormittag er­
e i l e n .  D er Beweggrund ist noch unbekannt.

^ ( P o l i z e i l i c h e s . )  D er Polizeibericht ver- 
">chnet heule 3 Arrestanten.
«> ^ - ( G e s u n d e n )  ivurde ein Portemonnaie mit 
^halt. Näheres im Polizrisekrelariat, Zimmer 49. 
w ( Z u g e l a u s e n )  ist em Foxlerrier. Näheres im 
*°ltzeisekrelariat, Zimmer 49.
- (V  o u d e r W  e t ch i e l.) D er Wasserstaus 
°'r D «ch ,e , h e i T h o r n  betrug heule 4- 2.28 Meter, 
»  sst seit gestern um 4 Zenlimeler g e s t i e g e n .  Bei  

w a l o w i c « ist der Strom  von 3,79 M eter aus 
-65 M eter g e f a l l e n .

( E i s g a n g  a u f  d e r  We i c h s e l . )  Die Eis- 
hex Weichsel bei Thorn hat sich infolge des 

Sauwetters mrt steigendem Wasserstande in ver- 
Nagener Nacht in Bewegung gesetzt, und heut« bot 
L  den Anwohnern wieder das herrliche Schauspiel, 

gewaltigen erdfarbenen Schollen, auf deinen 
g-x Krähen äsen, in der ganzen Breite des hochan- 

alle neu  ̂ Stromes^ vorüberziehen zu sc^en.

die ein

M anuigsaltiges.
r - ( Ä u g z u s a m m e n s t o b  i n  O b e r ­
i n  l es  i e n.) Nach einer M eldung au s  K a t  - 

i fuhr D ienstag  vorm ittag 9*/g Uhr 
Crb "^ ^ m o tio e  eines be!adenen fiskalischen 
y .^ a ls p u rz u g e s  bei der A lisgangskreuzuilg 
un" Zawodzie in den Hinteren P erro n  eines 
Hymens der elektrischen Oberschlesischen Klein- 
Triur. W agen  w urde umgeworfen, die 
lnur.- " e r  und Scheiben zertrüm m ert. Der 
^ .sslge M aterialschaden ist gering. B on  den 
d-v ^ ib lic h e n  Insassen wurde eine F ra u  an 

r Hand durch G lassplitter leicht verletzt.
^  (H e r  T o  d im  K i n o.) E in  tragischer 
t a n ^ ^ o  hat sich in einem B erliner Kinema- 
»« s^p ^n -T h ea te r in der Uckermarkstratze ab- 
fra,, rL' Nebenhause wohnende Ehe-
Tkon, b '^ ian d  hatte mit ihrem M anne das 
stell»« und brach während der V or-

o^i'ch leblos zusamiuen. M an  
N u r den A rzt herbei, der aber
getreten " ^ in f o lg e  eines Herzschlages ein- 

M  Tod konstatieren kannte,
d e r  1, « "  E r k r a n k u n g e n  i n  
d a m i  ^ ° ^ ' r i e r s c h u l e  z u  P o t s -
dianda D ienstag vorm ittag vom Roin-

Uiilerosfizie, schule nachfolgende 
l'Nden x gegeben: Die Besser.,ng im Be- 
schreitet fort ^^rankten Unteroffizierschüler

( D i e T a t e i n e s E i f e r s ü c h t i g e n . )  
M ontag abend verletzte in Kassel der 29 jäh­
rige Bäckergeselle Habicht seine Braut durch 
zwei Schüsse lebensgefährlich und erschoß die 
Mutter des Mädchens, die Auswärterin 
Schultheiß. Dann sprang der Täter aus 
dem vierten Stock in den Hof hinab, wo er 
mit zerschmetterten Gliedern liegen blieb. Er 
starb auf dem Wege nach dem Krankenhaus. 
D as M otiv der Tat ist Eifersucht.

( D i e  J a g d  a u f  d i e Z  i g e u  n er.) 
Zur Verfolgung dor Zigeuner, die verdächtig 
sind, den Förster Nom am is bei Fulda er­
mordet zu haben, sind am Sonnabend und 
Sonntag zwei Offiziere und achtzig M ann  
des Marburger Iägerbataitlons abgegangen. 
Nach der Meldung eines Berliner Blattes 
soll im W alde bei Wipperode eine Bande 
entdeckt worden sein, bei der sich auch der 
seit langen wegen Ermordung des M isters  
Nom anus in Niessig gesuchte Zigeuner Rein­
hard befunden haben soll.

( U m w a n d l u n g  d e s  S c h l o s s e s  
W e t t i n  i n  e i n  V e t e r a n e n h e i m . )  
Nachdem zum Umbau des Schlosses Wettin, 
welches in ein deutsches Veteranen« und 
Kriegerheim verwandelt werden soll, von 
einigen Gönnern jetzt insgesamt 200 0 0 0  Mk. 
gestiftet worden sind, wird die Einweihung 
des Veteranenheims gelegentlich des dies 
jährigen Kaisermanövers in Gegenwart des 
Kaisers, sowie des zukünftigen Protektors, 
des Königs von Sachsen, stattfinden.

Der erste Verbandsdirektor von Grotzberlin 
Regierungsrat Dr, Steiniger kann auf dem 
Gebiet der Kommunalpolitik auf eine lang­
jährige Erfahrung zurückblicken. Dr. S tei­
niger stammt nicht aus Berlin, sondern wurde 
im Jahre 1864 zu Nosbach in der Rheinpro­
vinz geboren. Er sollte erst Theologe werden, 
studierte aber dann die Rechte und trat nach 
Vollendung seiner Studien beim Amtsgericht 
in Rixdorf ein. Im  Jahre  ̂ 1893 verließ der 
junge Jurist die Eerichtskarriere und trat zur 
Derwaltungslaufbahn über. Er war dann 
bei der Regierung in Potsdam und im Land­
ratsamt des Kreises Teltow, bei der Regie­
rung in Magdeburg und dem Oberpräsidium 
in Potsdam tätig. In  den Jahren 1901—1904 
gehörte Steiniger dem Finanzministerium 
an. A ls Regierungsrat wurde er dann zum 
Oberprästdenten für Schlesien versetzt. Von 
dort aus berief ihn im Jahre 1905 die Stadt 
Berlin auf den Posten des Kämmerers. Als 
solcher Hai Dr. Steiniger fast sieben Jahre 
lang die Finanzverwaltung der Reichshaupt- 
tadt geleitet und sehr verdienstlich für die 
Entwicklung Berlins gewirkt. Don nun ab 
wird er seine Erfahrung im Dienste des im 
Zweckverbande vereinigten Erotzberlin ver­
werten können.

Neueste Nachrichten.
Die Lohnbewegung auf den Schichanwerken.

D a n z i g ,  27. Februar. Die neuen For­
derungen der Arbeiter auf der Schichanwerft 
in Danzig, die heute durch den Ausschuß von 
rund 1500 organisierten Arbeitern der Werft, 
)ie der christlich-gewerkschaftlichen, der Hirsch- 
Dnnckerschen und der polnischen Organisation 
anggehören der Werftleitung überreicht 
wurden, umfassen Lohnerhöhungen. Regelung 
der Akkordpreise, Verkürzung der Arbeitszeit, 
Schaffung von Einstellungslöhnen usw. Die 
Werftleitung, die in Danzig Oberingenieur 
Cairlson, der Schwiegersohn des Geheimrats 
Ziese, des Besitzers der Schichauwerke in Dan­
zig und Elbing. vertritt, lieb die schriftliche 
Eingabe «neröffnet znritzkreichen. Das be­
deutet. daß. wie im Vorjahr, Geheimrat Ziese 
ich unter keine« Umständen zu irgendwelchen 
Zugeständnissen zwingen lassen will Mehrere 
Arbeiterversammlungen solle« sofort einberu- 
en werden. Auf der Danzigsr Werft soll 

gerade einer Panzer zur Ablieferung gelan­
gen. ein anderer stht zum Stapellauf bereit. 

Die Wahl des Neichstagspriisidiums. 
B e r l i n ,  28. Februar. Der Senioren­

konvent des Reichstages beschloß, die Wahl 
des ReichsLagsprästdiums am Freitag, den 
8. März, stattfinden zu lassen

Streik in der Herrenkonfektion.
F r a n k f u r t  a. M., 27. Februar. Die 

Verhandlungen zwischen den Arbeitgebern 
und Arbeitnehmern in der Herrenkonsektion 
sind der „Boss. Ztg." zufolge an den unerfüll­
baren Forderungen der letzten gescheitert, und 
in Berlin sowie in 32 anderen Städten steht 
eine Arbeitsniederlegung bevor.

Vier Kinder erstickt.
A n h a l t ,  28. Februar. Die Frau eines 

Arbeiters hängte in ihrer verschlossenen Woh­
nung am eisernen Ofen Tücher auf, die in 
Brand gerieten. Als die Frau von einem 
Ausgang zurückkehrte, fand sie 4 Kinder im 
Alter von 1/ 2 —6 Jahre« erstickt vor. 2 Kinder 
im Alter von 7—8 Jahren find schwer er­
krankt und wurden ins Krankenhaus ge­
bracht.

Maßnahmen der kretischen Schutzmächte.
P a r i s ,  28. Februar. Wie von den 

Blättern berichtet wird, findet gegenwärtig 
wegen der auf Kreta herrschenden Gärung 
zwischen den kreLschen Schutzmachen 
ein Gedankenaustausch über eine Verstärkung 
der Marinestreitkräfte auf den kretischen Ee4 
wässern statt. Der „Mattn* will wissen, die 
französische Regierung habe beschlossen, außer 
dem Kreuzer „Edgar Quinet" noch zwei Kreu­
zer nach Kreta zu entsenden, um im Bedarfs­
fälle Truppen zu lande«, und England werde 
gleichfalls mehrere Schiffe nach Kreta schicken. 
Der Ministerpräsident ersuchte Rußland, das­
selbe zu tun.

Vor der Entscheidung.
L o n d o n ,  28. Februar. Nach einer Mel­

dung eines Morgsnblattes kündigte der Pre­
mierminister in seiner gestrigen Besprechung 
mit den Bergleuten an» daß die Regierung 
bereit sei» wenn es die Umstände erforderten, 
mit einem bestimmten Plane hervorzutreten. 
Der Inhalt dieses Planes ist später den Ver­
tretern der Arbeitgeber und der Arbeiter be­
kannt gexvben, aber nicht veröffentlicht 
worden.
Familienzuwachs im schwedischen Königshause.

S t o c k h o l m ,  28. Februar. Die Kron­
prinzessin ist heute früh von einem Prinzen 
entbunden worden.

Der italienisch-türkische Krieg.
H o m s ,  28. Februar. Gestern besetzten 

die Jtalier die Höhe Engheb und trieben die 
Türken und Araber nach lebhaftem Kampfe, 
der bis znm Abend fortgesetzt wurde, zurück. 
Der Feind hatte schwere Verluste. Unter den 
Gefallenen befinden sich ein türkischer Haupt- 
mann und ein arabischer Scheich. Die Ita lie­
ner hatten 11 Tote und 82 Verwundete. Die 
Höhe Engheb bleibt von den Italienern be­
setzt.

Verhaftung eines Deutschen.
B e i r u t ,  27. Februar. Ein Deutscher, 

namens Franz, Direktor einer ottomanischen 
Glasfabrik in Damaskus, verwundete augen­
scheinlich in der Notwehr einen Eingeborenen 
tödlich. Er ist deshalb ins hiesige Konsulats- 
gefängnks eingeliefert worden.

Aus der jüngsten Republik.
P e k i n g ,  28. Februar. Die Delegierten 

aus Nanking begaben sich gestern Nachmittag 
zu Juanschikai, überreichten ihm die Urkunde 
über seine Ernennung zum provisorischen 
Präsidenten der chinesischen Republik und for­
derten ihn auf, zur Eidesleistung nach Na.«-» 
king zu kommen. Juanschikai nahm das Amt 
an und verpflichtete sich, zur feierlichen Amts­
einführung nach Nanking zu kommen» wenn 
die Umstände seine Abreise erlaube» würden. 
Beendigung des Eisenbahnerstreiks in Argen­

tinien.
B u e n o s A i r e s ,  27. Februar. Der 

Eisenbahnerstreik ist durch Verständigung der 
Bahngesellschaften mit dem Maschinenpersonal 
beendet.

Amtliche Notierungen derDanziger Produkten- 
Vorle

von, 28 F eb ru a r 1912.
W ette r: Regen.

F ü r Getreide, Hjil'ensrijchle und Qljaaten werden außerdem 
notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorel.Provisio», 

ujam em äßig vom Ltaufer an den Veriüuser vergütet. 
W e t z e n  m atter, per Tonne von 1000 Agr. 

Negnirerm m s-Preis '^05 M t. 
per A p r il-M a i 207>. Mk. bez. 
per M ai— Ju n i 200 Mk. bez. 
per Sep tem ber- Oktober 19? Mk. bez. 
hochbunt 7 .7 —783 G r. 203 Mk. bez. 
bunt 734—777 G r. 1 9 2 -2 0 1  Mk. bez. 
rot 753 G .. iS6 Mk. bez.

R o g g e n  niedriger, per Tonne von 1000 Ksx. 
int. 744 Gr. 189 Mk. bez.
Neguilerungspreis 181 M t. 
per A pril—M ai 184— 183 Mk. bez. 
per M ai—J u n i 156— r85 Mk. bez. 
per Septem ber—Oktober 168 L r»  1S7 Gd.

G e r s l e  unverändert ner Tonne UttM 
in!. 638—650 G r. 1 8 5 -1 6 5  Mk. bez. 
transito 671 G r. 151*, Mk. bez.

H o s e ,  nnverändert. ver Tonne von 1000 Agr.
inländ. 1 8 3 -1 8 7  Mk. bez.

R o h z u c k e r .  Tendenz: m att.
Rendement 88"/.. sr. Nensohrm. 15.571/, Mk. takt. S t .  
per Oktober—Dezember 11,50 Mk. bez.

K l e i e  per 100 Kgr. Weizen* - Mk. bez.
Roggen. 13,10 Mk. bez.

Der Borstand der Produkten-Börss._________

B r o m b e r g , 27. Februar. Handelskammer - Bericht. 
Weizen unv., weißer Weizen mindestens 130 Psd. hall. wiegend, 
brand* m,d bez-gsrei. 202 Mk., bunter Weizen, mind. 130 Psd. 
holländisch wiegend, brand* und be-ngfrei, 200 Mk., ro ter mind 
130 Psd holt wiegend, brand* und bezngfrei, 198 Mk. geringere 
Qualitäten unter Notiz. — Roggen unv., mindestens 125 
Pfund holländisch wiegend. gut gesund, 183 Mk.. 
geringere Qualitäten unter Notiz. — Gerste zu M üllerei, 
zwecken 1 7 6 -1 8 0  Mk., B ranw are 1 9 0 -1 6 8  Mk.. feinste über 
Notiz. — Futiererdsen i74— l80 Mk. — Äochware ohne 
Handel. -  Hafer 181— 188 Mk., zum Konsum 190—196 Mk. 
—  Die Preise verstehen sich loko Brom derg.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
Tendenz der Fondsbörse:

Österreichische B a n k n o t e n ..................
Russische Banknoten per Kasse . . . 
Wechsel aus Warschau . . . . . .
Deutsche Neichsanleihe 3'/^ o/g. . .  . 
Deutsche Neichsanleihe 3 °/.> . . .
Preußische Konsols 3'/,»/<> . . . .
Preußische Konsois 3 ..................
Thorner S tad tan lsihe 4 <>/<> . .  .  .
Thorner S tadtanleihs 3'/..o/o .  . .
Westprenßische Pfandbriefe 4 . . .
Westprenßische Pfandbriefe . .
Westprenßische Pfandbriefe 30 /0n e u l .1 l .
Posener Pfandbriefe 4 ..................
Rumänische Rente voll 1891 40/,. . . 
Russische unifizierte S taa tsren te  4"/« . 
Polnische Pfandbriefe 4 '/ ,  . . . .
Große Berliner Straßenbahn-Aktien .
Deutsche V a n k -A k l ie n ......................
Diskonto-Koimttandkt.Slnteite . . . . 
Norddeutsche Kreditattst-Aktkien . . . 
Ostbank für Handel und Gewerbe . . 
Allgemeine Elektriziiätsaktiengeseslschast 
Bochnmer Gußstahl-Akttien . . . . 
Harpener Lergmerks-Aklien . . . .
Lanrahütte-A ktien ...............................

Weizen loko in Newyork...........................
,, Ntai . » . , » » , « » ? »

Auli . ........................................
„ S ep tem ber............................... ....

Roggen M a i ............................................
„ Ju li . - ...............................  .
„ S ep tem b er. ...............................

28. Febr.
84,95

216.20

60,90 
81,89 
69,80 
81,30 
99,99

9T20
89.59
78,50

102,29
92,10
60.75
9 4 . -

162.50
262.25
190, —
120.75 
126,—
258.50
223.75
191.50 
175.39 
103 ^
213.25
214.50

192.—
191, — 
176,—

27. Febr.
84,05

216,30

8 2 . -
91, -  
82,— 
99,90

99^10
89,80
79,50

102,10
92. -  
91,— 
93,99

191,70
232,—
189,69

l A -
259.75 
223,—
191.50 
175,10 
103^4
214.75
215.25 
202,—
194.50
193.25
177.25

Bankdiskont 5 °/o, Lombardzinsfuß 6"/<z, Privatdiskont 4 ^ ^ .
Die B  e r l i n e r B  ö r s e verkehrte »in fester Haltung. Auf 

den meisten Gebieten fanden M einungs- und Deckungskäuse 
statt, wodurch sich daß gesamte Kursnivean prozentweise er­
höhte. Trotzdem der Privatdiskont um Prozent anzog, 
konnte sich allgemeine Tendenz bis zum Schluß erhallen.

D a li z i g , 28. Februar. (Getreidemarlt.^ Zufuhr am 
Legetor 32 inländische, 40 russische W aggons, Neufahrwasser 
inländ. 230 Tonnen, rnss. 40 Tonnen.

K ö n i g s b e r g ,  28. Februar. (Getreidemarkt.) Zufuhr 
87 inländische, 43 russische W aggons erki. 14 Waggon Kleie 
und 20 Waggon Kuchen. ______  ____________ _

Berliner Biehmartt.
Städtischer SchlachtviehmarkL. Amtlicher Bericht der Direktion.

B e r l i n ,  28. Februar 1912. 
Zum Verkauf standen: 306 Rinder, darunter 146 Bullen,

24 Ochsen, 136 Kühe und Färsen. 2383 Kälber, 1788 Schafe, 
16 673 Schweine.

P r e i s e  f ü r l  Z e n t n e r Lebend.
gewicht

Schlacht*
gewicht.

K ä l b e r : !
8 0 -1 0 0 1 1 4 -1 4 3a) Doppellender feiner Mast . . . .  

d) feinste M ast (Vollmilchmast) und beste
S a u g k ä lb e r ................................... 58—63 97—105

a) mittlere Mast- und gute Saugkälber 5 2 -5 6 8 7 - 9 3
0) geringe S a u g k ä lb e r ......................

S c h a f e :
3 4 -4 3 6 2 -6 8

«.) M astlämmer u. jüngere Masthammel 37—42 7 4 - 8 4
b) ältere M a s th a m m e l ......................
0) mäßig genährte Hammel und Schafe

3 4 -3 6 68—72

M erzsch .se ).................................... 2 5 -3 5 5 6 -7 2
ä) Marschschase und Niedernngsschafe . 

S c h w e i n e :
— ,—

s) Fettschweine über 3 ZLr. Lebendgew. 
b) vollfleischige d. feineren Raffen u. deren

52—53 65—66

Kreuzungen über 2'/2 Z tr. Lebendgew. 
0) vollfleischige d. feineren Raffen u. deren

5 2 - 5 3 6 5 -6 6

Kreuzungen bis 2 ^  Z tr. Lebendgew. 5 6 - 5 2 63—65
ä) fleischige S c h w e i n e ...................... 4 9 -5 1 6 1 -6 4
e) gering entwickelte Schweine . . . 4 3 - 5 0 69—62
k) S a u e n ............................................ 4 4 -4 6 5 5 - 5 8

Vom Rinderauftrieb blieb nichts übrig, Kalberhandel ruhig, 
Schafe fanden Absaß, SchweinemarkL glatt geräumt.

M a g d e b u r g .  27. Februar. Zuckerdericht. Kornzucker 
88 G rad ohne Sack — . Nachprodnkte 75 G rad 
ohne Sack 1 3 ,5 0 - l 3,85. S tim m ung: ruhig. Brotraffinade 1 
ohne F aß  27.50—27,75. Krystallzucker I  mit Sack 27,75. 
Gem. Raffinade mit Sack 27,25—27,59. Gem. M elis 1 mit 
Sack 26,75—27,00. S tim m ung: ruhig. ____________

u u r 27.  F ebruar^  Anbot ruhig, verzollt 65,00. 
Kaffee stetig. Umsatz —,— Sack. Petro leum  amerik. fpez. 
Gcwi.bt 80,»" «okultlos, — Welle»-: aufklärend. ___ '

Weiter-Uebersicht
der Deutschen S eew arte.

________ H a m b u r g ,  28. F ebruar 1912.

Name
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Witteruntzs- 
v erlauf 

der letzten 
24 Stunden

Vorkam 763,l W S W bedeckt ! 7 2,4 vorm. Nied.
Hamburg 762,4 W bedeckt 8 6,4 nachm. Nied.
Swinem ünde 760.8 S W Regen 6 6.4 anhalt. Nied.
Neufahrwasser 759,9 W S W bedeckt 4 6,4 nachts Nied.
Memel 757,8 W Nebel 2 2,4 nachm. Nied.
Hannnover 764,7 W bedeckt 9 6,4 Gewitter
Berlin 764.1 S W bedeckt 8 12,4 Gewitter
Dresden 766,6 W S W bedeckt 9 0,4 Gewitter
B reslau 767,0 W Regen 6 12,4 Nied.i.Sch.*)
Bromberg 762,7 W bedeckt 6 6.4 anhait. Nied.
Metz 771,8 S bedeckt 8 0,4 meist bewölkt
Frankfurt, M 769,5 S W wolkig 6 zieml. heiter
Karlsruhe 771,8 S W bedeckt V ^ 0 ,4 meist bewölkt
München 772.4 S W halb bed. 6 zieml. heiter
P a r is 771,4 S W bedeckt S — zieml. heiter
Vlissingen 768,4 W S W bedeckt 8 — anhalt. Nied.
Kvpenhagen 757.2 W S W Regen 4 6.4 anhalt. Nied.
Stockholm 75 l,2 S W Dunst 3 2.4 anhalt. Nied.
H aparanda 749,9 W Schnee -  6 2.4 anhalt. Nied.
Archamfel — — — — nachts Nied.
Petersburg 753,0 S Nebel 1 2.4 Wetterleuchtt
Warschau 761,8 N W wolkig 5 6,4 zieml. heiter
Wien 769,5 — bedeckt 9 2,4 meist bewölkt
Rom 771,9 N heiter 6 —
Hermannstadt 7.5,7 N bedeckt 8 — zieml. heiter
Belgrad 771,3 S S W Regen 6 — vorm. Nied.
Biarritz 770,9 ^ )S O wolkenl. 9 — Gewitter
Nizza — — — — - - meist bewölkt

*) Niederschlag in Schauern.

Mitieannsse» vcs üjsenttiche» WcHerdieilsies
(Dienststelle Brom berg).

BoransstchlUche W itterung für D onnerstag den 29. F eb ruar: 
Milde, zunächst aufheiternd, später trübe. Regen.

Nteteorotogijche Beobachtungen zu Thorn
von, 28 F ebruar, früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  -f- 5 G rad Cels.
W e t t e r -  trübe. W ind: Nordwest.
B a r o m e t e r s t a n d :  765 an»».

Vom 27. morgens bis 28- morgens höchste T em peratur: 
-s- 6 Grad Oeli.. niedriaste -j- 1 G rad Cels.

Wassrrjlliude der Weichsel, Wiche und Urtze.
S t a n d  d e s  W a s s e r s  a m '  

der
Weichsel T h o r n ......................

Z a w ic h o s t ..................
Warschau . . . . .  
Chwalowtce . . . .  
Z ak ro czy n ..................

« r a h e  b«I Brom derg I '.
Netze bei C z a r n ik a u .................. ....

jT a g !!T ag
28. 2,28 27. 2,14

26 8,18 25. 2.99
28 3.6L 27. 2,73

I — —- —

29. F ebruar: Sonnenausgang 6.52 U h r /
Sonnenuntergang 5.35 Uhr, 
M ondausgang 1. 9 Uhr, 
M onduntergang 5.56 Uhr.



Heute früh 2 Uhr entschlief sanft unser hochverehrter 
P rinzipa l,

-er Majoratsherr

L r td u r  von V o lk
auf Wolffserbe.

V o ll tiefer Trauer stehen w ir  erschüttert an der 
Bahre unseres geliebten alten Herrn.

Möge ihm nach seinem unjäglich schwerem Leiden 
ein ewiger Friede bescheert sein!

W o l f f s e r b e  den 28. Februar 1912.

M  MlNtkWsNIIl IM « U M  
M» Kl. AMR

Am Montag ist unser Vorstandsmitglied, Herr W o r t f ü h r e r

kkrllillSllü M 1
nach langem, schwerem Leiden verstorben.

Der Dahingeschiedene hat allezeit seine Kräfte für das W ohl 
unserer Kasse eingesetzt, wofür w ir ihm stets ein ehrendes Andenken 
bewahren werden.

Thorn den 28. Februar 1912.

Der Vorstand
der Allgemeinen Ortskranken-Kaffe.

Donnerstag den 2 9 . Februar, abends 8   ̂U h r, 
im Schützenhause:

V v r l r s l Z
des Herrn Prediger 8 o l le v e ,  Gelsenkirchen:

„z«r kirchliche» Stell«»» der Baptisten".
aden.

Heute morgens 2 U h r entschlief sanft nach langem, schwerem, 

m it großer Geduld getragenem Leiden unser lieber Bruder, 

Schwager, Onkel und Großonkel,

der Majoratsherr

Mkr 7«» UM
auf Wolffserbe

im  A lte r von 74 Jahren.

W o l f f s e r b e  den 28. Februar 1912.

Ä  M m  Her irmiMkii M e rM « :
Lrn8l von Wolff.

D ie  Ueberführung nach dem Erbbegräbnis findet Sonntag 

den 3. M ärz, nachmittags 2 Uhr, vom Trauerhause aus statt.

t t . - S . - l j .  W O L
Am 2. März. 8 !lhr,

lE "  im Artushof: "MS

FMilien-Menil
mit reichhaltigem Programm und

nachfolgendem Tanz.
N ur für M itg lieder und besonders ein­

geladene Gäste. D e r V o rs ta n d .

Stadttheater
Donnerstag den 29. Februar.

abends 8 Uhr, rotes Abonnement: 
Zum ersten m ale !

Iie HiWilM.
Freitag den l. März. 
abends. Anfang 8 U h r:

Vorstellung im roten Abonnement:

WeMieBoillbeMt.
Sonntag den 3. März, 

nachmittags 3 Uhr, halbe Preise:

Mische Mtschast.
heute, öonnerstag:

Leber-, Blut-, Griitz- 
Wurst.

I ^ s e o k e l ,  Strobandstraße.^
suchen z. Besuch der Landleu^ 
des hies. Kreises eine rühr. Kraft 

NR " H a n d w e rke r.
SöU' kl. Beamter a. D.,

E '  Vereinsbote oder dergl. 
bei wöchentl. 3 0  Mk. u. P rov. Ang. u. 
.Vertreter" nach Halle S. 2 117.

G ntePenfiinLASS
der Schularbeiten zuhaben. Z u  erfragen 
in der Geschäftsstelle der „Presse".____

NllriilkrillitmirlitkltkiltAnfailssMl
F r l. « k > , I « 4 I» n .  Fischerst,-. 59,

ßii! jliit kkljullrilks Lmiirllö
(F.eilauf) sehr preiswert zu verkaufen. 
_________ « s e k v r .  Piask Nr. 1b

W M -  v u « ,  " W ß
132 Morgen, m it v. Inventar, im Kreise 
Thorn, Preis 35 000 Mk.

Mehrere Gasthäuser
in S tad t und Land billig zu verkaufen 
oder zu vertauschen gegen S tadt- oder 
Landgrundstück. HV 
T h o rn -M o lk  er, Waldauerstraße 11.

Umzugshalber verkaufe, um mein 
Lager zu verkleinern:

I V Ü  2 i g s i » r » v n
zu M k  2.28. M k. S. M k . 4 re.

Auch ist wegen Raummangels ein fast
neues P ian ino

billig zu verkaufen. ,
T h o rn 'M o c k e r. Lindenstraße 20-

Ländliches G rundM
bei 1500 bis 5000 Mk. Anzahlung 3" 
k a u f e n  g e s u c h t .  Angebote an 
Postlagerkarte Nr. 1. Berent, erbeten.

Verschiedene yedr. M ö b e l:
Schränke, Bettstelle m it Matratzen, Sofas, 
Spiegel, Tische, Stühle, Kinderbettstelle, 
Schreibsekretär, eisernes, sehr gut erhall' 
Kinderbettstell u. a. m. zu verkaufen 
__________________ Bachestrake 1A

Ein fast neues

Schaufenster und 
Eirigangsliir

sofort billig zu verkaufen.
IT S S IN S N N  Breitestr. ^

Grundstück,
romantische Lage, fü r ländlichen Rentier 
sitz oder Gärtner geeignet, verkauft
^  « tn x , Gr. Nesfmr bei SchlrpH

1 kleine Wohnung»
Zimmer und Küche, in  der Innenstadt 

om 1. A p ril ab gesucht. .
Meldungen bei Herrn ^

ttuSkorvenz bei Schänsee.______
Preiswerte

3  A m i m - W O i l M
per 1. A p ril d. I s  versetzungshalbe
gesucht. Angebote unter I?. 1, 
lagernd Anefen, erbeten.______

E in  g rößerer

k v l r l s i l s n
ist am Markte in Belesen vom 1. ^  * 
zu vermieten. Auch ist eine

Registrierkasse
zu verkaufen. Angebote unter I V .  
an die Geschäftsstelle der Presse"!___ -

Zlvki eltWle Mttjimmtl
eventl. m it Klavier, sofort zu vermi , 

Schuhmacherstraße 12. 2» lirm s>

3-Simmer-Wohnung^
Gas, Bad und reichlicher Zubehör, 
Vorgarten versetzungshalber von 
oder 1. 4. 12 zu vermieten. „  z.

i r r R 's t v ,  Ulanenstray^

lieten»

Isthise Woljil»»S..
nmer, Küche, Ladeeinrichtung, 
ichem Zubehör, per 1. 4-, su 
!, Junkerstraße, zu vermieten, 
here Auskunft erteilen i2 .

L  <)«.. Gecb-rst!>---

Mannten HettH
en Damenhut aus dem 
kmen, wer den ersucht, d e n ftlv ^  ^

k»r«u L » . 7 S « j S
h-m Meae vom ArtUSY

. OeZr. 1853.

kostenlose krobeUvternng!
lob ILvkere weine seit über 50 ^abren allgemein 

als xreis^ert und erstklassig bekannten 
I'abrikale bei günstigster Aablungs^veise unter 
20j ädriger Oarantie kostenlos ant ?robe.

Illustrierter l'raebtkatalog kostenlos. - - - -

6. Ubllreiiliiuitzi', 8t«1ti» 137.
k in llo k o r te - k 'a ib r i l r .  —  N o k N e k e rn n l.

Stenotypistin,
geübte, sucht Stellung. Ang. u. 14. 1 4 28  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Köchin, Stubenmädchen und 
Mädchen für alles bei sehr 

hohem Lohn. vesM s L L ls r L M Z k , ,  ge- 
werbsmäßige Stellenvermittlerin, Thorn, 
Neustadtischer M arkt 18 2 T r.

Stellmacher
stellt ein

N o s e ,  Stewken.
F ü r eine V illa  ein fleißiger, nüchterner

kartenarbeiter
g e s  u c h t , dessen Frau im Hause Be­
schäftigung findet; gedienter Soldat be- 
vorzugt. Meldungen an Gärtnerei- 
besitzer Thorn-Mocker.

Fmerr Lehrling
für meine Wassermühle stellt sofort ein

N e ls s ,  Grabowitz,
____________ Kreis Thorn.

Laufburschen
verlangt

Bau- und Kurist- 
glaserei. Gerechtestraße 2.

Jüngere Kassiererin,
die m it der einfachen Buchfü rung ver­
traut ist, per 1. M ärz gesucht. Angeb. 
m it Zeugnisabschrift und Gehaltsanspr. 
unter 8 .  an die Geschäftsstelle der 
„Presse"

Jüngeres, gewandtes

Fräulein
m it guter Schulbildung und freundlichem 
Wesen für mein Drogengeschäft sof. ges.

^ I L r v « !  U V S itte ,', Flora-Drogerie, 
_______  Mellienstraße 82. _____

Sehr gellbte Plätterin
von sofort verlangt, 2—3 Tage d. Woche. 
_________ Brückenstraße 14. 2 Tr.

Zum 1. 4. 12

KindersrSulein
aufs Land g e s u ch t für 2 kl. Mädchen 
von o § und 2 Jahren. Angebote m it 
B ild , Zeugnissen u. Gehaltsforderungen an

Lina kelerseu,
Wrotzlawken Wpr.______

KmÄerfranlem
nach Russisch-Polen gesucht.

Gewerbsmäßige Stellenvermittlerin 
fü r Lehrerinnen

M a r l l »  4 2 ^» ltto v r» lL rL , T h o r n ,  
________ Schuhmacherstraße 20.

Remmachefran
gesucht.__________ Friedrichstraße 6. 1.

Laufmädchen
kann sofort eintreten. 
ErfurterBlumenhalle. Katharinenstr. 10.

Ein Innge  ober Krau
zum Flaschenspülen sofort gesucht. 
________________ Mellienstraße 83.

W l .  « « k ir in i»
______Mellienstraße 59, pt., links.
jüngere Anfwärtorin gesucht. 
T ) Friedrichstraße 14. 3. r3. rechts.

Aufwärterin vom 1. M ärz 
verlangt 

Vachestraße 15. 2.
LKine anständige Aufwartefrau für 
^  den ganzen Tag gesucht.

__ L lr s ls ln .  Gerechtestr. 16, 2 T r., r.

sauber und ehrlich, g e s u c h t  
___________Parkstraße 20. 1 Tr.. I.

4 «  M .
gesucht. Von wem, sagt die Geschäfts- 
stelle der „Presse".______________

2- »nil Wimmchiiiiig
Gas, Bad, Balkon, m it Zubehör, der 
Neuzeit entsprechend eingerichtet, sofort 
zu vermieten
________________ Bergstraße 24 26.

Ruhige

3 - U i M r m I i i l i i l R
m it Vorgarten und Zubeh. von sofort zu 
vermieten. Zimmer und Küche für ein­
zelne Person vom 1. 4. zu vermieten. 
M . L Ü S in p lS , ',  B ro m b o rg e rs tr . 104.

Gestern nachmittags starb an Herzlähmung meine geliebte M utter, 
F rau W itw e

Mdklmmk kareiuaill
im 80. Lebensjahre.

Thorn den 28. Februar 1912.

Der trauernde Hinterbliebene Sohn.
Die Beerdigung findet am Freitag, nachmittags 3 ^  Uhr, von der 

Leichenhalle des altstädt. Kirchhofes aus statt.

finden von jetzt an zu folgenden Zeiten 
statt:

»  W  W ,  S - ? .
Am Montag, Mittwoch, Freitag außerdem 

von 8—9>/, Uhr abends.

vr. meä. Lüili,
Spezialarzt für Harn- u. Hautkrankheiten, 

Licht- und Nöntgen-Behandlung.

Photographisches Atelier 
w ird per bald ein junger M a

F ü r mein
Kann als

H - s k ^ I i n g
g e s u c h t .

Atelier » o n -r t l ,

TWige PiMMm
zum 15. 3. oder 1. 4. fü r Holzgeschäft 
verlangt Angebote m it Gehaltsansprüchen 
unter Chiffre L .  iQ. 8 4  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse" erbeten.

Die Beerdigung des Verbandskollegen

ksrämauä V M
vom Ortsoerein der Schuhmacher findet 
am Donnerstag, nachmittags 4 Uhr. statt. 
Die Ortsvereine versammeln sich m. F. 
um 3'/s Uhr bei N iS « » I» L .

Um zahlreiches Erscheinen der Kollegen 
bittet

der Vorstand.

Für Haus- und Wkiliuagazi»
eine tüchtige

BerkSuseM,
welche in der Branche bereits tätig war, 
per 1. A pril, eventl. auch früher, gesucht. 
Bewerbungen nebst Gehaltsanspr. unter 
Nr. 206 an die Geschäftsst. der „Presse". 

Suche für kranke Dame

p i k l S N S I ' L N j ,
die Hanshalt übernimmt. Aufwartung 
vorhanden. Näh. A rom berg e rs tr. 2.

Auswürterin.^'1. '^ .
L lo l k n , » , , , , ,  Hermannplatz 1. 

Eisenbahninspektion.

Nachruf.
I n  der vergangenen Nacht ist nach schwerem, viele Jahre m it Geduld 

getragenem Leiden der

Majoratsbesitzer

in Wolffserbe
verschieden.

Herr v o n  W o l f s  hat den von den Vatern ererbten schönen und 
bedeutenden Besitz in  treuer Arbeit verwaltet und ist stets ein M ehrer dieses 
Besitzes gewesen; er hat auch dafür Sorge getragen, daß seine Herrschaft 
unter deutschem Namen seiner Fam ilie für alle Zeiten erhalten bleibt.

Jahrzehnte lang, von 1886 bis 1906, solange ihm sein Gesundheits- 
zustand dies erlaubte, hat der Verblichene dem Kreistage als M itg lied an­
gehört und als solches, sowie in manchen Ehrenämtern treu und erfolgreich 
an dem Wohle des Kreises und der Gesamtheit mitgearbeitet.

Eine hochherzige S tiftung, deren Erträge der Verbesserung des deutschen 
Bücherwesens und sonstigen der Förderung des Deutschtums dienenden 
Zwecken gewidmet sind, w ird den Namen A r t h u r  v o n W o l f f s  fort­
leben lassen.

I m  Kreise w ird sein Andenken allezeit in Ehren gehalten werden.

T h o r n  den 28. Februar 1912.

Namens -es Kreisausschuffes.
Der Vorsitzende: 

kleemavv, königlicher Landrat.



Nr. SO._ _ _ _ _  Chorn. Donnerstag den 2Y. Wruar W 2. 80. Zahrg.

iZwelles Blatt.)
Der Zpreepräsekt.

(Von unserem Berliner Mitarbeiter.)
Von der Kom m unalpolitik G rog-B erlins 

kann man längst schon sagen: Linker Hand, 
rechter Hand, alles verkehrt! D ie „Reaktion" 
h a t sich hier gerade in  jenen Kreisen ver­
steinert, die m an.sonst a ls  V ertre ter des frei­
heitlich gesinnten B ürgertum s zu bezeichnen 
pflegt; und modernes Leben findet sich mehr 
a ls  in  der C ity , in  den V ororten rin g s um 
B erlin  herum, wo a u f  die Zugehörigkeit der 
Gemeindevorsteher zur regierenden S ippe we­
niger gesehen w ird. A ls nun  die K andidatu- 
^ n  zur W ahl des „Zweckverbandsdirektors" 
aufgestellt wurden, des Spreepräfekten, wie 
Man nach französischem M uster sagt, da machte 
map st« w ieder zur P arte iliche . Der B erlin er 
Ä adtkäm m erer S te in ig e r  galt a ls  V ertre ter 
öer Rechten, der Bürgerm eister D r. Reicke a ls  
Vorkämpfer der fortschrittlichen V olkspartei; 
a ls  entschieden L iberaler übrigens auch der 
Oberbürgermeister von B arm en Voigt. Jetzt 
ist die W ahl vollzogen und zu großem Schmerze 
der fortschrittlichen Reaktion —  dieses sonder­
bare W ort h a t für E rotz-Berlin durchaus seine 
Berechtigung —  ist D r. S te in ig e r a ls  „B an ­
nerträger der V orortbauern" a ls  S ieger über 
die B e rlin e r angebliche In te lligenz  hervor­
gegangen.

D ie Z ah l der Bew erber um das schöne 
Pöstchen, d a s  fast ein M inistergehalt ein­
bringt, ist natürlich sehr groß geworden. E ine 
B erliner Z eitung  w ar so grausam  gewesen, 
die Liste zu veröffentlichen. E s  finden sich 
d arun te r R echtsanw älte, die „A lles machen", 
daneben arm e L eu tnan ts außer Dienst, junge 
Bankangestellte, eisgraue pensionierte Sub- 
alternbeam te, kurz, eine reichhaltige A usw ahl 
von unpassendem M enschenm aterial. Die 
beiden F avo riten  Reicke und S te in ig er, beides 
natürlich V erw altungsjuristen , sind L ieblinge 
der M usen. Reicke a ls  Verfasser des „G rünen 
H uhns" und anderer Bühnenstücke und Ge­
dichte ist längst bekannt, ober auch S te in iger 
ha t ursprünglich in  Basel Kunstgeschichte und 
Philosophie studiert und sich also sicher nicht 
träum en  lasten, daß er einst an  der Spitze der 
»Grafschaft B e rlin "  stehen und V orlagen über 
Baufluchtlinien, Umschulungen, W aldgürtel, 
Bahnverbindungen und ähnliches au f seinem 
P u lte  scheu würde. M it  einem heiteren und 
einem sehr nassen Auge sehen die B erliner 
S tad tv ä te r , denen er a ls  K äm m erer bisher 
Untertan w ar, seinen Aufstieg; aber a lle  mo­
dernen und zukunftsfreudig denkende M änner 
von G rotz-Berlin atm en au f und wünschen ihm 
das Beste.

An dieser Reichshauptstadt und ihrem 
W ohl und Wehe ist ja  das ganze Land viel 
mehr interessiert, a ls  der oberflächliche B e­
trachter denkt. Je d e r  zwölfte P reuße wohnt 
hier, und ständig kommt junges, gesundes

 ̂ Im  Gelstertal.
Ein Roman von der In se l  M allorka von A  n n y V

------------  (Nachdruck verboten.)
1911 ^Votks, !

(10 . Fortsetzung.)
Im m e r leiser, verhalltener wurde 

stim m e, und er fühlte, wie sich un ter

rr'-ll Lies ninoes servilen, Wie oer n 
M e r  und gleichmäßiger wurde, b is 
"e ta  tief und fest schlief.

. G in glückliches Lächeln lag um den 
mAt geöffneten M und, und die braune 

-ob  sich in  tiefen, m äßigen Atemzügen. 
Langsam stand Ja m o s  y Cole auf. 
W ie ein V ate r au f sein friedlich I 

K ind, so blickte er auf die 
chläferin, dann  schritt er in  sein > 

snnmer und schloß leise h in ter sich die Ti 
'S tu rm  d-ußen ließ nach. M it 

b-» brachen sich die M sereswelle 
ben fe lsig^  Ufern.
n»» dumpfes Grollen klang es Hera
oann lerse zu vergehen.

kämpfte -das rote Licht des 
hervor^  Nebeln, dann brach es

L ernet A u s s e n  im  E eistertal noch 
roten^ E o ld " ^ "  unnheimlich schwarz ii

Lilstn lüß dufteten die hohen. ,
s c h l a f ___ ^am os Gemach, wo S i t

M E c h 'a a n ^  sich die Augen.

Zärtlich streicht sikdie'w ärL

B lu t a u s  allen P rovinzen her, um großenteils 
im Daseinskampfe hier zerrieben zu werden. 
E s ist eine Anklage von ungeheurer Wucht 
gegen das bisherige G roß-B erlin  m it seinen 
ungesunden gesundheitlichen und sozialen Z u ­
ständen, daß es die geringste Rekrutenziffer 
von allen  deutschen Gemeinwesen hat. Von 
hundert Gestellungspflichtigen sind hier 
immer nur 28 zum Heeresdienste tauglich, ob­
wohl die A usgem ergelten und Kranken immer 
wieder au f Land oder in  die K leinstat zu­
rück geschoben werden. D as w ird  noch schlim­
mer, w enn man bei der bisherigen P o litik  
bliebe, wo wegen der gegenseitigen E ifer­
süchteleien Zwischen dem eigentlichen B erlin  
und der Umgebung die besten P rojekts liegen 
blieben. D er Zweckverband soll da eingreifen. 
Hoffentlich bew ährt er sich ebenso wie dih 
Londoner Grafschaft.

Aus dem Reichstags.
(Von unserem Berliner Mitarbeiter.)

B e r l i n ,  27. F ebruar.
E s  kommt doch noch nicht zum B eginn der 

zweiten Lesung des E ta ts , und der S ta a ts ­
sekretär Delbrück kann sich a lsbald  drücken, 
nachdem er eine W eile den V erhandlungen 
beigewohnt hat. D ie kleinen Gesetze von neu­
lich, über die V erhinderung des Mädchen­
handels, die Handelsbeziehungen zur Türkei, 
die S taa tsangehö rigkeit der A uslanddeut­
schen werden zuerst vorgenommen und dann  
das neue Schutztruppengesetz, das in  erster Le­
sung verabschiedet w ird  und in  die Kom­
mission gelangt. Der erste Gegenstand zeitig t 
eine kleine elegante Juristendebatte  zwischen 
dem persönlich bei den S tuden ten  wegen sei­
nes „Adelsticks" nicht sehr beliebten, aber a ls  
S trafrechtslehrer berühm ten freisinnigen Ab­
geordneten von List und dem M in is te ria l­
direktor Kriege über die Frage, ob bereits die 
Anwerbung, oder erst die Verschleppung der 
Mädchen straffällig mache. B eim  d ritten  
Gegenstand gibt es dann eine eingehende D is ­
kussion, in  der nicht n u r von der Rechten die 
Abgeordneten von L iebelt und Herzog für die 
V erhütung na tio n a le r  Verluste im  A uslande 
eintreten, sondern —  o W under über W under 
—  dasselbe in  gewissen Grenzen auch der in 
M agdeburg gewählte Sozialdem okrat Dr. 
Landsberg tu t. Inzwischen hat der S a a l  sich 
m it Uniform en der Schutztruppenoffiziere ein  
wenig F arbe  zugelegt. Z w ar w ürde das 
G rau  a lle in  trotz der Bronzeknöpfe am  W af- 
fenrock etw as ein tönig  wirken, aber eine m a­
gische A nziehungskraft übt au f das Auge des 
Beschauers das schwarzweiße Bündchen im 
zweiten Knopfloch der Herren a u s ;  sie alle 
haben also Schwertorden, sie a lle  haben also 
im  Feuer gestanden, w as unsere a lten  Gene­
ra le  nicht mehr insgesam t von sich sagen 
können. D as Schutztruppengesetz, Las zur B e­

nahm sie die weiße B inde von der S t i rn .  E s 
ta t  ja  garnicht mehr weh. N ur e in  klein we­
nig b rann te  noch die W unde.

R a tlo s  sah sich S im oneta  dann um.
Ob denn niem and kam?
S ie  mutzte doch nachhause, V ater Noca 

würde gewiß Löse sein. W ie schön es hier war. 
S taunend  beobachtete sie die summende Tee­
maschine, un te r der eine kleine, b laue Flam m e 
hin- und herflackerte.

M it einem Schrei der Überraschung blickte 
sie dann au f den gedeckten Tisch. Obst, Ho­
nig, M arm elade, köstliches, weißes B ro t und 
Fleisch luden sie freundlich zum M ahle ein.

Unwillkürlich faltete S im oneta  Leide 
Hände über der Brust.

E inen  ganzen Tag lang hatte  sie nichts 
genossen, ober sie wagte nichts anzurühren.

D a t r a t  m it frohem Morgengrutz Ja m o s 
ins Zim m er.

W ie ein Leuchten ging es von seinen 
Augen aus. Groß und stark, in dem Bew ußt­
em , sich selbst bezwungen zu haben, tr a t  er 
zu dem Kinde der V aleoren und sagte w arni:

„N un stärke dich Kleine, und dann mach', 
daß du heim kommst, die deinen werden sich 
um dich sorgen."

Und er legte ihr m it rührender Sorge 
vor und schnitt ih r das Fleisch zurecht, und 
S im oneta schmauste m it strahlenden Augen 
und lochendem M unde.

„Ich bin doch hier im Himmel gewesen," 
sagten ihre schwarzen S am taugen , und dann 
w ar es, a ls  fliege plötzlich über d as  süße Ge­
sicht ein verborgenes Leid, und Ja m o s ' Seele 
z itterte  vor Weh und M itle id  m it dem „Ro- 
fenkinde", dem er nicht dos geben konnte, w as 
sein heißes, glücksdurstiges Herz begehrte.

ra tung  steht, w ill die immer noch etwas 
„w ilden" Zustände in  Ost, Siidwest und Kame­
run im S in n e  der heimischen M ilitä ro rd ­
nung regeln, das Bezirkskommando und die 
Kontrollversammlung und die Übung A und B 
und der E h ren ra t und alles Drum  und D ran 
sollen in  Afrika einziehen. Natürlich ist eine 
M ehrheit für dos Gesetz vorhanden. Aber ein 
wenig kommt die Konstellation vom 13. De­
zember 1906 wieder Zum Ausdruck: die K ritik 
leisten sich hauptsächlich der Sozialdem okrat 
Noske und der Z entrum sm ann Erzberger.

kolonialer.
Deutsche Koloniar§osellschafL für Südwestasrika.

Am Dienstag fand die übliche Februarsitzung des 
AufsichLsrates statt, in der unter anderem auch die 
Semestmlbilanz für die Zeit vom 1. April bis 30. 
September 1011 zur Vorlage gelangte. Die Bilanz 
läßt bei reichlichen Rückstellungen infolge des Rück­
ganges des Diamantbaues und der ungünstigen all­
gemeinen Lage im Schutzgebiete Deutsch-Südwestaf­
rika eine Dividende von etwa 35 Prozent erwarten.

Arbeiterbewegung.
Der Streik im Leipziger Speditionsgewerbe ist

am Montag nach ungefähr zehnstündiger Verhand­
lung zwischen den Parteien durch erhebliche Zuge­
ständnisse der Arbeitgeber b e i g e l e g t  worden.

P r o v it tä ia ll ia c lr r it l lte il .
e  Gollub, 27. Februar. (Besitzwcchscl.) Der A n ­

siedler Joh an n  Eisele in Osterbitz Hai sein 1 8  M orgen  
großes Grundstück sür 15 0 0 0  Mk. und die B odenren le  
an den L andw irt W ilhelm  W esm er verkauft.

s  B r iesen , 27. Februar. (Verschiedenes.) A u s  
M an gel au G eldm itteln m uß die hiesige kansmännische 
Fortbildungsschule den Unterricht solange einstellen, bis  
die »ö  ige S ta a isb e ih ilss  eintreffen wird. —  D a s  S t a n ­
desam t Mischlowitz ist auf ein ige Z eit nach B riese» ver­
legt. —  W ie  der K reisverw altnngsbericht ergibt, sind 
a u s  dem hiesigen Kreise 3 7  hilfsbedürftige geisteskranke 
Personen in Anstalten untergebracht. D a vo n  entfallen  
22 auf die 3  S tä d te  des Kreises und nur 15  aus die 
etw a 2hg  m al so große ländliche Bevölkerung. —  Nach­
dem der hiesige Schuloerein  sich dam it einverstanden 
erklärt hat, daß ei» N eubau auf dem städtischen Platze  
an der S it ln o e r  S tra ß e  sür die Hähers Mädchenschule 
errichtet w ird, bietet der Vorstand das alt« Schulge- 
bände zum Verkaufe a u s.

Lautenburg, 25. Februar. (Die S tadtver­
ordneten) wählten den Stadtverordneten Lews» 
zum Natmann.

Dt. E ylau, 26. Februar. (Patriotische Feier.) 
Der Ortsausschuß für Jugendpflege hatte S onn­
tag eine patriotische Feier zur 200 jährigen 
Wiederkehr des Geburtstages Friedrichs des 
Großen sür die schulentlassene männliche Jugend 
aus S tad t und Land veranstaltet. Nach einem 
durch die S traßen der S tad t sich bewegenden 
Fackelzuge hielt P farrer Engelbrecht vor dem 
neuen Nathause eine kernige Ansprache, worauf 
sich die Teilnehmer zu einem Familienabend im 
großen Saale des alten Schützenhauses versam­
melten, wo nach einer Festrede des Kreisschul- 
inspektors John durch Vortrüge des Posaunen- 
chors, Deklamationen, turnerische Vorführungen 
und zwei Theateraufstihrungen die würdige Feier 
beschlossen wurde.

„S im oneta ," sagte er warm , „wirst du nie 
vergessen, Latz ich dein F reund b in ?  Sieh, 
es können Tage über dich kommen, wo du 
vor Not, S orge und Kummer nicht ein noch 
a u s  weißt, wo du am  liebsten sterben möch­
test. W illst du dann vertrauensvoll zu m ir 
kommen und m ir alles sagen? Ich helfe d ir 
S im oneta, wo Menschenhilfe überhaupt mög­
lich ist. W ie eine süße, kleine Schwester sollst 
du m ir sein, die m ir die Fremde leicht machte 
m it ihrer Liebe. Und nun  geh', P in d , es ist 
Zeit."

I h r e  Augen klagten, aber gehorsam rüstete 
sie sich.

E r sah ih r lächelnd zu, wie sie das nun 
w ieder getrocknete, kurze, rote Röckchen noch 
höher raffte.

D ann stürzte sie m it einem leisen W ehe­
la u t auf ihn zu und küßte m it zuckenden 
Lippen seine Hand. I h re  heißen T ränen  ström­
ten darüber hin, dann riß sie sich los, und ohne 
ein W ort ha tte  sie Ja m o s y Cole Gemach 
verlassen.

D as flammende Licht des Tages rötete die 
weißen, schlanken L ilien  aus den Sim sen, die 
leise, wie zum Segen, ihre H äupter der Sonne 
entgegen neigten, und durch das Gemach 
schwebte es wie ein T raum .

Ja m o s y Cole t r a t  vor die T ü r in  den 
Schloßhof. Noch lag das „Schloß der Rosen" 
im tiefsten S c h la f .—

E r sah S im oneta  über den menschenleeren 
Hof huschen. E r  sah sie sich umwenden und 
ihm lächelnd winken.

Und er winkte zurück. W ie süß die Kleine 
war. S tan d  nicht die ganze W elt in  Rosen?

Plötzlich aber öffnete sich Ja m o s Auge 
groß und weit, und sein braunes Gesicht wurde 
ganz fahl.

Zeinpelburg, 25. Februar. (Ein tödtlicher 
Unglücksfall) ereignete sich in Gr. Loßburg. Be­
sitzer August Glasennpp siel von seinem mit 
Langholz beladenen Wage», brach das Genick 
und war auf der Stecke tot.

Elbing, 27. Februar. (Verschiedenes.) S ladt- 
sorstrat Schröder als Neichstagsabgeardnetec für 
Elbing-Marienburg gehört nicht zur Reichspartei.
Er schreibt in einer Erklärung: „Ich habe meinen 
durch ein Mitglied der Reichsparkei an diese 
Partei gesteckten Antrag auf Aufnahme als Ho­
spitant dieser P artei bereits vor Eröffnung des 
Reichstages zurückgezogen, nachdem ich gehört 
hatte, daß meine Annahme bei einzelne» Herren 
auf Schwierigkeiten stoßen würde." — Das Jub i­
läum ihres 75 jährigen Bestehens können in diesem 
Jahre die Schichauwerke begehen. Bereits kurze 
Zeit »ach der Eröffnung der Maschinenbauanstalt 
konnte sie 8 Arbeiter beschäftige». Heute sind in 
den Schichanwerken Elbing, Danzig und Pillau 
ständig 6000 bis 7000 Ingenieure, Beamte und 
Arbeiter tätig. — Die siebente Apotheke in E l­
bing ist nunmehr Königsberger S traße 24 von 
Herr» Apotheker Bahtingcr eröffnet worden. 
Sieben Grenadiere wird ein Elbinger Bürger der 
deutschen Armee dermaleinst stellen können, und 
zwar der Arbeiter Otto Schwarz (Talstraße). 
Einer seiner 7 Söhne war inzwischen gestorben, 
aber Herr Schwarz hat bald Ersatz bekommen. 
Für seinen jüngsten Sohn ist die Übernahme der 
Paten,lecke des Kaisers beim Negierungspräsi- 
denten beanlragt worden. Da der Kaiser gern 
solchen Gesuchen nachkommt, dürfte der Antrag 
auch diesmal erstickt werden.

Danzig, 27. Februar. (M it M ann und M aus 
verloren) dürste der kleine dänische Dampfer 
„Lisa", Kapitän M alm, sein. Das Schiff, 3S0 
Tons groß und 10 Personen Besatzung, lief leer, 
von Kopenhagen kommend, am 24. Jan u ar in 
Neufahrwasser ei», hat hier Getreide geladen und . 
ging am 25. Ja n u a r nach Nakskow tu Dänemark 
(am Bett) in See. Von „Lisa" fehlt bis jetzt 
jede Spur. Die Leiche der Stewardssse (jeder 
Däne und Schwede führt meist weibliche Be­
dienung als Köchin) ist auf der Insel Rügen 
angeschwemmt und durch Kennzeichen festgestellt 
worden.

Danzig, 27. Februar. (Erschossen.) Gestern 
Abend erschoß sich in Oliva in einem Hvtel ein 
24 jähriger junger M ann  aus Danzig aus bisher 
unbekannten Gründe». E r wohnte in dein Hotel 
jeit drei Tagen und war bet einer Danziger 
Firm a beschäftigt.

Königsberg, 27. Februar. (Königsberger 
Zellsloffabrik Akt.-Ges. in Königsberg i. P r. 
Selbstmord.) Die Verwaltung teilt mit, daß sie 
auf Grund der bisherigen Ergebnisse sür das am 
31. M ärz ablaufende Geschäftsjahr glaubt, eine 
um 1—2 Prozent höhere Dividende als im 
Vorjahre (20 Proz.) vorschlagen z» können, falls 
nicht noch unvorhergesehene Zwischenfäcke ein­
treten. — Selbstmord verübte der Unteroffizier 
Böttcher vom Trainbataillon Nr. 1, indem er 
sich mit einem Revolver erschoß. Die Gründe 
sind unbekannt; dienstliche Gründe kommen nicht 
in Frage.

Bromberg, 27. Februar. (Bevölkerungsbe­
wegung. Plötzlicher Tod.) Die »ach den amtlich 
geführten Statistiken über Zu- und Fortzüge,

D ort drüben auf der Terrasse des Rosen- 
schlosses stand, in  einen beichten, weißen 
Schleier gehüllt, eine weibliche Gestalt und 
schaute über das M eer.

Nicht ein Blick streifte ihn, und nichts 
v errie t in  dem ernsten, kühlen Mädchenge­
sicht, daß sie ihn oder S im oneta  bemerkt^ 
aber die hohe, stolze, fast unnahbare S tellung, 
in  der M are  v. Lübben dort oben verharrte , 
und der kalte, fasst verächtliche Zug, der über 
das ernste F rauenan tlitz  flog, ließ es ihn fast 
verm uten, sie wisse, daß er heimlich S im oneta  
diese Nacht beherbergt hatte.

Z ornig stampfte Ja m o s unwillkürlich m it 
dem Fuß den Boden.

D as fehlte auch noch, daß dieses hoch­
mütige, blonde Mädchen ein Recht haben 
sollte, verächtlich au f ihn herabzusehen. —

Jetzt wandte sich die schlanke, weiße F rau  
da oben auf der Terrasse, jetzt tra f  ihn der 
Blick der großen, blaugrünen Augen.

Ja m o s zog m it einer tiefen Verbeugung — 
tiefer, a ls  er gewollt — den Hut.

M are  von Lübben aber sah kalt über ihn 
hinweg, ohne seinen G ruß zu erw idern, und 
t r a t  schnell in s Zim m er zurück.

S ie  wollte ihn also nicht sehen. S ie  
verachtete ihn.

K lirrend  w arf Jam o s, in  seine W ohnung 
tretend, die T ü r h in ter sich in s  Schloß.

D as ha tte  er nun davon, daß er das 
braune B alearenkind nicht w ild  a n  sein Herz 
gerissen, daß er sie geschont. Der Schein w ar 
doch gegen ihn, und niem and würde ihm die 
W ahrheit glauben.

And er stützte den Kopf in  beide Hände 
und dachte daran , wie doch d as  ganze Lebcns- 
schicksal meist durch den Schein bedingt ist.



G eburten und Todesfälle fortgefchriebeu« Hsrlerr- 
zahl der S ta d t  Brom berg beträgt heute 60 731. 
G eboren sind in der letzten Woche 33, gestorben 
21, zugezogen 190, fortgezogen 212 Personen. —  
Eine F ra u  w urde gestern früh gegen 9 Uhr, a ls 
sie sich am Billetschalter des hiesigen H auptbahn­
hofs eine Fahrkarte löste und der B eam te ihr 
das Geld wechselte, plötzlich vom Herzschlage ge­
troffen.

Schneidem ühl, 26. F ebruar. (E in Geldbries 
erbrochen.) Auf dem Postam t in lisch w urde vor 
mehreren T agen  ein Geldbries mit 4800 M ark 
In h a l t  ausgegeben. A ls der Bries in W ongro- 
witz, dem Bestim m ungsorte, von dem Em pfänger 
geöffnet w urde, fehlten 4000 M ark. Der Umschlag 
enthielt nur 800 M ark und mehrere P ap ie rb lätter. 
W egen Verdachts der Täterschaft ist ei» B eam ter 
des P ostam ts in Usch verhaftet und dem hiesigen 
Gericht zugeführt.

Schönlanke, 23. F eb ruar. (Lohnbewegung.) 
I n  der hiesigen Holzindustrie schweben seit 
mehreren Wochen V erhandlungen wegen eines 
neuen Lohntariss, die bis jetzt ergebnislos ge- 
wesen sind. Die Arbeiter verlangen eine E r­
höhung der Akkordlöhne bis 20 P rozen t. E s  hat 
den Anschein, a ls  ob ein S treik unvermeidlich 
ist. V ertreter des Arbeitgeber- und Arbeit- 
nehm erverbandes au s B erlin  verhandelten längere 
Z eit persönlich miteinander.

P osen , 26. F eb ruar. (D er Kom m andeur des 
Landwehrbezirks Posen), Oberst Ju n g , wird in 
der allernächsten Z eit Posen verlassen und die 
erste Geschäftssührerstelle in dem von dem Gene- 
ralfeldmarschall F rh rn . v. d. Goltz gegründeten 
und a ls  Vorsitzenden geleiteten „Iungdeutschland- 
B u nd " in B erlin  übernehmen.

P osen , 27. F eb ruar. (Zoologischer G arten.) 
Die S tadtgem einde beabsichtigt, die V erw altung 
und den Betrieb des Zoologischen G arten s tn  die 
H ände eines V ereins zu legen, um hierdurch die 
M ita rbeit weitester Kreise der Bürgerschaft sür 
den Zoologischen G arten  zu erhalten und das 
Interesse für ihn neu zu beleben. D er neu zu 
gründende Verein wird von der S ta d t  eine reich­
liche jährliche S ubvention  erhalten und in jeder 
Beziehung unterstützt werden. Besondere S o rg ­
falt w ird der weiteren A usgestaltung des T ie r­
parks gewidmet werden. M ehr a ls  bisher sollen 
auch neben den Konzerten Schaustellungen ethno­
graphisch interessanter Bölkertruppen, sowie Attrak­
tionen verschiedener A rt geboten werden. Aus
A nregung der S tad tverw altung  h a t sich ein Ko­
mitee zur G ründung eines V ereins gebildet.

O bornlk , 26. F ebrunr. (Besitzwechsel.) Der
Buchdruckereibesitzer F r . ' H. Bernstein verkaufte 
seinen K reisblattverlag nebst G alanteriew arenge- 
schöst an den Buchdruckereibesitzer Schneider aus 
Uckermünde sür 36 800 M ark. Die Übergabe er­
folgt am 1. A prrl d. I s .

Fraustadt, 26. F eb ruar. (An Alkoholver­
giftung) gestorben ist in C aro lath  ein polnischer 
Arbeiter, der nicht nach seiner H eim at in G a- 
lizien zurückgekehrt w ar. E r  hatte sich in sehr
stark betrunkenem Zustande in dem S ta lle  zum 
Schlafen niedergelegt. A m  nächsten M orgen  
blieben alle Bem ühungen, ihn zu wecken, ohne 
Erfolg.

Erin, 26. F ebruar. (Besitzwechsel.) G utsbe­
sitzer Eberhard in Wunschhrim verkaufte sein G ut 
sür 250 000 M ark an  den Besitzer Grühnke in 
W ym yslow o.

Schwarzenau, 26. F ebruar. (Besitzwechsel.) 
D as am M arkt gelegene frühre Neustadtsche 
Hotel ist von dem jetzigen In h a b e r  Reinhold 
M attheu s für den P re is  von 42 000 M ark an 
den Grundbesitzer P a u l  M arq u ard t au s DIrkenau 
verkauft worden.

Lissa, 25. F eb ru ar. (Verloren und wieder­
gefunden.) E in fremder H err, der am  T age 
vorher in den S ta n d  der heiligen Ehe getreten 
w ar, fuhr mit seiner jungen F ra u  dem eigenen 
Heim zu und passierte dabei den hiesigen B ah n ­
hof. Die erste M itg ift seiner F ra u , in Höhe von 
3000 M ark, trug  er in einer Brieftasche bei sich. 
Auf dem hiesigen B ahnhof suchte er die T oilette 
auf und legte die Brieftasche vor sich auf den

Kommt es darauf an, ob man schuldig 
oder schuldlos war? Nur den Schein muß 
man wahren. Der Schein war damals auch 
gegen ihn, als man ihn zum Mörder stempelte, 
und er war feige genug, den Schein zu 
fürchten. Oder war er doch schuldig geworden?

Unds hier würde ihn wieder der Schein 
treffen, und die blauen, kühlen Mädchen- 
augen, an die er wieder und immer wieder 
gedacht, seitdem er sie zuerst gesehen, die so 
stolz und herrisch und auch wieder so sanft 
blicken konnten, die würden immer verächtlich 
über ihn hinwegsehen und würden glauben, 
Laß er ein Elender sei, der die Liebs des 
braunen Kindes auskostete, um es nachher 
fortzuwerfen, wie eine welke Blume.

„Was geht es mich an, was sie denkt, 
die kühle, blonde, deutsche Maid", dachte Ja - 
mos dann voll Trotz, indem er aufstand, um 
an sein Tagewerk zu gehen.

„ In  dem Dienst der Prinzessin, der sie 
vielleicht auch noch Bericht erstattet, stehe ich 
ja nicht," grübelte er dann weiter, und immer 
finsterer wurde die Falte auf seiner Stirn.

Es gab heute viel zu schaffen, im Park, 
im Garten und im Feld, denn der Sturm  der 
Nacht hatte arg gehaust und viel blühende 
Pracht rings um das Rosenschloß vernichtet. 
Famos hatte keine Zeit, noch weiter über das 
Abenteuer dieser Nacht und seine Entdeckung 
von Mare von Lübben nachzudenken, aber 
immer fühlte er, während er mit kurzen, 
herrischen Worten den Leuten seine Befehle 
gab, daß eine dunkle Wolke über ihm hing, 
die er nicht bannen konnte.

And er sah ernste, harte, meerblaue Augen

Fußboden. H ier ließ er, da der Z ug  gleich ab­
zudampfen drohte, in der E ile seinen Reichtum 
liegen, bestieg den Z ug  und fuhr weiter. Erst 
auf der nächsten Haltestelle bemerkte er mit 
Schrecken seinen Verlust. M it dem nächste» Zuge 
fuhr er hierher zurück, doch von der Brieftasche 
mit dem wertvolle» In h a l t  w ar nichts zu sehen. 
E r  glaubte seinen Reichtum verloren. Doch ein 
Hilisschaffner au s  Labwitz hatte das Geld ge­
funden und der hiesigen Polizei gegeben, von 
der der E igentüm er seinen Schatz zurückerhielt. 
Hoffentlich verw ahrt der Unvorsichtige seine F rau  
besser a ls  die M itgift.

westprerch. provinzial-Lan-tag.
Am D ienstag M ittag 12 Uhr rvurLe im Sitzungs­

saale des Landeshauses zu Danzig der 37. Provin- 
zial-Landtag der Provinz Westpreußen durch den 
königlichen Kommissar, Herrn Oberpräsidenten 
v o n  J a g o w ,  mit folgender Ansprache feierlich 
eröffnet:

„Hochgeehrte Herren! Neben dem Voranschläge 
für die Verwaltung des Provinzialverbandes und 
neben einer Reiher Reinerer, die innere Verwaltung 
der Provinz, die räumliche Ausdehnung ihres 
Grundstücksbesttzes, die Beamten und Anstalten der 
Provinz betreffenden Vorlagen werden S ie  in  Ihrer 
diesjährigen Tagung auch über bedeutungsvolle und 
wichtige Vorlagen Ih res Provinzialausschusses Ent­
scheidung zu treffen haben.

D as Gesetz über die öffentlichen Feuerversiche- 
rungs-Anstalten vom 25. J u li 1910 ist mit dem 
1. Oktober 1910 inkraft getreten. B is  zum 1. Oktober 
1913 müssen die Statuten der öffentlichen Feuer­
versicherungsgesellschaften und somit auch der rvest- 
prerchischen FeuersozieLLt mit den zwingenden B e­
stimmungen dieses Gesetzes in Einklang gebracht 
werden. Ih r  Provinzialausschuß r-at in der Vor­
lage, in  Welcher diesem Erfordernisse Rechnung ge­
tragen w ir^  Ihnen zugleich eine weitergehende, 
wesentliche Änderung der inneren Organisation der 
Feuersozietät vorgeschlagen.

E s besteht die Absicht, das Reichsvi-ehseuchen- 
gesetz vom 26. Ju n i 1909 und gleichzeitig mit ihm 
das preußische Ausführungsgesetz vom 25. J u li 1911 
am 1. April dieses Jahres inkraft treten zu lassen. 
E s wird Ihnen obuegen, die Bestimmungen der 
bisherigen Reglements über die Gewährung von 
Entschädigungen aus Anlaß von Viehseuchen den 
Bestimmungen dieser Gesetze anzupassen und zugleich 
darüber zu beschließen, inw iew eit S ie  über die 
zwingenden Bestimmungen dieser Gesetze hinaus 
weitere Entschädigungen zur Beseitigung ein­
tretender Härten sowie zur erfolgreicheren B e­
kämpfung der Seuchen statutarisch bewilligen und 
der Gesamtheit der Viehbesitzer Lezw. dem Provin- 
zialvervande auferlegen wollen.

D ie Frage, ob und inw iew eit die Provinz auf 
dem wichtigen Gebiete der Erzeugung elektrischer 
Kraft, insbesondere unter Ausnutzung vorhandener 
Wasserkräfte, den nächsibeteiligten Kommunen und 
Kommunalverbänden sachverständigen R at und 

ren w ill, hat S ie  bereits in  
'agungen des Provinzial-Land- 

tages beschäftigt. Neben oem im Hauptvoranschlag 
enthaltenen, bereits im Vorjahre von Ihnen  be­
w illigten Betrage für die Tätigkeit eines Sachver­
ständigen werden in  den Vorlagen 9 und 10 des 
ProviiHialausschusses weitere Unterstützungen auf 
diesem Gebiete von Ihnen erbeten.

Im  Anschluß an Ihren  Beschluß vom 1. März 
vorigen Jahres werden S ie  die endgiltigen B e­
schlüsse über den B au einer vierten Irrenanstalt 
und zugleich über die Erweiterung der Irrenanstalt 
in  Neustadt zu fassen haben.

Die hohen persönlichen Kosten bei der Beauf­
sichtigung und Unterhaltung der Provinzial- 
Ehausseen haben Ihren Provinzialausschuß ver­
anlaßt, Ihnen eine Vorlage über eine anderweite 
Einrichtung der örtlichen BauoerwalLung der P ro­
vinz zu unterbreiten, in  der zugleich die Frage 
einer etwaigen Übertragung der Unterhaltung der 
""»rovinzialstraßn an die Kreise einer eingehenden 

rörterung unterzogen ist.
D as vergangene Jahr hat in  weiten Gegenden 

unseres Vaterlandes und auch in  einzelnen Teilen  
unserer Provinz infolge der andauernden Hitze und 
Dürre des Sommers die Erträge der Landwirtschaft 
vielfach bis zu einer Mißernte geschädigt. West- 
preußen ist aber im wesentlichen hiervon verschont 
geblieben und mit einer reichlichen Ernte gesegnet 
worden.

M it dem Wunsche, daß auch das Jahr 1912 für 
alle Erwerbszweige und Einwohner der Provinz

in einem kühlen, grünen Licht verächtlich über 
ihn hin blitzen, Augen, die er gern hätte auf­
strahlen sehen in mildem Schein.

Und er sah einen roten, bitter geschürzten 
Mund, so herb geschloffen, einen Mund, an 
den er immer hatte denken müssen, seitdem 
er ihn zuerst gesehen, bei dessen Anblick es 
plötzlich so seltsam durch seine Seele gegangen:

„Ich möchte deinen schlafenden Mund wach 
küssen, du Süße, auf daß er glüht zu meiner 
Lust."

Wohin verirrten sich seine Eedannken? 
Das Leben forderte ihn jetzt. Das harte, 
kalte Leben, das ließ keine Zeit für süße 
Träume und wilde Wünsche.

Die hatte er für immer verscherzt. —
<- *

-r-

Die Eafa Roca lag im Morgenlicht.
Zu ihren Füßen schimmerten die Orangen- 

gärten der Cartuja, umrahmt von Dattel­
palmen und dunklen Zypressen. Oberhalb des 
Hauses erhob sich die malerische Kirche des 
alten Karthäuserklosters mit dem paradiesisch 
schönen Hof in seiner Blütenfülle. welchem 
allerdings der Sturm in dieser Nacht übel 
mitgespielt hatte, der aber auch heut? noch 
einem Wundergarten glich. Ein Nebelmantel 
wallte noch im bläulichen Licht über dem 
Meer, das in der Ferne seine leise atmenden 
Wellen hob.

Es war ein zauberhaftes Bild. das der 
junge Morgen bot, als Vater Roca mit finste­
rer S tirn  vor seine Tür trat, und Ausschau 
hielt, über die blühenden Gärten, in denen , 
weiße Lilien die Wege säumten und licht-  ̂
blaue Jrisblüten leise im Winde schwankten.!

ein reich gesegnetes sein mög«, erkläre ich im aller-. den Unierhaltungskosten der Arbeiterkonie Hil- 
höchsten Auftrage den 37. westpreußischen P rovin . marshos 5000 Mk., 4. dem Verein L e h r e r i n -

tz e ? n ^ ! r ^  ?n d !
brachte das Kaiserhoch aus, indem er auf die Ä  5. der Gemeinde P o l !  11 rtz
neueste Zeit hinwies, in der w ir leben. i «Kreis Schlamm,) j>ur Bestreitung ihrer Armen-

A ls Vorsitzer des Landtages wurde dann Herrz pstegekosten 370 Mk., 6. dem p r e is e  L o b a u  
Graf v o n  K e y s e r l i n g ! ,  a ls Stellvertreter 
Herr Landschaftsrat M e y e r  durch Zuruf gewählt.

Herr Graf v o n  K e y s e r l i n g !  übernahm den 
Vorsitz und gedachte des verstorbenen Herrn Burg­
grafen zu Dohna-Finckenstein und des Landes- 
Laurats a. D. TiLurtius. D ie Versammlung erhob 
sich zu Ehren der Verstorbenen von ihren Sitzen.
Zu Schriftführern wurden gewählt die Abgeordneten 
Graf Baudissin, Kutscher, Merten, Saalm ann. A ls  
Vertreter der Staatsregierung waren mit dem 
Herrn Oberpräsidenten erschienen die Herren OLer- 
präftdialrat von Liebermann, die Regrerungsräte 
Dr. Dolle, Heinrichs, Früchel, Laue und von Kries.

Nach einer kurzen Pause folgten die Wahlen von 
acht Kommissionen. D ie Redaktionskommission be­
steht aus vier Abgeordneten, die Wahlprüfungs­
kommission aus vier, die Petitionskommission aus 
fünf, die Etatskommission aus sechs, die Rechnungs­
revisionskommission aus neun. die Kommission für 
die elektrischen Anlagen aus sieben, die Viehseuchen- 
kommission aus drei, die Kommission für die 
Satzungen der FeuersozieLät aus fünf Abgeordneten.

Nachdem der Beginn der Mitwoch-Sitzung auf 
10^2 Uhr festgesetzt war, wurde die Sitzung ge­
schlossen. — Nachmittags fanden Kommissions­
sitzungen statt.

Herr Oberpräsident v o n  J a g o w  a ls  S taats- 
konrmissar gab Dienstag Abend im Festsaale des 
OLerpräsidiums das übliche Festmahl, an dem über 
100 Herren, nämlich die M itglieder des Provinzial- 
Landtages, des Provinzialausschufles, die höheren 
Beamten der Provinzialverwaltung und die Spitzen 
der Behörden teilnahmen.
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Für -eil M m t  M r z
kostet

Die prelle
mit dem illustrierten Sonntagsblatt „Die 
Welt im Bild" und dem „Ostmartischen 
Land- und Hausfreund" durch die Post 
bezogen 0,67 Mk., in Thorn Stadt und 
Vorstädten frei ms Haus 0,75 Mk. und in 
den Ausgabestellen 0,60 Mk.

Bestellungen
werden entgegengenommen von sämt­
lichen kaiserl. Postämtern, den Orts- und 
Landbriefträgern, sowie den Ausgabe- 
stellen und der Geschäftsstelle, Thorn,' 
Katharinenstraße 4.
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Lokalrmlllrillitkn.
Zur Erinnerung. 29. Februar. 1792 * Gioa« 

chino Rossini zu Pesaro, Opernkomponist. 1784 * Leo 
von Klenze, der Erbauer der Münchener Glyptothek und 
der Walhalla bei Negeusburg. 1772 * Ios. Degerando, 
französischer Philosoph und Philontrop.

Thorn, 28, Februar 1912.
—  ( P r o v i n z i a l a u s s c h u ß  d e r P r o -  

v i n z W  e s tp  r  e u  ß e n.) I n  der am  M ontag  
in Danzig abgehaltenen Sitzung des P rovinzlal- 
Ausschuffes w urden au  einmaligen Beihilfen be­
w illigt: 1. dem S t .  M arienkrankenhous in 
D a n z i g  zu den laufenden Unterhaltungskosten 
3000 M ark, 2. dem Westpreußischen Diakonissen- 
M utterh aus in D a n z i g  zu den lausende» 
Unterhaltungskosten des Arankenhaujes 4000 Mk. 
und zur Deckung der aus dem Siechenhause 
Auguste-Diktoria-Stist ruhenden Bauschuld 5000 
Mk., 3. dem Westpreußischen V e r e i n  z u r  
B e k ä m p f u n g  d e r  W a n d e r b e t t e l e i  zu

Manuel Roca achtete der Pracht nicht. 
Seine Augen blickten grollend, und der 
struppige, graue Bart flog im Winds.

Die ganze Nacht hatte er mit den Feld­
knechten Simoneta gesucht. Nur ihr Maultier 
hatten sie auf dem Wege eingefangen und 
heimgebracht. Das Mädchen war ver­
schwunden.

Einen Augenblick hatten sie zwar daran ge­
dacht, im „Schlöffe der Rosen" Nachfrage nach 
Simoneta zu halten, aber das weiße Haus 
lag, als sie vorüber kamen, in so tiefer Ruhe, 
daß sie nicht wagten, seine Bewohner zu 
stören.

Zm Eeistertale hatte der Sturm so wild 
gehaust, daß sie es bald aufgeben mußten, 
noch weiter vorwärts zu dringen, zumal es 
ja Lei Nacht eine Unmöglichkeit war, bis in 
die Felsenwildnis des Einsiedlers zu gelangen.

Von Sorge, Angst und Wut gequält, war­
tete nun Manuel Roca auf die Missatjes, die 
kurze Rast hielten, um mit ihnen von neuem 
am Morgen die Suche nach Simoneta zu be­
ginnen.

Jetzt tra t auch Antionio dem Vater zur 
Seite. Ein irrer Schein flackerte in seinen

zum A usbau  des W eges vom G u t Schackenhof 
zur Äreischaussee Schmarzenau-Krottoschin 2200 
M k., 7. dem Landkreise G r a u d e  n z zum A us­
bau des W eges V iclorow o-Plem ent 4250 Mk., 
7. dem Kreise S c h m e tz  zu dem B au  der 
Pflasters!ras;e von Bukowitz über Bromke nach 
Sinika» 1 55 00  Mk., 9. dem Provinzial-B erband 
der Westpreußischen V e r e i n e  z u r  F ü r s o r g e  
f ü r  e n t l a s s e n e  G e f a n g e n e  in Danzig 
500 Mk. —  Der erste A nstalisarzt D r. med. 
K urrer an  der P rooinziaiirrenaiistalt zu K o n ­
t o  d st e i n w urde vom 1. A vril 1912 ab zum 
O berarzt ernannt. Die erste Oberköchin an dieser 
Anstalt, F rI. Schumacher, wurde auf ihr Gesuch 
krankheitshalber mit Pension in den Ruhestand 
versetzt.

—- ( P r o p o  n e n d u m  s ü r  d i e  K r e i s -  
s y n o d e n  u n d  S y n o d a l - K o n f e r e n -  
z e n.) Den Kreissynodeii des Ja h re s  1912 hat 
das Konsistorium der P rov inz W estpreußen fol­
gendes Them a z»r V erhandlung gestellt: „W as 
kann kirchlicherseils zur Pflege und S iärkung  
vaterländischer Gesinnung geschehen?" F ü r  die 
Synodal-Koiiferenzen ist d as T hem a: Der Apostel 
P a u lu s  a ls  Seelsorger gestellt worden.

—  ( D e r  W e  st p r e u ß i s c h e  H a u p t v e r ­
e i n  d e r G  u s t a  v - A d o l s - S  t i  f t  u n g) be­
geht am 21. und 22. M a i 1912 in M arienburg  
seine Jah resfe ie r. A n der Feier werden u. a. 
die Herren G eneneralsnperinlendent R einhard  und 
Konsistorialpräsident P e te r  au s Danzig teil­
nehmen.

— ( D e r  O k a n o m e n h i l s s v e r r i n  der  
P r o v i n z e n  Ost -  l i nd We s t  P r e u ß e n ) ,  Vor­
sitzer RiUergulbbesitzer Sockseu-Groß Karschau, hat «in 
sehr günstiges Jahr hinter sich. Es konnten 146 ordent­
liche und IS außerordentliche Mitglieder neu aufge­
nommen werde». 122 Steven wurden besetzt. An 
Uiiteistütznngen wurden 1746,40 Mark verausgabt. Seit 
Gründung des Vereins sind 107037,90 Mark Unter- 
slützuiigeii verteilt worden. Das Vereinsvermögen hat 
sich im letzten Jahre um 2432,86 Mark auf 86564.30 
Mark vermehrt. In  den Vorstand wurden am Sonn­
tag in Königsberg lHotel „Berliner Hos") gewählt 
Rittergutsbesitzer Sacksen-Groß Karschau. Rittergutsbe­
sitzer Weller-Melgethen, Bankbeamter Georg Werner- 
Känigsbeig, Rittergutsbesitzer Ackermann-Beydrttten, 
Inspektor Joppln-Morkinnen, Inspektor Lappat-Königs- 
verg und Inspektor Raffel-Königsberg.

— ( Di e  D e n k m a l s p f l e g e  i n  We s t  P r e u ­
ß e n  1911.) Der Provtnzialkonservator, Kretsbauin- 
spektor Schmld-Morlenbnrg. hat soeben den 9. Bericht 
über öl« Denkmalspflege 1911 in Westpreußen erstattet. 
Er weist darauf hin, daß eine Reihe von Aufgaben der 
Denkmalspflege zur Vollendung kamen, wie der Schutz 
unserer Ordensburgen. Ein umfangreicher Herstellungs- 
»nd Erweiterungsbau der katholischen Pfarrkirche in 
Neuenburg ist zurzeit im Gonge, sür andere Herfiel» 
lungsatdeiten an Baudenkmälern der Ordenszeit sind 
die Vorverhandlungen zum Abschluß gediehen. Nur 
St. Marien in Danzig und S t. Johann in Thorn 
harren noch der Verwirklichung ihrer längst dringlich 
gewordenen Instandsetzungsplän». Im  Jahr 1911 ist 
«ine Reihe von Wledeihelstellungsarbriien zum Ab­
schluß gebracht. In  Danzig ist es die Restauration des 
Uphogen-Houses und des Zeughauses, in Olioa der Aus­
bau der Morienkapelle. Insgesamt wird über 11 grö­
ßere Instandsetzungen berichtet.

— ( K l e i n b a h n  C u l m s e e  — M e l n o . )  Das 
letzte Geschäftsjahr der Kleinbahn-Aktiengesellschaft 
Culmsee—Melno schließt mit einem Gewinn von 51299  
Mark ab. Davon wurden aus 2385 000 Mk. Aktien 
1'/, Prozent Dividende mit 39750 Mark vrrteitt, der 
Rest aus die neue Rechnung übertragen.

— ( E i n e  e i g e n a r t i g e  A b s c h i e d s f e i e r )  
veronstalielen die Beamtinnen des diesigen kaiserlichen 
Telegraphenamts Ihrer von Thorn nach Nowawe» (Be- 
zirk Potsdam) versetzten Collegm, Fräulein Morsch am 
Freitag im Artushos, nämlich einen Kostümball, wobei 
die Hälfte der Teilnehmerinnen in Herrenkostamen er­
schienen, verbunden mit einem Bowle-Kommers. In  
einer Bowlepause toastete Fräulein Warnke aus die 
Scheidende, ihr alles Gute sür die Zukunft wünschend.

— ( S c h ö f f e n g e r i c h t . )  Den Vorsitz in  der 
gestrigen Sitzung führte Herr Amtsrichter Lindhorst. 
Ein Portemonnaie, das im vergangenen Sommer

nach dem „castell de ses roses", um zu er­
kunden, ob man etwas von Simoneta ge­
sehen. Ich werde mit zwei Knechten noch ein­
mal den ganzen Weg bis zum Frater Tama- 
deus absuchen. — Aber was ist denn das?" 
unterbrach sich der Alte, ist das nicht Simo« 
neta, die da oben winkt?"

„Welch ein schönes Kind," rief da plötzlich 
der fremde Gast des Hauses, der zu einer 
Wanderung mit kurzenPumphosen und hohen 
Gamaschen gerüstet, soeben vor die Türe trat.

„Es ist meine Tochter, Herr!" entgegnete 
der alte Roca stolz. „Der Madonna sei Dank, 
daß sie lebt, wir waren schon in Sorg« um 
Simoneta."

Antionio, der flüchtig den Morgengruß des 
Fremden erwidert hatte, starrte dem Mädchen, 
das da in seinem roten Röckchen so wild und 
atemlos die Straße hinabgeflattert kam, mit 
drohenden Augen entgegen. E

Simoneta hatte ihre weiße Mullschürze ab­
gebunden. Wie einen Schleier schwenkte st? 
Liese in der klaren Lust.

„Vater!" jubelte die Kleine auf. den ^ e n  
um den Hals stürzend, „Vater, da bin 
wieder! Habt Ih r  Euch geängstigt,

ich
um

Manuel Roca preßte sein Kind fest n 
die breite Brust. „Die heilige Jungfrau h 
^  Kind. Ih r  sei Preis uno

dunklen Augen, und verzerrt und sorgenschwer Simoneta?" 
war sein Gesicht. Er wollte aber sorglos schei­
nen, als er den Vater anrief:

„Na, habt Ih r  die LanLstreicherin nichr dich behütet, 
gefunden? Wer weiß, wie weich ihr Lager Dank." ^or
diese Nacht war, und wie sie über unsere Nun knixte Simoneta tief errötend 
Sorgen lacht!" dem Fremden, den sie erst jetzt s e w a ^ ^ - t e

„Schweige, du Lästermaul," grollte der „Es ist unseres Hauses Gast, Kind! k 
Alte. „Ich habe dich nicht um dein Urteil der Alte auf. .  ̂ .
gefragt. Du wirst dich jetzt sofort aufmachen,! (Fortsetzung folgt.)



Besitzer Schere? "in Grnsre M hanDen gekOMme« 
spielte in  zwei aufeinander folgenden V e r­

handlungen eine Rolle. Zunächst hatte sich das 
Mnstrnadchen des genannten Besitzers, Hedrvig 
M n ,  wegen U n t e r s c h l a g u n g  zu verant­
worten. S ie  gibt an, das Portem onnaie auf dem 
oM e ihres B rotherrn an der Grenze des Nachbar- 
AUlrdstiicks gefunden zu haben. Es enchielt 15.35 
M rk  Bargeld, einen goldenen T ra u rin g , eine R ad- 
M a r t e  und einen Jagdschein. D ie  Angeklagte 

das Portem onnaie erst kurz vor ihrem Dienst- 
r ^ tn t t  im  November gefunden haben, auch habe 
^  nur in  der Aufregung des Umzuges vergessen, 
A bzugeben. Diesen Angaben konnte der Gerichts­
hof reinen Glauben beimessen, da hiernach das 
Portemonnaie mehrere M onate  auf der Feldmark 
siegen haben müßte. Auch habe die Angeklagte 
us den Papieren  wohl sofort ersehen, wem das 

vürLemonnaie gehörte. D a  sie das Portem onnaie  
er ihrem Wegzüge m itnahm , hat sie sich der Unter- 

W agung schuldia gewacht. M i t  Rücksicht auf ihre  
und bisherige Unbescholtenheit wurde eine 

Geldstrafe von 6 M ark  eventuell 2 Tage Gefängnis  
I ;  L^?ErchenL erachtet. D ie  Angeklagte verließ  

re Anklagebank, um in  der nächsten Verhandlung, 
re sich gegen den Arbeiter J u liu s  Feld t aus Gurske 

^ 3 e n  D r e b s t a h l s  richtete, als Zeugin aufzu- 
,E e n . Nachdem die Ia h n  bei ihrer Dienst- 

Utaffung noch ihren ausgezahlten Lohn in  das 
^ A tE o n n a ie  gesteckt hatte, das nun 51.10 M ark  

begab sie sich auf den Tanzboden in  Gurske, 
^ 7, sie Treiben zuschaute, ohne selber mitzu- 

nahte sich ihr der Angeklagte, ein 
von einigen 20 Jahren. Auch er schien 

abhold zu sein, was die gleic^

m e r k ^ ^ E  geweiht; denn Feld t stahl unbe- 
Lalck- Portem onnaie aus der linken Jakett- 
h ^ '« .^ -u r z  nach dem Verschwinden ihres R itte rs  

die I . ,  daß die Tasche leer w ar. S ie  
ihren Verlust dem anwesenden Eendarmerie- 

d a r ^ E E e r  und äußerte auch sogleich ihren V er- 
den Angeklagten. D er Gendarmerie- 

yg^F^rster nahm in  Gegenwart des Gemeinde- 
in  einem Nebenraum eine Leibes 

f ä l l ^ ^  vor, die jedoch ohne Resultat blieb. Auf- 
a b le u ^ ^  es jüdoch, daß der Angeklagte es gänzlich 
was ueben dem Mädchen gesessen zu haben, 

beides nachgewiesen werden konnte. Das  
? iu " ^ A m a ie  wurde bald darauf im  Abort auf 
s tr;^ . Querbalken gefunden. Der Angeklagte be- 

Verhandlung hartnäckig die T a t. doch 
.Indizienbeweis so schlüssig, daß an seiner 

uicht zu zweifeln ist. E r  wurde zu einer 
rv i^M rsstrase  von 1 Woche verurte ilt. D as  
V erf^M undene  Portem onnaie hatte zugleich die 
ihre c§iung der Ia h n  offenbar gemacht, wodurch 

-.Aeude über das wiedergefundene Geld wesent- 
wurde. Dem Besitzer Scherer w ird  oer 

W e llt  Nest dem Mädchen zu.

Requiem von Verdi.
«Aufführung am 3. M ärz in der Garntzonkirche. 

olle w öeni großzügig entworfenen Requiem finden wir 
Cmtz.Osäbge der Verdi'jchen Schreibweise vereinigt: 
wsikn^hende, unmittelbar zu Herzen gehende Melodik, 
stejgE^uolle, teilweise bis zrr dramatischer Höhe ge- 
3nstr-,. Ensembles und eine farbenprächtige, moderne 
vort-j^nlation. Diese Eigenschaften zeichnen das Werk 
^ejsjp st vor den Requiem-Kompositionen älterer 

wit ihren komplizierten, oft recht trockenen und 
sicher, , armen kontrapunktischen Künsteleien aus und 
ein, !! o"ch bei dem weniger musikalisch Gebildeten 
Ich, n»efgehtzude und ergreifende Wirkung. Das Mozart- 
von welches bekanntlich nur im ersten Teile
Tckgi b Meisters Hand entworfen und von seinem 
kam,  ̂ Süßmayer vollendet und instrumentiert wurde, 
Mak« ^ g e n  mangelnder Einheitlichkeit trotz mancher 
nl.j^u Schönheiten im ersten Teile bei obigem Ver- 

kaum inbetracht kommen.
Nrmimer des Werkes „Ewige Ruhe" 

des aelernsm) stellt ein srenndlich elegisches Bild
klarte dar, eine Mischung von Wehmut und ver-

Freude, im mittleren Satz von einem hoffmmgs- 
vewegtem Lyrie eleison nnterbrochen.^ Ganz

Schr,^ ^ibt sich das nun folgende Dies iras ^Tag des 
des welches in packender Realistik die Schrecken
w i r k e n , n  ^ g e s  m alt: Dynamik und Modulation 
durchaus schauerlichen Kontrasten nnd eine blendende, 
dranlag^ woderne Instrumentation verleiht diesem 
Wirkung . ^wegten ^ilde eine geradezu erschütternde 
nriser v^"ost. Die folgenden Abschnitte: tzuiä sum 
Geleg,,.s. . rckars ""d logsmisco geben dem Komponisten 
artig^ xr", 3« melodisch sehr ansprechenden und eigen- 
spanne, k lä n g e n . Ergreifend mit seiner lang aus-
Melodie durch edle Einfachheit ausgezeichneten
in s,j * ^"oet das l^aer^moso „Tränenreicher Tag" 
vergtej/.r^Einiguug von Solis und Chor einen uu- 
Ersten Teit^s ^""0 EMpsundenen Abschluß des

E H E  ^  will in seinem Eingänge „Herr Jesus 
FEgeseuev wMtz lesu) die Gedanken an Gericht und 
dieser klängen paradiesischer Musik verschenchen;
handelt ,? ausschließlich als Solisteneusemble de- 
„Aida" Erinnert vielfach au den Schöpfer der
hast ?  oes „Othello" mit seinen stellenwels opern- 
Nun qefälbten Höhepunkten. I n  dem
^oppelltin?* - ^^vetus „Heilig", einem gewaltigen 
Formen d - ^ Ä *  ^erdi. daß er auch melsterha.L die 
^äUwend». vnd des doppelten Kontrapunktes
§W!achk,si» Ersieht. Sehr wirksam in seiner rührenden 
A  Eigenartigen Begleitung ist das Hgmw
^lh t" Gottes". Das I^nx aeteruL „Ewiges
Z ° tm ° n L  Im t» . i»m d°r,ig°n, 'Lichte, mit sichren

____  ___geteilten
^on^jedem ^ o ,« ^  .scheint es Stinmmng und Fantasie

wollen' 
E!ZENtümljchste

gewohnieu irdischen Grund hinweg fühlen

- « - ' » S ?°7L
plalmodi.reii^on in ihm der Eindruck der
d«s diellen. sehr wirkungsvoll die Fuge
^'üK«°n° L , .e ü °  N ,xn m ""g svo ll der in leisem

schonen Wettes'v!ru^i°n!k!'' Aufführung dieses
W ille  Aj.ch .u,Ws°ch/' kann-» nur durch eine voll- 
olle» M,,sMr-u,,^° ««deckt werden, weshalb
'5°nen G n ch ''''. "  2," Bes.rch dieses, einen ,
Herz Seleg. F n  mog ^ °^ °"  K°"S°rtes dringend

selten
ans

nur die preß»

Eingesandt.
^  Schriftlettung

Seit Stnk  ̂ Verantwort,mg.) ^
Tesel " c h I durck>'°L.^?.^ °°^re'iet hier in Thor,. 

°b«r durch Hz" ' , , ^ 5 ^ 0  chidildervorlräge. insbesondeie
L °"  dik Älsgk! t Irrlehre,
'-"«es Gebot ntrM n. «langen, wenn man

°°° l nicht buchstäblich halte : „Gedenke des

Sadbattages, deH Ä« khn helllgeft, da sollst dn kern 
Werk tun usw." Unter „Sabbat" verstehen sie oder 
„Sonnabend". Die Sekle verlangt daher, daß wir aus 
der Landeskirche austreten müssen, weil diese das Ge­
bot nicht achte. Und manche Fronen, die vielleicht 
irgendwo der Schuh drückt, lassen sich für diese Lehre 
gewinnen, ohne zu bedenken, welche Nachteile diese mit 
sich bringt. Wenn wir am Sabbaitage (am Sonnabend) 
feiern wollen nnd am Sonntag seiern müssen, so blei- 
den uns nur noch 5 Tage von der Woche übrig: Und 
wir haben in dieser schweren Zeit schon in 6 Tagen zu 
kämpfen, um unsern Unterhalt zu erschwingen. Zwei 
Tage können w ir nicht seiern, entweder nur Sonntag 
oder nur Sonnabend, nach den Worten der Schrift: 
„Sechs Tage sollst du ar Veiten . . . .  aber am siebenten 
sollst du ruhen usw." Welcher Wochentag als der sie- 
bente zu betrachten ist, ob Montag, Dienstag, Sonn­
abend oder Sonntag, sagt die Schrift nicht, das über­
läßt sie den Menschen. Die Juden haben sich für den 
Sonnabend entschieden, und s o l a n g e  es k e i n  
C h r i s t e n t u m  g a b ,  war es Pflicht, den Sabbat 
iSonnabend) zu heiligen. Die Christen aber, die doch 
keine Inden mehr sein wollten, feierten, um sich auch 
hierin von den Inden zu unterscheiden, den S o n n ­
t a g  und taten dies alle die Jahrhunderte lang. W ie 
kommt also diese Sekte dazu. uns Christen anfzufor 
dem, den siebenten Tag zrr feiern, gleich den Juden? 
Das möge sich jeder überlegen, ehe er sich überreden 
läßt. Dazu kommt, daß der Staat doch auch nicht 
dulden kann, daß an zwei Tagen gefeiert wird und d,e 
Beamten oder die Soldaten vm Sonnabend den Dienst 
verweigern. Wenn aber, wie es leider geschehen, in 
einer Familie die Frau sich gewinnen läßt, der 
M ann aber nicht, so entsteht nur Unfriede.

Antwort auf das „Eingesandt" des Herrn Stolpe 
Vreslau betr. den d e u t s c h e n  W o h l f a h r t s -  
b n n d e. V . P  o s e n. Das Eingesandt des Herrn 
Stolpe zwingt mrch, noch einmal darauf zu erwidern. 
W ahr ist, daß Herr Stolpe gegen den Beschluß des Di 
rektorinms, betr. seinen Ausschluß, Einspruch erhoben 
hat und zwar am letzten Tag. Aber viel wird ihm 
dieser Einspruch wohl nicht helfen, denn Herr Stolpe hol 
zrr sehr gegen die Interessen unseres Bundes gehandett, 
wohl aus Ärger, daß sein Bund „Volkswohl"-Bres!au 
keine Mitgiieder bekommen kann. Seinen Behauptungen 
gegenüber stelle ich fest: 1. Es ist unwahr, daß einem 
BorstandLmitgliede, dem Geschäftsführer und einigen 
Angestellten aus dem Lotteriekonto Unterstützungen bis 
zu 2000 Mark gezahlt worden sind. 2. Es ist un- 
wahr, daß aus der Spar- und Darlehnskasse, sowie 
aus dem Lotteriekonto Gehaltszahlungen stattgefunden 
haben. Wohl ist es einmal vorgekommen, daß ich aus 
dem Lotteriekonlo einen Betrag zur Gehaltszahlung ge 
nommen habe, weil ich das Geld vom Postscheckkonto 
noch nicht bekommen hatte, aber es hat noch keinen Tag 
gedauert und der Betrag ist sofort dem LoLteriekonto 
wieder zugeführt worden. Hiervon wußte der Vorstand 
nichts. 3. Es ist unwahr, daß aus dem Lotteriekonto 
Sterbegelder gezahlt worden sind. 4. Es ist auch eine 
grobe Unwahrheit, daß ich das Bureau jemals als 
einen „Harem" bezeichnet haben soll. Es ist auch nicht 
dem ganzen Bureau gekündigt worden, sondern nur 
drei Schreibgehilsen und zwar im Interesse des Bundes, 
ans Sparsamkeitsrücksichten. Im  übrigen werden unsere 
Mitglieder die nötigen Aufklärungen in der auf den 
27. April d. I s .  anberaumten Mitgliederversammlung 
erhalten. W . Teutenberg, Geschäftsführer.

W ir  schließen hiermit die Auseinandersetzung in 
Sachen deutscher Wohlsahrtsbund.

Die Schristleitung.

I n  der letzten Sonntagsnummer bringen S ie einen 
wohlzudeachtenden Artikel über die Mückenplage, deren 
Bekämpfung sich die Stadt Breslau angelegen sein läßt. 
Die überwinternden Mücken finden hier ganz besonders 
geeignete Überwinterung in den Räumen der atzen Be- 
sestigungswerke von Thorn. Schreiber dieses, als An- 
wohner seit 23 Jahren, hatte Gelegenheit, zur Winters 
zeit in den sogenannten Minengängen, die sich in der 
Grabensohle der Lünetten bis zu 20 Meter unter der 
Glaclsfläche hinziehen und eine besonders hohe und 
feuchte Erdwärme ausweisen, die überwinternden Mücken 
zu Tausenden und aber Tausenden anzutreffen. Der 
vorige Sonnabend, der uns einen milden Tag von 10 
Grad C. brachte, gab die erste Gelegenheit, diese lieben 
Tierchen wieder einmal spielen zi» sehen, sie tanzten 
„Ringelhrein" in unzähligen Massen über dem trockenen 
Graben der Lünette 5. Vielleicht gibt diese Anregung 
der beteiligten Behörde Veranlassung, diese Winter- 
Wigwams der Mücken alljährlich einmal auszuräuchern, 
zumal Bedenken nicht vorliegen können, da in den ge 
nannten Räumen nichts gelagert «erden kann. H.

Mannigfaltiges.
( D e r V o r m u n d  d e r F r a u W e b e r  

( v o n  Sc h o e n e b e c k )  a u s  s e i n e m  
A m t  e n t l a s s e n . )  Durch Beschluß des 
königlichen Amtsgerichts Charlottenlmrg vom 
17. Februar d. I s .  ist der Rechtsanwalt 
W alter Braun in Berlin  aus seinem Amte 
als Vormund der Frau Antonie Weber, geb. 
Luders, entlassen worden. Die Entlnssimg 
ist erlolgt, weil das Gericht der Ansicht ist, 
daß der bisherige Bormund nicht geeignet 
ist, die Interessen seines Mündels in ord­
nungsmäßiger Weise wahrzunehmen.

(Z u  d e n  M  i l l i o n en u n t e rs ch l a - 
g u i i g e n  b e i m  F ü r s t e n  H a t z f e l d -  
W i l d e n b u r g )  werden noch folgende E in ­
zelheiten gemeldet: I n  Waldbröhl, der Be- 
itzimg des Fürsten, war es längst kein Ge­
heimnis mehr, daß etwas in der Verwaltung 
des Gutes nicht stimmte. Es wurde über 
das Treiben des Generaldirektors von Boolh 
ebhaft gesprochen. Eine Dame, mit der er 

dann geflüchtet ist, hatte ihn vollständig in 
der Hand und stellte die größten Anforde­
rungen für ihren Lebensnnterhalt an ihn. 
v. Booth kam schließlich mit seinem Gehalt 
nicht mehr aus, griff die auf der Domäne 
legenden und täglich eingehenden Gelder an 

und ging dann nach Düsseldorf, wo er die 
Depots des Fürsten Haßfeld, die bei den 
dortigen Banken lagerten, an sich nahm. 
Fürst Hatzseld-Wildenburg, der bekanntlich 
deutscher Gesandter in Kairo ist, erhielt 
chließlich Berichte über das Treiben seines 

Generaldirektors und ließ eine Generalrevi- 
ion vornehmen. An diesem Tage verschwand 

Herr v. Booth. Der Revisor hat bis jetzt 
Unterschlagungen fast im Betrage von zwei

M illionen festgestellt. Fürst Hatzfeld ist be«, 
reits, wie schon mitgeteilt, auf der Heimreise! 
nach Deutschland. Von Booth fehlt jedes 
Spur. «

( S e l b s t m o r d  e i n e s  O p e r n s ä n - - '  
g e r s . )  I n  einer Gastwirtschaft in Frank­
furt a. M . schoß sich der in S tuttgart gebo­
rene, 43 Jahre alte Opernsänger Gustav 
Dupont eine Kugel in die Brust und erlag 
bald darauf seinen Verletzungen. Dupont, 
ein lyrischer Tenor, begann seine Laufbahn 
als Sänger in Augsburg, war später in 
Danzig, Düsseldorf und Wiesbaden engagiert 
und gab dann meist Gastvorstellungen.

( R a u b  i m  E x p r e  ßz nge . )  Baronin 
Esther von B aille l wurde vorgestern, als sie 
aus Monte Carlo mit dein Expreßzug nach 
Nizza zurückkehren wollte, von einem Unbe­
kannten mit einem chloroformdnrchtränkten 
Taschentuch betäubt und ihrer Barschaft in 
Höhe von 3000 F r. beraubt.

( T o d  a u f  d e r  K a n z e !.) Der V o r­
steher des französischen protestantischen Mis- 
sionswesens, Pastor Boegner, predigte vor­
gestern, wie aus Paris  gemeldet wird, in der 
Kirche von La Nacheile. E r hatte eben das 
Schlußgebet gesprochen, als er plötzlich aus 
der Kanzel zusammenbrach. M an eilte, ihm 
Hilfe zu bringen, er war jedoch auf der 
Stelle einem Schlaganfall erlegen und konnte 
nur als Leiche aus der Kirche gebracht werden.

G evan ken jp N tte r.
Das Dnnkelste und darum Tiefste der menschlichen 

Naiur ist die Sehnsucht, gleichsam die Innere Schwer­

kraft des Gemüts, daher in ihrer tiefsten Erscheinung -  
Schwermut. F r. W . v. Schelling.

Du wirst es schwer zum Meister bringen.
Willst du den Anfang überspringen,
Um möglichst nah dein Ziel zu sehn;
Es wird dein Werk nur völlig reifen.
Kannst du den kleinste» Teil begreifen,
Um ihn im Ganzen zu verstehn...

W eiße, blitzende Zähne. D ie  Pflege der 
Zähne mit der Kosmodont-Zahnbürste und Kos- 
modont-Zahncreme m it aktivem Sauerstoff ist schon 
nach verhältnismäßig kurzem Gebrauch deutlich 
dadurch erkennbar, daß die Zähne ein besseres 
Aussehen erhalten. D ie  Kosmodont-Zahnereme 
mit aktivem Sauerstoff reinigt die Zähne und 
macht sie blendend weiß. Ein Fachmann schreibt

creme erwähnen. Ich  habe über 6 Jahre ein und 
dieselbe Zahncreme gebraucht, habe mich aber nach 
nur 3 bis 4 wöchiger Benutzung zur Kosmodont- 
Zahnereme gewandt, da sie sogar den Niederschlag 
von 20 Zigaretten pro Tag  fast spurlos vernichtet." 
Kosmodont-Zahnereqre m it aktivem Sauerstoff 
(Tube 60 P f . )  ist in allen einschlägigen Geschäften 
zu haben. Probetube gratis durch die Kolberger 
Anstalten fü r Exterikultur, Ostseebad Kolberg.

Bekanntmachung.
Die Lieferung von ca. 17— 18 0 0 0  

Z en tn e r Stückkohle — Marke: 
Mathilden - Grube, oder Königin 
Luisen-Grube oder auch einer anderen 
gleichwertigen, in der Offerte anzu 
gebenden Marke — für die Schlacht- 
hosverwaltung Thorn, im Betriebs- 
jähre April 1912/13, ist zu vergeben.

Die Bedingungen können im 
Bureau 1, Rathaus, oder im Schlacht- 
hosbureau eingesehen werden, bezw. 
gegen 60 Pfg. Schreibgebühren be­
zogen werden.

Angebote sind postmäßig verschlossen 
nnd mit der Ansschrist: „Angebot für 
Kohlenliesenmg für Schlachthos Thorn" 
bis zum 12. M ärz d. I s .  einzureichen.

Nähere Auskunft im Schlachthof- 
burean.

Thorn den 24. Februar 1912.
ver Magistrat.

Bekanntmachung.
Am Sonntag den 3. M ärz d. Is . ,  

nachmittags 3 Uhr, beginnen die von 
dem Ortsausschuß für Jugendpflege 
eingerichteten geselligenZusam men- 
künfte schulentlassener jun ger  
Leute in  dem K in derh ort In  der 
C u lm er Chaussee.

Diese Veranstaltungen finden in der 
Folgezeit jeden Sonntag, Nachmittag 
3— 7 Uhr, statt. Bücher und Spiele 
stehen zur Verfügung. Für musika­
lische und belehrende Unterhaltung 
wird gesorgt werden. Zur unent­
geltlichen Teilnahme berechtigt sind 
alle schulentlassenen jungen Männer 
bis zum 20. Lebensjahre. Recht zahl­
reicher Besuch ist erwünscht.

Thon: den 28. Februar 1912.
Namens des Ortsausschusses 

fü r Jugendpflege.
D r . Dn88v. Erster Bürgermeister.

Bekanntmachung.
Am F re ita g  den 1. M ä r z  d. 

I s . ,  vormittags 9*/, Uhr, werden 
wir aus dem H o f e  des Hauses 
Enlm crstrafte 15  Nachlaßsachen 
und zwar:

2 Kleiderspinde, 1 Kommode, 
1 Bettgestell, Betten, Wäsche, 
Tische u. a. m. 

meistbietend versteigern lassen.
Thorn den 28. Februar 1912.

v ie  Armenoerwallung.

Bekanntmachung.
Am Sonnabend den 2. M ärz d. IS ., 

Verkauf von rd. 700 Erlen. Birken. 
Eschen, Akazien und Weiden von 4 
bis 12 m Länge und 7 bis 30 orn Stärke 
und rd. 170 rnr Abraum- nnd AnS- 
bnschreisig im Glaers westlich SeS 
Brückenkopfes bezw. im Glaeis des 
Forts Balk.

Beginn um 9 Uhr vormittags im Glacis 
des Brückenkopfes.

zortifikation.

Holzverkans
lsch l. L lichörsttm IrM kliD lk lü
am Mittwoch den 6 M ärz 1912. 
vsrm. l0 ' , Uhr. in

GeseNscha-tsharis in Schönfee.
Es kommen zum Ausgebot etwa: 
Schutzbezirk Eich r o d e :  Nutzholz:

Jagen 62 o (Schlag) 600 Kiefern-Lang- 
holz 1.—4. Kl. ges. und anbr. mit 500 km. 
Jagen 76 (Schrvammaushieb): 267Kiefern- 
Langholz 1.—4. Kl. ges. und anbr. mit 
! 97,00 kw. Jagen 52: 10 Stück Kiefern- 
Langhotz 1.—4. Klasse mit 6,50 kw. 
B r e n n h o l z :  Jagen 62 e: bO rru
Kiefern-Kloben und 250 rm Erlen-Reisig 
3. Kl. Jagen 76: ----- 50 rm Kiefern- 
Kloben anbr. Jagen 52, 87«, 87 ^ .n : 

32 Kiefern-Klouen und 24 rm Kiefsrn- 
Knüppel Jagen 70 (Durchs.): 138 rm 
Kiefern-Reisig 2. Kl. (Staugentiaufen). 
Schutzbezirk L r e w e n z : Jagen 20 U a 
--- 1 2 im  Kiesenr-Neisig 2. Kl. (Stangen- 
haufen).

Msbl. Zimmer
mit Pension zu vermieten. Näheres 

Bürgerkettee, Seglerftr.

Die zur hiesigen katholischen Pfarre

gehörigen Andereren,
l87 preuß. M orgen, sollen vom 
1. J u li 1812 ab arif wettere 12 Fahre  
verpachtet werden. Hierzu ist ein 
Lizitationstermin auf Dienstag den 
12. M ä rz  d. IS .,  m ittags 12 Uhr, im 
hiesigen kath. Hospitaigebäude anberaumt. 
Die Bietuugskaution beträgt 400 Mark. 
Die Pachtbedingungen können im hiesigen 
taih.Pfarrhause vorher eingesehen werden. 

Cuimjee den 28. Febrnar 1912.
Der tath. NirHeir-vsrstand.

ttönigtzj
preuß.

stllassen-
lotterie.

Zu der am 8. und 9. M ärz  d. I s .
stattfindenden Ziehung der 3. Klasse 
226. Lotterie sind

1 4und 8 Lose
L  3 0  und 1 5  M a r k .  

auch zu größeren Abschnitten zu­
sammengelegt, zu haben.

königl. preuß. Lotterie-Einnehmer, 
Thorn, Katharinenstr. 4.

Soduermassv, Veolill, 
Siäol, SilderputLsekv,

sowie sonstige putrertikol,
kerner:

pulrlsäsi',
?ulLlsppsn,
Leksusrtüeksr.
Lotinsrlüeksr unä
ScbwZmms.
Seksusrbür'stSN unä
Klswsrbür-slsn,

In eilen Preislagen vorrätig,
smpliekit

Lsiksnksbrik,
3 3  ^ I t s t S S « .  I S s r L t  3 3 .

In mliililscil
La. 50 Lm

Kunckeirden.
sowie einen größeren Posten starke und 
schwache eichene

NunckpIZHie,
ferner ca. 60 !m

Nunckbirkri,
unter günstigen Bedingungen abzugeben.

Gefl. Anfragen unter L .  l??. H'. an 
die Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

1 hochcleg., neuer, drrifeustnger 
Ledertand auer,

1 hochcleg., fünffenstrigrr G las- 
landauer,

1 leichtes, elegantes, zweisitziges 
Konp6,

1 Parkwagen m it vis-L-vis 
Sitzen

stehen für fremde Rechnung preiswert 
zum Verkauf in der Wagsnfabrik von

k. Vegusr, Bromberg.
Verkaufe ü ü s t l  ^lliisjsksfflisk!, Bücher. 
Ausführt. Handbuch über Zucht, Haltung 
und Pflege, sowie „L . L M g e rs  B an- 
Uiilerchattmrg". Zu erfragen in der 
Geschäftsstelle der „Presse".

Täglich von 7 Uhr ab:

l - s ,
Sonntags von 6 Uhr ab.

Aegelei-M.
Jeden D ienstag:

SchMNlmMn
Jede» Donnerstag:

Spritz'Knchm.
Achtungsvoll

S « k L ' S i r Ä t .
Die Veranda ist täglich gut geheizt.

O e l d - I a r l ö h l l  Ratemückz-hi.. 
gibt schnellstens Selbstgeber 
Berlin, Schönhanser Allee 136. (Rückp.)

M W -  k i s l l l
verborgt Privatier an reelle Leute ohne 
Bürgen, zu 5 Prozent, auf 5 Jahre, kl. 
Ratenrückzahlung. Z L ltt tS V , B erlin  

61, Teltowerftraße 16̂ ___

Z4DDD Mss'SL '
im ganzen auch geteilt auf 1. Hypothek 
vom gleich oder 1. 4. 12 zu vergeben. 
Wo, sagt die Geschäftsstelle der „Presse".
S i M f t  W O  gegen Sicherheit und 
Ä T W v  chVsi'. hohe Vergütung sofort 
gesucht. Angebote unter R .« .  L » .  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".________

S uch e  von sofort oder zum 1. April

IM «n> L7.
in der Geschäftsstelle der „Presse".
K K K  sucht Beamter m it4000
N r l v  A W k I .  Mark Einkommen so­
fort. Angebote unter L I .  I tz  an 
die Geschäftsstelle der „Vresse".

Großer Laden
mit Wohnung, für jedes Geschäft passend, 
Elisabethstraste 9, per 1. 4. 1912 zu ver­
mieten. Zu erfragen 
_______  Mellienstraße 88.

M itM t 83
Ws-Nmkl-WnW

mit allem Zubehör im neuen Hause, 
mit Zentralheizung, sofort billig zu 
vermieten.

HLVIiis, MeMenstraße 62.

Möbl. Wohnung,
neu renoviert, sofort zu vermieten.

LZGAckon, Neustadt. Markt 20, 
______ Eing. Tuchmacherstr., 1 Tr.

W o k n u n g
von 3 und 5 Zimmern vom 1. 4. 12 zu 
vermieten. Schalste. 16,

BrMberMslriA 6ü.
5-Zimmer Wohnung, L. Etage, zum 1. 
April 1912 zu vermieten. Näheres der 
Portier. U r L ts  U L a n n .

_____________ Culmer Chaussee 49 .
A rv e »  gnr nw bl. B oröerzim . s. 1— 2 
o  Herren. Schreibt. vorh„ sep. Eing., 
sof. zu verm. Neustadt. M a rk t  18. 2.

sofort zu vermieten.

Z l N F 0  N V 8 8 V  L  v 0 .



Polizeiliche MmtinschW.
W ährend der Z eit vom 1. bis Ende 

J a n u a r  1912 sind:
6 Diebstähle,
1 Betrug

zur Feststellung, ferner: 
in 5 Fällen liederliche D irnen, in 16 
Fällen Obdachlose, in 15 Fällen B ettle r, 
in 9 Fällen Trunkene, S Personen 
wegen Straßenskandals und Unfugs 

zur Arretierung gekommen.
3170 Frem de waren angemeldet.
I n  derselben Zeit sind als  gefunden 

gemeldet und bisher nicht abgeholt:
» )  im  F u n d b u re a u  a u fb e w a h r t :

1 KinderLäschchen mit In h a lt, 1 weißer 
Rosenkranz, 1 Brille im Futteral, 2 P o r­
temonnaies mit kleinem In h a lt , 1 P et- 
schaft, 1 Paket mit Bekleidungsstücken^ 
1 M edaillon, 1 Damenschirm, 1 Damen- 
uhr mit Schnur, 1 Schlüssel;

b )  in  H ä n d e n  d e r  F i n d e r :
1 goldener Kneifer und 1 Herz bei Kir­
chendiener Heyn, Bäckerstr. 20, 1 Kragen­
schoner und Taschentücher Brombergerstr. 
14, 3, 1 Perlhandtasche m it In h a lt  bei 
Schneidermeister Makowski, Schillerstr. 
7, 1 Portem onnaie, 1 B und Schlüssel 
und einzelne Schlüssel bei Rodelbahn- 
aufseher Osinski, Steilestr. 5, 1 Stem m - 
eisen bei Oberpostschaffner Ehlert. Ka- 
pellenstr. 36, 1 kleiner, eiserner Schlitten 
bei Postschaffner Zim merm ann, Brücken­
straße 16, 2 Schlüssel und 1 Z igarren­
abschneider, desgl. 1 goldener T rauring 
bei Gastwirt Gurski, Schlachthausstr. 50, 
1 P a a r  neue S trüm pfe bei Uhrmacher 
Kunz, Seglerftr. 30 ;

o )  Z u g e la u fe n  r e . :
1 junger, gelbgrauer Hund bei Czudno- 
chowski, Schlachthausstr. 36, 1 brauner 
Hund, mittelgroß, bei Geduhn, Goßlerstr. 
4, 1 schwarzweißer, großer Hund bei 
Friedrich Lange, Steilestr. 8, 1 W olfs­
spitz bei Wilhelm Skerski, Ulanenstr. 16, 
1 kleiner, schwarzer H»nd bet Fräulein  
B rohm , Strobandstr. 19, L, 1 kleiner, 
grauer Hund bei M ajo r Bienko, Schul- 
straße 29, 1 kleiner T errier bei Ober- 
stabsarzt Keller, Mellienstr. 138, 1 junge, 
kleine, schwarze Hündin bei Regierungs- 
baumeister D r. M ariens, Hermannsplatz, 
1 schwarzweißer, mittelgroßer Hund bei 
Leutnant Sänke, Wilhelmskaserne östlich, 
1 deutsche Dogge bei Schuhmachermstr. 
Prylinski, Seglerftr 3.

Die Verlierer, E igentüm er und sonstigen 
Empfangsberechtigten werden hierdurch 
aufgefordert, ihre Rechte gemäß der Dienst­
anweisung vom27.Oktober1899(Am tsblatt 
S eite 395/99) bei der unterzeichneten 
Behörde binnen 3 M onaten geltend zu 
machen.

Thorn den 26. Februar 1912.
Die Polizei-Verwaltung.

W e n t W r  A nkans.
Freitag den s. MSrz I§ ..

m ittags 12 Uhr,
werde ich in meinem Geschäftszim m er: 

2 5 0  Z tr . Leinkuchenmehl, gut, 
gesund, zur sofortigen Lieferung 
gesackt frei Janowitz,

für Rechnung d-flen, den es angeht, 
öffentlich vom M indeftfordernden ankaufen.

___________ vereidigter Handelsmakler.
D ie LIvilllZv'sche Terraingesell­

schaft zu Thorn hat die Ausführung 
der Maurerarbeiten ohne Materialien­
lieferung für die an der Mellienstraße 
und dem Philosophenweg zu errichten­
den 3 Wohngebäude zu vergeben und 
wird den Ausführenden anheim gestellt, 
Angebote bis zum 1. M ärz an den 
Geschäftsführer der Gesellschaft -  
«su11u8 6 ro880r , Wiesbaden, Nero­
tal 4 —  einzureichen.

.  D ie Zeichnungen der Gebäude 
sowie der Preisangebote liegen zur 
Einsichtnahme während der Dienst­
stunden im Bureau der LlvInIZo'schen 
Terraingesellschaft, Grabenstraße 32  
aus, und erteilt nähere Auskunft über 
fragliche Punkte Herr BaugewerkS- 
meister L tv lv k sm p .

Die Geschäftsleitung der 
KIsintje'schen Terraingesellschast, 

G. m. b. H., zu Thorn.

desitreu  a lk rs« 1 r» t 
L o r L n s e l L l v s S

Alotore.
I*re1s1. Lek. kostenlos.

H ä l v r v v r L v
v o rm .:

k i l .  L ö rü g sk v rg .

K « , .
sich melden bei

L. L l r s t s l» ,  Gerechteste 16. 2 Tr.

P e n s i o n .
Junge Mädchen, die eine der hiesigen 

Lehranstalten besuchen wollen, finden in 
meinem neu eingerichteten Pensionat 
liebevolle Aufnahme, gute Verpflegung. 
10 M inuten von der S ta d t gelegen. 
Großer Garten. M äßige Preise. Äng. 
u. V. 8 .  LS an die Geschst. der „Presse".
Mein Vuttergebäck hat 
bis aus weiteres einen 
Zusatz v. Pslanzenbutter.

Wmilkister L e v lv s o lw .

I n f o lg e  M Ü tz ro rä M tlio b tz r  V 6 r§ rö Ü 6 rrn i§  u n s e r e r  
?roäuLtion sind wir in äer kn§e, ab 1. Mrs 
bedeutende kreisä-näernnKen tnr unsere Llein- 
Notoren eintreten 211 lassen. M r bitten 
Interessenten, OLerte von nvs einMkordern.
U n s e rs  I 'a d r lk a t lo n  u n rk a L t: 6u8-^ L eu rü n --  D e n M - ,  H o llo l-(D ie se l-)  n u d  
D e lro le u u u n o lo re u , 8 a u x x a 8 a v 1 a x e n  D ir ^ n t l i i n ^ i t .  L ok8- L ra u u k o i i le u -  
d r lk e t t« ,  I lo l^ k o lile n  u n d  lo rk ^  l a l u d a r e  Z lo lo re n  k ü r D e tr ie ü  von  B a u -  
Fuu8eü1neu e le .,  ^ u k e r ^ i n ä e n i n o ls r e n ,  d i r e k t  u in 8 te u e r i) a re  Keüikksdiesel-

m a 8 e k iu e u .

L e a r  L  O i v . °

Hier vvrvävltvr
v o l w v l l k L k e o

nsoli Itium'8 paleatiöl'tem 
unci

prämileUem Verloren!

Luffallkvü bsLömmlled!
Voll Lösiliebsr Kklnbkli 

Im KksebmseL!
ItzSe IsM o iil M M r  KM88!

O a r l
L a k k s s - Q i ' o s s - i r S s t S i ' v r .

k u s r s ic k n u n g s n  1S 10/11
Srüvssl Ä  ̂ . 2  Orancks Prix 
öusnos-kirss Qranck k̂ rix 
Noubalx . . . Qranä k'rix 
öuciapssl . .  Qolct. Ltaalsmsct.

B u n i n s  I  6 i * s n r l l s  p n i x

o id S S Ü S N  s s p o t t e n

^»aliLback Qolcksn« stdsckslNs 
Omsk. . . 2  Qolcisns d/lecialllsv 
vcisssL. . OrolZo Qolck. IVlsck. 6 . 

lVllmsl.k. k-lanäel u.lnäustri»
Orskolck, Zckwsiänitr, l-smsal Oolctsns l^eäaillsn

N i e s «  « e n t v o l l v n  » u s - s i v l i n u n g e n  b s n n e i s v n  e r n e u t  ü i s  K ü t «  ik e i- 
W 0 l . p ' s c k e n  L i - r s u g n i s s e  u .  i k i - s  A n e ^ i t v n n u n g  s u k  0 « n ,  « « N m s n l r t s .

M lL g ä ed L rg -v llv k a a .
2we>gbusesuvsnrig,8tsl!tgi'Lden12.

.G A ' Qssamtsrrsubuns üdsr 6 0 0 0 0 0  PZ.

Lütter
wird in allen Verrvendungsarten am besten ersetzt 

durch die erprobten M arken:

S ie g e r in
allerfemste, qualltZtsreichste und derM olkerelbutter am 

nächsten kommende Zahnen-M argarine, sowie

p s lm a to
die beliebteste, unerreicht feinste

pslanrendutter
--Margarine, kin vorzügliches Nahrungs- und Senutz- 
miltei von grotzer Lekömmlichkeit. Man verlange aus­
drücklich diese allseitig bewährten Marken, die in säst 

allen einschlägigen Seschäften erhältlich sind.
fM einige Fabrikanten:

lN. r .  Modr» s. m. v. y., M o n a .^ h rrn 'r ia .

Ws!»i»»j>s«iii!kbslk
M ö b l. V o rd erz im . mit sep. Eing. von 
sof. zu verm. P a rr lin e rs tr . 2.

Ä v h M W ,
zu vermieten.

Zubehör, vom !. 4 .12

Marierrftrake

m ooi. Ä o rd e rz iiu m er mit fep. 
" O  Eingang vom 1. 3 eventl.
vermieten.

1. 4. zu 
C ulnierstraszs 1, 2.

3-Zi»lmer-W oh»nng
mit reich!. Zubehör sofort oder 1. 4 12 
zu v rmieten Ulmen-Allee 3.

2 W «  A W I. z w «
vom 1. 3 zu vermieten. Zu erst.

F r i e d r i c h s .  14, 3 T r . ,  r .

Am Stadtpark,
S chm iedebergsir., v e r l. P a r k s t r a ß e :

F ischerstraße 45, U Lnrrrni», 3 T r .
oder P arterre  im Laden.

Eine Parterre-Wohnnnli,
für Bureauzwecke geeignet, vom 1 .4 .1 2  
zu vermiete^. B äckerstr. 3, 2.

Daselbst 1 k l. Z im . für einzelne Person.

Telephon N r. 60 — Baderstraße N r. 19.

SemrMkltret« der M IM m m l zm M M U
« M e » .

Spezial-Ausschank 
und Weinstuben

sowie
separate Zimmer
für Vereine und

Gesellschaften.

Originalgebinde 
von 10 Liter ab 
stets auf Lager.

F ü r P riv a t. 
F e s t l ic h k e i te n  

liefere mit 
Kohiensäure- 
zapfapparat.

Anerkannt
gute Küche

und bekannt
gut gepflegte Weine 

und Biere.
Delikatessen

der Jah resze it entsprechend.

« r i l l t*  der W eingroßhandlung A S e k .  « v D rv s .R 'ts r  L n n - ,
.....— Thor n und Königsberg i. P r .  — ^

A .  k ö l i l i o b i s i
Starkbier der Aktienbrauerei 
zum Löwenbräu in München.

Der diesjährige Versand 
und Ansschank 

in meinem Lokale hat
aus den Attttenbrausnsi sum »

!SsMnbmu'-.Mnckenj begonnen.

s i88sr m sl L  8oksIIsr- D anzig,
V orstäd tischer G ra b e n  N r . 2. Fernsprecher 3180.

— » Lrstftellige Bankhypotheken. M - - -
An- und Verkaussvermitteiung 1. und 2. Hypotheken wie auch 

von Grundstücken.
Killt vikWMlilt M llW .
mit dem neuesten Komfort eingerichtet, 
ist mit auch ohne Obstgarten vom 1 .4 . 
eventl. früher zu vermieten.

1. und Z Etage 
ReuWdt. Markt 23.

bestehend aus 5 Zimmern nebst Zubehör, 
vom 1. 4. d. I s .  ab zu vermieten.

W o h n m s e n
mit allem Komfort der Neuzeit und 

reichlichem Nebengelaß; 
M ev ie n s tra ß e  86. 1. E ta g e :

4 Zimmer. Erker, 800 Mark,
W a ld straß e  43, 2, E ta g e :

5  Z  mmer, Balkon, 800 M ark, 
M ellien s traß e  8V, E c k h a u s :

5 Zimmer, Erker, 1. Etage, 1000 Mk. 
5 Zimmer, Erker. 2. Etage, 650 Mk. 

Auf Wunsch Pferdestülle.
m .  S a r ' t b l ,

W aldstraße 43.
1 . E ta g e ,

l  kl. mk M lieü ez  U m r
gleich oder später zu vermieten.

W in d straß e  5. 1 T r .
y  gu t m ö b lie rte  Z im m e r mit Entree, 
"  i .  Etage, per gleich zu vermieten.

W in d straß e  5. 1 T r.
W e i n e s  m öbl. Z im m e r zu vermieten. 
S » ________ S tro b a n d s tr . 16, p r . ,  r .

Fortzugshalber
sehr freundliche gesunde W ohnung, im 
Garten gelegen. 3 Zimmer, großer Balkon, 
reichl. Zubehör vom 1 .4 .1 2  zu vermieten.
A r a u  K r o k i » .  Kasernenstr. 9.

Waldftratze IS.
Ecke P h ilo jo p h e n w e g . U L Io iir t^ S -  
sches G e län d e , sind herrschaftlich singe- 
richtete
6 Zimmer-Wohnungen

mit reichlichem Zubehör, g ro ß e r  W ohn- 
d iele , V a k n n m e n ts tä u b n n g . K ohlen- 
aufzuq . zw ei T re p p e n a u fg ä n g e n  
even tl. S ta l l  und  R em ise, per sofort 
oder später zu vermieten.

Auskunft bei Eigentümer 
. A » n dortselbst, 3 Tr .

M W I lM W lM W
mit sämtlichem Zubehör, im Neubau. 
4. Etage, vom 1. 4. 12 zu vermieten. 

L e v iu  L  I rM s a s r ,  A llst. M a r k t .

H m i l W I .  W s l j M l i
Pferdestall und aller Zubehör, von 
gleich zu vermieten 
B ro m b erg e rs tr . 62, L '.

von sofort zu vermieten.
k'ritzllrle!! 8kit?i, Äiiftriilklsier.

M ocker. Amts- und Lindenstr.-Ecke.

N eubau, Hofftr. 11 .
2—Z-Zimmer-Wohnungen nebst allem 
Zubehör, G as rc. vom 1. 4. zu ver­
mieten. M ellien s traß e  123.

Daselbst eine 3-Zimmer-W ohnung von 
sofort zu vermieten.

Wohnung
von 4 Zimmern, Küche und Zubehör 
zum 1. April zu vermieten.Löwen-Apotheke.
M ö b liertes  Z im m er,
für 1 oder 2 Herren, mit oder ohne 
Klavier zu vermieten

Jakobstratze 17, 3.

l —2 schöne, elegant
i n U . P M l W M l

mit besonderem Entree in gutem Hauff 
vom 1. 4. zu vermieten, eventl. auch m" 
Pension. Z u  erfragen in der Geschafft 
stelle der „Presse".

Modern ausaebaule
M  A U W I M

sür W a re n h a u s . K ino . auch K ond ito rei 
zum 1. April 1912 zu vermieten Lager 
bezw. Kellerräume sind vorhanden. ^  
forderlichenfalls könnte die 1. E tage auch 
sür Geschäftszwecke umgebaut werden. 
Gefällige Anfragen an Postschlietzsaw 
75. T k o rn . ^

3-Zl>nmer-Wohn«ng,, ^
Kabinett. Küche und Zubehör, im  Garten»
Hause, sowie

eine kleine Wohnung,
1 Zim mer und Küche, vom 1. 4.z .oerm . 

!kk. M sv lv je w sk l. Mellienstraße ^

Wohnung. b
mieten.

vom 1. 4 .1 2  zu ver- 
W a ld straß e  74.^.

N k o k n u n g
vom 1. 4. 12 zu vermieten.

Eine 4-Zim.-wohnung
(G as elektr. Licht) versetzungshalber vott 
sofort zu vermieten. M ellien s tr. 101^,

Wohnungen:
P ark s tra tz e  16.

6 Zim mer, 3 Tr.. von sofort,
4 Zim m er, 3 Tr., vom 1. April,
3 —5 Zimmer. 4 Tr., vom 1. April.

P a rk s tra tz e  18,
5 Zimmer, 3 T r., vom 1. M ärz,
5 Zimmer. 1 T r., vom 1. April,

I m N e u b a u  daselbst: 
K toßm arm stratze 50 ,

6 Zimmer, P arterre , vom 1. M ärz,
6 Zimmer. 1 T r., vom 1. M ärz,

sowie Pferdeställe und Burschenstuben 3" 
vermieten.

O arll k *reu ss^
Herrschaft!. Wohnung,
5 Zimmer, große Veranda und aue 
Zubehör, im G arten gelegen, vom 1- ^  
zu vermieten. M ellienstratze 79^
^ lm ,e n s tr a ß e ^ 6 ,  W ohnung von ^ 3 ^

mit auch ohne Pferdestall, v. 1. 2. oder 
später zu verm. Z u erfr. 2 ü k lk s ,  daselbl^
K e lle rw o h n u n g  vom ^ 4 ^  12^zu

Wilhelmstadt,
3-, 4- u. S-Zimmer-W ohnungen, Albcech^ 
strotze 4. zum 1. April 1912 zu vermieten- 
Näheres der P o rtie r Albrechrstrahe v.
k ' i - i t -  k i » n n .  C u lm e r C s ta u s te e^ - '

Krkiililllillik Vshllilil!! °V°rgK̂ '
versetzungshalber s o f o r t  zu v e r m ie t ' 

Z u erfragen bei F rau  L a t N e » »  
M ocker. N ayonstratze 6.

Killt Z^llilliltr-WüilllllU^
für einzelnen Herrn oder Dame ist 

Z u  erfragen beim Portier.Z u  erfragen beim Porner. ^

'U R R '



Rr. so. Thor«. Donnerstag den 20. Februar (0(2. 30. Aahrg.

(Dritter Blatt.i
Preußischer Landtag.

' Abgeordnetenhaus.
24. Sitzung vom 27. Februar, 11 Uhr.

Am Ministertisch: Sydow.
Handels- und Gewerbe-Etat.

(Zweiter Tag.)
Dre allgemeine Besprechung wird fortgesetzt, 

o. Abg. S t r o e L e l  (Sozialdemokrat): Auch wir 
suchen die berechtigten Wünsche des selbständigen 
0andwerl.es zu erfüllen. (Heiterkeit.) Aber wir 
soroern Ausdehnung der Gewerbeinspektion'auf das 
2^urte Handwerk, Heranziehung von Arbeitern 
und Arbeiterinnen zur Gewerbeinspektion, sowie 
me vorherige Anhörung hygienischer Sachverstän- 
mger. Die Hetze gegen das Streikpostensystem hat 

Ziele, die Arbeiter dein Unternehmer- 
wollig auszuliefern. Die Konservativen mögen 

^A->erst die landwirtschaftlichen Großeinkaufs- 
^??n^usckaften Leseitigen, che sie Aiittelstands- 
d̂ n ^treiben. Abg. Hammer freilich glaubt 
n^^^"ktelstand zu retten, wenn er den Konsum- 

neue Lasten aufpackt.
F e  lisch  (konservativ): Der Vorredner 

und behauptet, aber bewiesen hat er 
^  verspricht, was er nicht erfüllen kann. 
^  ihm mit der hinlänglichen Deutlichkeit 

sg mühte ich fürchten, mit dem Herrn 
^sch^enten in Konflikt zu geraten. Das Bauschutz- 

von 1907 ist bisher sehr verschieden gehand- 
d-»v ^ ^ d e n . Im  Jahre 1909 stellte der Verband 
daL putschen Baugewerksberufsgenossenschaften fest, 
Fan.  ̂ Gesetz in Berlin noch in keinem einzigen 
ouue angewandt sei, während aus Hamburg dies 
kom  ̂ gemeldet werden tonnte. Die Arbeiterbau- 
Nwn ?bure lehnen wir nach wie vor ab. Vergesse 
z A  überhaupt nicht, daß doch nicht alles durch

machen ist. Gestern hat sich Ein-

^^andwerkerschutz^esetzes nicht genügt. Warum 
p^enn der zweite Teil nicht schon wenigstens für 
>E*e Bezirke inkraft gesetzt? Die Voraus­
s a g e n  dafür sind überall gegeben, wo Vauhand- 
^rker schwere Verluste erlitten haben. Nun soll 
^:?,Heil wieder in einer Enquete liegen! Gehen 
fall ^Ei Zwangsversteigerungen von Neubauten 
^ a u sn a h m slo s  die Handwerkerforderungen in 
u? Drücke? (Hört, hört!) Nach meinem Ermessen 
s^.vre Regierung auch garnicht die geeignete Jn- 

.Zur Entscheidung der Frage, ob das Gesetz dem
srommt, denn diese Frage ist von den 

^Webenden Faktoren des Reiches längst bejaht 
. MDen. Unter den zunehmenden Schwierigkeiten 
^  Hypothekenerwerbs geht die Freude am Haus- 
lee^^^vdbesitz bedrohlich zurück. Die Menge der 
fliehenden Wohnungen tut das ihre, und das 
voAuungsgesetz wirft nicht minder seine Schatten 
ZU  ̂ Warum ist es aber so schwer, Hypotheken 
um« Euren? Das liegt vorwiegend am Kurs 
T^ker Staatspapiere. Die Regierung sorge bei 
De^^Mvnsarbeiten für einen angemessenen Preis. 
ell° Schutz der Arbeitswilligen aber ist im Jnter- 
dr?» r deutschen Arbeit und der deutschen Arbeiter 
sj^6?nd notwendig. Die Löhne im Baugewerbe 

letzt höher, als in jedem anderen Gewerbe. 
v,N8en aber die Löhne in den Großstädten weiter, 
Ehrend die Arbeitszeit weiter sinkt, so ist dies 

Neuer Anreiz zur Entvölkerung des platten 
andes. Obendrein wünschen die Arbeiter der 

dÄÜädte bereits, jede Arbeitszeitverkürzung müsse 
z W . eine Lohnerhöhung ausgeglichen werden, 
pr̂ ver brachte doch die Reichsversicherungsordnung 

Lückenlose Fürsorge für die Arbeitnehmer, für 
^üeitgeber hingegen vorwiegend neue Lasten, 

k A  der Minister alle meine Wünsche in seinem 
bewegen. (Beifall rechts.) 

aesiAvg. Dr. S c h if f  er er (nationalliberal): Die 
t r ^ ^ n  Ausführungen aller Redner waren ge- 

von ernster Sorge für den Mittelstand.
Entwickelung der Warenhäuser so weiter- 

*^rden sie eine ernste Gefahr für den M ittel­
hand werden. Wenn man aber durch ein Waren- 
dl? s-Seht, so erschrickt man, wie viele von denen, 
schyüH über die Konkurrenz der Warenhäuser Le- 
fani>» in diesen kaufen und in wie weitem Um- 
KnA Serade Angehörige des Mittelstandes zu den 
Der A  der Warenhäuser gehören. (Zuruf: Leider!) 
bEp^chutz der Arbeitswilligen ist im Nahmen der 
aim,p^?dbv Gesetze möglich, wenn diese nur energisch 
M e r k e t  ^ e n .  (Beifall Lei den National-

M n ^ ^ rr? ^ h rlrd t (freikonservativ): Die Regie- 
stanL^ ^  etwas mehr zur Hebung des Mittel- 
es sonst könnte man daran zweifeln, daß
Äril/o77? ^ ic h  ernst damit ist, dem schwerbedrängten 

^stände zu helfen.
spmck^^minister Dr. S y d o w :  Ich mutz Ein- 
runa erheben, daß am Ernste der Regie-
derg Mittelstand weiter zu fördern und Leion- 
w evd»^  ^ ^ d w erk  zu heben, Zweifel erhoben 
Ernst nun Abg. Rahardt daraus den
wertpi-^I Legierung in der Behandlung der Hand­
satz m Zweifel ziehen zu können glaubt,
h d e s  zweiten Teiles des Bau­
ch t, wie ganz sti rasch vorwärts

haft beklagt, Latz § 100 g der Gewerbeordnung noch 
nicht aufgehoben worden ist. Der westpreutzische 
Mittelstand bedarf der Staatshilfe, damit er sich 
auf seinem Grund und Boden halten kann.

Minister Dr. S y d o w :  Die einzelnen Fragen, 
die der Abgeordnete Karow hier angeregt hat, 
werde ich an Hand des Stenogramms prüfen.

Ein Schlutzantrag wird angenommen.
Der Titel „Ministergehalt" wird angenommen.
Beim Kapitel „Handels- und Gewerbe- 

verwaltung" beklagt
Abg. H a u s m a n n  (nationalliberal) die Aus 

dehnung, welche die Zuleitung der Kaliabwässer in 
die Flüsse genommen hat. Von unterrichteten Per 
sonen wird empfohlen, die Kaliabwässer zu sann 
meln und in die Nordsee zu leiten. Da sehr große 
Werte und Interessen inbetracht kommen, frage ich, 
ob irgendwelche Maßnahmen in Aussicht genommen 
sind, um die Vorhandenen Kalamitäten zu Leseitigen 
und wie sich die Staatsregierung zu einer Ab­
führung der Kaliabwässer in die Nordsee stellen 
würde.

Minister Dr. S y d o w : Diese Frage beschäftigt 
das Ministerium zurzeit sehr lebhaft. Es wird durch 
die Ableitung der Kaliabwässer in die Flüsse in 
der Tat ein sehr erheblicher Schaden für Landwirt­
schaft und Industrie sowie für die Trinkwasser­
versorgung der Städte verursacht. Wir haben auch 
daran gedacht, diese Abwässer nicht nur in die 
Nordsee, sondern sogar noch einige Kilometer weit 
hinaus in das Meer abzuleiten, und auch schon die 
Kosten berechnet; das Projekt würde etwa 124 M il­
lionen Mark kosten. Preußen allein kann aber die 
Frage nicht lösem da in dem Oberlauf unserer 
Flüsse ebenfalls Staaten mit Kalifabriken liegen. 
Es käme also nötigenfalls eine reichsgesetzliche Rege­
lung in Frage.

Eine Petition von Versetzung der Bureau- 
beamten und Eichmeister bei den Eichämtern in die 
Gehaltsklasse 2100 bis 4500 Mark wird durch Über­
gang zur Tagesordnung erledigt.

Hingegen wird eine — vom Abg. Dr. V ö h m e r  
(konservativ) unterstützte — Petition um Erhebung 
des Eichamts in Stargard zur Erwägung über­
wiesen. - -  Mittwoch: Fortsetzung, direkte Steuern 

Schluß 4 Ühr.

lan aeE > .^ *  einwandfreies Material und ver- 
selbst gesammelt^' Material vom Handwerk

- Danzig (konservativ): Der Mi- 
^ssenen sorgen, Lag die von ihm er-
k >örd en ^ ?^ u n gen  von den Nachgeordneten Be- 
^esondere nnn^^EMHrt werden. Dies gilt ins- 
M erverb?;«^ s c h lu g  der Innungen an ArLcit- 
voch 2 -- ^  Arbeitgeberverbände sollen
^einokratil»^?^? < ̂ Lengewicht gegen die sozial- 
§keiks ^^UMHrnerverbänLe schaffen und
^rbeitqeb«n 2 " ^ ' ^  im Interesse von
Zeint, der Arbeitnehmern. Abg. Stroebe!
A rbeite/ ^Ü ^M and kümmere sich nicht um die 
D a r m e s h a t  ^  Mittelstand ein 
la djtz lur dre Arberter, aber umgekehrt hat 

3 '̂ltlöemokratre wieiderbolt ausaesvrochen 
M c h g i l t ^ V  Mittelstandes kömke 'W nur 

 ̂ ?em. ẑn der ^rage der Festsetzung von 
-itpreijen wirv von vrelen Handwerkern leb­

Deutscher Reichstag.
14. Sitzung vom 27. Februar, 1 Uhr.

Am Vundesratstische: Delbrück.
Auf der Tagesordnung steht die dritte Lesung 

des Ausführungsgesetzes zu dem internationalen 
Übereinkommen über

dis Bekämpfung des Mädchenhandels.
Abg. Dr. v. L i s z t  (fortschr.): Das Abkommen 

enthält eine Lücke. Die Regierung ist der Ansicht, 
daß bereits das Anwerben für ein Bordell nach gel­
tendem Recht ohne weiteres strafbar ist. Das ist 
ein Irrtum. Es ist nach dem Kuppeleiparagraphen 
noch eine straflose vorbereitende Handlung, und 
diese Lücke mutz durch eine besondere Strafbestim- 
mung ausgefüllt werden.

Ministerialdirektor im Auswärtigen Amt Dr. 
K r i e g e :  Sollte sich ergeben, datz die Rechtspraxis 
einen anderen Standpunkt eingenommen hat. als 
die Regierung, so wird ein Gesetzentwurf vorgelegt 
werden, der die Lücke ausfüllt.

Das Abkommen wird endgiltig angenommen, 
ebenso in dritter Lesung ohne Erörterung der tür­
kische Handelsvertrag.

Darauf wird die erste Lesung des 
Reichs- und Staatsangehörigkeitsgesetzes 

fortgesetzt.
Abg. v. L i e b e r t  (Rp.): Das höchste Gut des 

Mannes ist sein Volk. Das soll er nie verloren 
gehen lasten. Am mächtigsten aber ist ein Volk, dessen 
Sprache die weiteste Verbreitung hat. Da steht das 
deutsche Volk an zweiter Stelle. M it dem Gesetz ist 
gute nationale Arbeit geleistet worden. Zu wün­
schen bleibt noch die Einführung der unmittelbaren 
Reichszugehörigkeit und die Schaffung einer beson­
deren Behörde für Ein- und Auswanderung. Ohne 
Wehrpflicht kein Volksrecht.

Abg. H e r z o g  (w. V g.): Die Regierung hätte 
dieses Gesetz schon viel früher bringen müssen. Aber 
immerhin ist es bester, es kommt spät a ls garnicht. 
Eine allgemeine gesetzliche Regelung des Fremden­
rechts ist notwendig Es mutz verhütet werden, daß 
uns unangenehme Elemente die Reichsangehörrgkeit 
erlangen können.

Abg. H a n s e n  (Däne): Ich erblicke in dem Ge­
setz einen Fortschritt als Angehöriger einer Provinz 
mit Tausenden von staatenlosen Einwohnern. Ich 
halte aber die Einsetzung eines Reichsverwaltungs­
gerichts zur Entscheidung über die Aufnahme von 
Ausländern für notwendig. Der parlamentarische 
Ausdruck fehlt mir, wenn ich feststellen mutz, daß 
eine ganze Anzahl preußischer Veteranen von 
1870-71, deren Söhne auch im deutschen Heere ge­
dient haben, jetzt mit Söhnen und Enkelkindern aus 
dem deutschen Staatsverbande ausgestotzen worden 
sind. Der Redner führt dann Beschwerde über die 
Behandlung der in Nordschleswig geborenen 
Staatslosen. über zweitausend Heimatslose, deren 
Vater Dänen waren und deren Mütter Töchter des 
Landes sind. Ich behalte mir entsprechende Anträge 
in der Kommission vor.

Abg. Dr. L a n d s b e r g  (Soz.): Man hat 42 
Jahre gebraucht, um ein Irrtum loszuwerden. 
Die Entnationalisierung von Millionen ist zu be­
klagen, hat aber andere Ursachen. Das beste Mittel, 
die Kräfte des Volkes zu erhalten, ist, keinen An­
laß zur Auswanderung zu geben, innere Koloni­
sation zu treiben, freiheitliche Einrichtungen herzu­
stellen. Konsequent ist der Entwurf nicht. Ich habe 
mich geschämt für die preußische Regierung, als ich 
die Angaben des Abg. Hausten hörte. Hoffentlich er­
fährt der Entwurf in der Kommission eine Ge­
staltung, datz wir ihn annehmen können.

Abg. Frhr. v. R i c h t h o f e n  (n tl.): Wir haben 
ein starkes Interesse an der Erhaltung des Deutsch­
tums im Auslande und hoffen, daß das Gesetz 
segensreich wirken wird.

Abg. S e y d a  (Pole): Alle strittigen Fragen 
des vorliegenden Entwurfs können nur in der Kom­
mission gelöst werden.

Die Aussprache schließt. Der Entwurf geht an 
eine Kommission von 21 Mitgliedern.

Es folgt die erste Lesung des
Schutztruppengesetzes.

Staatssekretär Dr. S o l f :  Der Entwurf bietet 
kein neues Recht, sondern formt nur verschiedene 
Bestimmungen zusammen. Er schafft eine gerechte 
Basis von Zuständen, die durch Übung bereits fest­
gesetzt sind. Wie das Gesetz wirken wird, kann noch 
nicht übersehen werden. Wir hoffen, daß es zu Er­
sparnissen verhelfen wird. Es ist nicht schematisiert, 
sondern aus praktischer Erfahrung. Wir können uns 
freuen, daß es schon nach 25 Zähren möglich ist, 
Ihnen ein solches Gesetz vorzulegen und empfehlen 
es Ihnen zur Annahme.

Abg. N o s k e  (Soz.): Der Entwurf entspricht 
den Erwartungen des Reichstages ganz und gar 
nicht. Es ist ein Beweis dafür, wie schwer es den 
amtlichen Stellen wird, sich von der Schablone frei­
zumachen. Wenn der Entwurf nicht geändert wird, 
können wir ihn nicht annehmen.

Abg. E r z b e r g  er (Ztr.): Ich stehe der Vor­
lage skeptisch gegenüber. S ie enthält Fußangeln. 
Der Entwurf mutz umgestaltet werden. Die Schutz­
truppen sollten vermindert und dafür Polizeitruppen 
eingestellt werden. Die festen Schutztruppen sind 
eine Schmälerung des Budgetrechtes des Reichs­
tages. Wieweit sind Änderungen im Strafverfahren 
und im Strafrecht vorgesehen? Will man z. V. alle 
Vorschriften über Ehrengerichte hinaustragen? Auf 
die Verhältnisse des Schutzgebietes ist besondere 
Rücksicht zu nehmen.

Abg. G ö t t i n g  (ntl.): Wir begrüßen den 
Grundgedanken des Gesetzes. Einer etwaigen Ver­
ringerung der Schutztruppe in Deutsch-Südwestafrika 
könnten wir aber nur mit besonderer Vorsicht gegen- 
übertreten. Die Einführung eines neuen Strafver­
fahrens und eines neuen Strafrechts könnten wir 
nicht billigen.

Abg. v. B ö h l e n d o r f f - K ö l p i n  (kons.): Der 
vorgerückte Zeiger mahnt zur Kürze. Datz dieser 
Entwurf überhaupt vorgelegt werden kann. ist ein 
gutes Zeichen für die Entwicklung unserer Schutz­
gebiete. Die volle Wehrkraft unserer Kolonien soll 
nun ausgenützt werden. Durch das Kontrollwesen 
werden besondere Kosten befürchtet. Aber diese 
Dinge können so ausgestaltet werden, daß ste den 
lokalen Verhältnissen entsprechen und praktisch und 
wohlfeil erscheinen. Wir begrüßen, daß fortan jeder, 
den es hinauszieht nach den Kolonien, dort auch 
feine Dienstpflicht erledigen kann. Vergessen wir 
aber nicht, daß diese Entwicklung unserer Kolonien 
eine völlige Entblößung von Schutztruppen ver­
bietet. So freuen wir uns dieses Gesetzes, wenn 
auch in Einzelheiten noch Änderungen notwendig 
sind. Auch wir beantragen Verweisung an die Bud­
getkommission. (Beifall.)

Abg. D o v e  (fortschr.): Der nebelhafte Begriff 
der kaiserlichen Kommandogewalt ist hier beseitigt. 
Der Hauptvorteil ist, daß die Vorlage auf einem 
bestimmten Gebiete rechtliche Klarheit in den Ko­
lonien verbreite.

Abg. v. L i e b e r t  (R p.): Vor 25 Jahren schufen 
wir in Ostafrika die erste Schutztruppe. Ihre 
Wirkung ist gewesen, daß wir heute weder Sklaven 
noch Sklavenhandel in Deutsch-OstafriLa haben. Ein 
Wort der Anerkennung gelte daher unsern weißen 
und farbigen Schutztruppen. (Beifall.)

Staatssekretär S o l f :  Die Kolonialverwaltung 
kann mit der Aufnahme der Vorlage zufrieden sein. 
Die einzelnen Anregungen werden geprüft werden.

Die Erörterung schließt. Die Vorlage geht an die 
Budgetkommission. Das Haus vertagt sich auf M itt­
woch. Schluß 6 Uhr.

Eröffnung -es bayerischen Land­
tages.

Am Dienstag Mittag fand in München im 
Thronsaale der Residenz die feierliche Eröffnung des 
Landtags statt. Zu derselben hatten sich eingefun- 
den die Prinzen des königlichen Hauses, das diplo­
matische Korps, die obersten Hofchargen, die Reichs­
räte und sämtliche Mitglieder der Kammer. Der 
Prinzregent begab sich um 2 Uhr in feierlichem Zuge 
nach dem Thronsaal, wo die Leibgarde der Hart­
schiere Spalier bildete. Eeschützsalven verkündeten 
oen Eintritt des Regenten in den Thronsaal. Nach­
dem der R e g e n t  sich zum Thron begeben hatte, 
verlas er die Eingangs- und Schlußworte der 
Thronrede an den versammelten Landtag, während 
den übrigen Teil der Ministerpräsident Freiherr 
v. Hertnng verlas. I n  der T h r o n r e d e heißt es: 
Meine Herren Reichsräte und Abgeordneten! M it 
herzlichen Grüßen heiße ich den wie'derversammelten 
Landtag willkommen, erfüllt von der Zuversicht, daß

Kreise des Volkes zu tragen. Das Budget für 
laufende Finanzperiode, das Ihnen in unveränder­
ter Form wieder zugeht, ist unter dem Gesichtspunkte 
möglichster Sparsamkeit aufgestellt. Für Bedürf­
nisse, deren Veranschlagung Lei Aufstellung des 
Budgets im September vorigen Jahres noch nicht 
möglich war, werden Ihnen einige Nachtragspostu­
late zugehen. Um die fortlaufende Erfüllung der 
Staatszwecke zu sichern, wird Ihnen unverzüglich 
ein Gesetzentwurf über den vorläufigen Vollzug des 
Budgets zur beschleunigten Behandlung vorgelegt 
werden. Abgesehen von diesen durch die Verfassung 
gebotenen Vorlagen werden Ihnen nur solche zu­
gehen, die im Interesse des allgemeinen Wohles 
keinen Aufschub dulden. Zum Abgleich des Budgets 
wird Ihnen der Gesetzentwurf über das Lotterie- 
spiel nebt dem Staatsvertrag über die preußisch- 
süddeutsche Klassenlotterie wieder unterbreitet. Zur 
Reichsversicherungsordnung wird Ihnen baldigst 
ein Ausführungsgesetz samt Nachtragsforderungen 
zugehen. Einen zuverlässigen Vollzug dieses für 
weite Kreise wertvollen sozialen Gesetzgebungs­
werkes zu gewährleisten ist der Ihrer verständnis­
vollen Förderung sichere Zweck dieser Vorlage. Der 
einem dringenden Bedürfnis entsprechende Entwurf 
einer Kirchengemeindeordnung wird teilweise um­
gearbeitet, neuerdings der Beschlußfassung des 
Landtags unterbreitet werden, über die Notwen­
digkeit einer Änderung der bayerischen Heimat-

und Armengesetzgebung, die auch in den Kammern 
des Landtags schon mehrfach erörtert worden ist, 
wird Ihnen eine Denkschrift zugleich mit einem 
Gesetzentwurf vorgelegt werden, der die Anwendung 
des 'Reichsgesetzes über den Unterstützungswohnsitz 
auf Bayern einleiten soll. Dem wiederholt ge­
äußerten Wunsch nach Erlassung eines Staats- 
schuldenbuchs wird durch einen Gesetzentwurf ent­
sprochen werden. M it dem Ausbau des Lokalbahn­
netzes soll fortgefahren werden. Infolge der 
Steigerung des Verkehrs und der Minderung der Be­
triebsausgaben haben sich die Finanzverhältnisse 
der StaatseisenbahnverwLltung so gekräftigt, daß 
der Ausgleichsfonds sofort in der dem Gesetz vorge­
sehenen Höhe gebildet werden kann. Außerdem ver­
bleiben noch außerordentliche Mittel zur verstärkten 
Tilgung der Eisenbahnschuld. Die Förderung des 
Handels und der mächtig aufblühenden Industrie 
wird Gegenstand meiner unausgesetzten Fürsorge 
sein. Das Gleiche gilt von der Landwirtschaft. Er­
freulicherweise sind die Nachteile, die infolge der 
außergewöhnlichen Witterungsverhältnisse des ver 
gange'nen Sommers erwartet wurden, nicht in dem 
gefürchteten Umfange eingetreten und werden daher 
aus diesem Anlaß weitere staatliche Maßnahmen 
nickt erforderlich sein. Nach den erregten Zeiten 
des Wahlkampfes heißt es nunmehr, auf dem Boden 
der staatlichen Ordnung sich zusammenzufinden zu 
gemeinsamer Arbeit, die den Blick auf das Ganze 
richtet, auf das Wohl des geliebten Vaterlandes. 
Möge der allmächtige Gott, die ist mein heißes 
Gebet, Bayern und dem deutschen Reich auch ferner­
hin das Glück einer friedlichen Entwicklung im I n ­
nern wie nach Außen gewähren und die Arbeit, an 
die Sie nunmehr herantreten, mit seinem Segen 
begleiten!

Der Präsident der Kammer der Reichsräte Gras 
Fugger v o n G l ö t t  brachte nach der Verlesung der 
Thronrede ein lebhaft aufgenommenes Hoch auf den 
Prinzregenten aus. Hierauf übertrug der Prinz- 
regent seine Vertretung bei der Vereidigung dem 
Ministerpräsidenten Frhrn. v. Hertling und verließ 
unter dem gleichen feierlichen Zeremoniell wie beim 
Eintritt den Thronsaal. Der SLaatsminister der 
Justiz nahm die Vereidigung der neu eingetretenen 
Mitglieder der Kammer der Reichsräte und sämt­
licher Mitglieder der Kammer der Abgeordneten 
vor. Nach der Eidesleistung erklärte der Staats­
minister des Innern im allerhöchsten Auftrage die 
gegenwärtige Sitzung der Kammer der Reichsräte 
und der Kammer der Abgeordneten für eröffnet. Die 
sozialdemokratischen Abgeordneten waren der Er­
öffnungsfeier fern geblieben.

In  allen Pfarrkirchen der Stadt fanden aus An­
laß der Landtagseröffnung Gottesdienste statt. Dev 
Hauptfestgottesdienst wurde in der Michaelhofkirche 
abgehalten, wo in Vertretung des Prinzregenten 
Prinz Ludwig von Bayern erschien.

Die erste Sitzung der Kammer wird Mittwoch 
Vormittag Ühr stattfinden. Auf der Tagesord­
nung steht die Wahl des Präsidiums und die Vud- 
getrede des Finaazministers.

vie Hrau in Haus und Beruf.
Zu einem großen gesellschaftlichen Ereignis, das 

aber einen tiefen sozialen und wirtschaftlichen 
Hinterhalt hat, gestaltete sich die Eröffnung der 
A u s s t e l l u n g  „Die Frau im Haus und Berus" 
in den Berliner Ausstellungshallen am Zoo. Dre 
K a i s e r i n ,  die der heutigen Frauenbewegung 
und -arbeit schon öfter ihr Interesse bezeigt hat, 
eröffnete selbst die interessante Ausstellung, deren 
Protektorin sie ist, nach einer feierlichen Kantate 
und entsprechenden Musikstücken. Was die P r L s i  - 
d e u t i n  in ihrer Ansprache ausführte, daß die' 
Ausstellung die Friedensfanfare für die beiden 
großen Arbeitsgebiete der Frau, Haus und Beruf 
sei, tritt dem Besucher bei einem Rundgang klar 
vor Augen. Unsere Kaiserin gab wiederholt ihrer 
Freude und ihrer Bewunderung über die geleistete 
Arbeit Ausdruck und sprach den Präsidentinnen 
der großen Frauenvereinigungen ihre Anerkennung 
aus. Kaum eine der großen Frauenvereinigungen 
hat sich von der Ausstellung ausgeschlossen, und so 
deutet die Ausstellung auf die weite Ausdehnung 
und erfreuliche Blüte der Frauenbestrebun- 
gen hin. Was auf dieser einzigarten Aus­
stellung zu sehen ist, kann der Besucher in einem 
Tage kaum bewältigen. Umfaßt sie doch das ge­
samte Leben der arbeitenden Frau. Nicht weniger 
als 32 Gruppen umfassen die vier großen Abtei­
lungen: Die Frau im Hause, im Beruf, im Ver- 
einsleben, sowie in persönlichen und öffentlichen 
Interessen. Da sieht man: Kinderzimmer, „eine 
ländliche Musterwirtschaft mit Geflügelstall, Küchen 
für Volksspeisen usw., Kolonialgruppen, Puppen- 
Ausstellungen, Ausstattungen für Bühnenkünstlerin­
nen. eine große Gemäldeausstellung, die Frau im 
Eisenbahnwesen, im Telephonwesen (in Berlin gibt 
es allein 4500 Telephonistinnen!), im Bekleidungs­
gewerbe, im Handwerk (fast keines ist der Frau 
mehr fremd!), die Frau im Winter-, Ber^, Tennis-, 
Rollschuh, Flug-, Jagdsport usw., im Tanz, eine 
wunderhübsche historische Modenschau. Die Tätig­
keit der Frau in Presse, sozialer Arbeit und Kinder- 
und Krankenpflege wird durch Sammlungen von 
Frauenschriften, Lesehallen, Statistiken, Kinder­
gärten, Jugendheime, eine Rote Kreuz-Baracke usw. 
istustriert Fürstin und Ordensschwester, Studentin 
und Arbeiterin, Beamtin und Künstlerin, alle haben 
sich hier zu gemeinsamer Arbeit zusammengefunden. 
Und so kann man wohl sagen, daß diese Ausstellung 
einen Markstein in der Geschichte der deutschen 
Frau bilde, von dem aus sich eine noch größere Ent­
wicklung der Frauenbestrebungen erwarten läßt.

Die Klosterbruder von Lzenftochau 
vor Gericht.

P  e L r i k a u - Russisch-Polen, 14. (27.) Februar. 
(Erster Verhandlungstag.)

Unter gewaltigem Andränge des Publikums be­
gannen heute Vormittag vor dem hiesigen Kriegs* 
gericht die mit Spannung erwarteten Verhandlun­
gen in dem Monstreprozeß gegen die Klosterbruder 
von Czenstochau. Den Vorsitz im Gerichtshöfe führt



der greise Präsident des Petrikauer Kreisgerrchks 
Exz. W o l k o w  persönlich. Als Beisitzer fungieren 
die Kreisrichter G u b s k i  P a w l o w i c z  und 
V i e d r o w .  Die Anklagebehörden vertritt der 
Oberprokurator des Petrikauer Bezirksgerichts 
L a n s h i e n  und der Hilfsprokurator des W ar­
schauer Oberlandesgerichts N i e d z i c k i .  Als Ver­
teidiger fungieren die Advokaten K l e i n ,  K o n -  
s i n s k i ,  N o w i c k i  und R u d n i c k i  aus Petri- 
kau und K a n s k i  uno S e n d z i k o w s k i  aus 
Petersburg. Der russische Justizminister Strzege- 
lowitz hat den Staatssekretär der Justiz O b r o n a­
iv o aus Petersburg zur Berichterstattung über den 
Verlauf des Prozesses entsandt. Schon in den frühen 
Morgenstunden war die Umgebung des prächtigen 
Kreisgerichts von Tausenden von Neugierigen um­
lagert. Ein großes Aufgebot von Soldaten, Gen­
darmen und Polizeibeamten, die zum großen Teil 
aus Nachbarstädten herangezogen worden waren, 
konnten nur mit Mühe den Gerichtspersonen den 
Zugang zum Gerichtsgebüude freihalten, in welchem 
während der Dauer des Mazochprozesses keinerlei 
sonstige Verhandlungen abgehalten werden. Diese 
linden vielmehr in Lodz. Czenstochau und Sosno- 
wice statt, wohin die Richter, die Advokaten und 
die Angeklagten in den letzten Tagen bereits ab­
gereist sind.

Als kurz vor 11 Uhr die Türen zum Sitzungssaal 
geöffnet wurden, drängte ein elegantes Publikum 
mit ungestümter Hast in den Saal und auf die T ri­
bünen. Die sorgsam ausgewählte und mit großer 
Genauigkeit kontrollierte Zuhörerschaft besteht durch­
weg aus Angehörigen der ersten Gesellschaftskreise 
der Stadt und der Umgebung. Man sieht vor allem 
viele höhere Offiziere in ihren malerischen gold- 
strotzenden Uniformen, Regierungsbeamte, russisch­
orthodoxe und römisch-katholische Geistliche im Or­
nat, sowie Mitglieder der polnischen Aristokratie. 
Der Pressetisch ist von Journalisten polnischer, 
russischer, österreichischer, französischer, englischer und 
deutscher Zeitungen überfüllt. Höchst eindrucksvoll 
gestaltete sich die Vorführung der Angeklagten. Zu­
nächst erschien eine starke Mrlitärabteilung mit auf­
gepflanztem Seitengewehr, hinter der, umgeben von 
Gendarmen und Soldaten, der Hauptangeklagte, der 
32 Jahre alte Paulanermönch D a m i s i u s  
Ma z o c h  sichtbar wurde. Er ist ein mittelgroßer, 
breitschultriger, intelligent aussehender Mann mit 
glattrasiertem Gesicht und schwarzem Haupthaar, 
unter dem die Tonsur des früheren Geistlichen noch 
sichtbar ist. Er sieht sich etwas befangen, aber nicht 
ängstlich in dem hohen überfüllten Raum um und 
läßt sich ruhig auf das hohe Chorgestühl der An­
klagebank führen, auf der er den ersten Platz ein­
nimmt. Unmittelbar neben ihm wird der zweite 
Angeklagte, der 39jährige Paulanermönch I s i d o r  
S t a r c z e w s k i  plaziert, der ganz zusammen­
gebrochen und in sich versunken dasitzt. Er ist der 
Typus der Slaven mit breitem Gesicht, etwas ab­
stehenden Ohren, eingedrückter breiter Nase und 
aufgeworfenen Lippen. Mund und Hände bewegen 
sich in eifrigem Gebet. Auch der dritte Angeklagte, 
der schon etwas grauhaarige 47 Jahre alte Pater 
B a s i l i u s O l e s i n s k i  sieht sehr verängstigt und 
verstört aus, obwohl er sich heute gegen Hinter­
legung einer Kaution von 10 000 Rubeln auf freiem 
Fuße befunden hat. Das dicke gutmütige Gesicht er­
innert an die weinfrohen Klosterkellerzeichnungen 
Eduard Erützners, zumal eine verdächtige Röte der 
Nase auf eine gewisse Vorliebe für alte Bordeaux 
und Ungarweine schließen läßt. Alle drei Mön,^ 
erscheinen in bürgerlicher Kleidung, da sie vo... 
Papste mit dem großen Kirchenbann belegt sind.

Das allgemeine Interesse wendet sich naturgemäß 
der weiblichen Heldin der Czenstochauer Kloster- 
tragödie, der Angeklagten Frau Helene Katharina 
Ma z o c h ,  geb. K r z y z a n o w s k a  zu. Sie wird 
ebenfalls in einem besonderen Carre von Infante­
risten vorgeführt und muß von zwei Soldaten ge­
stützt werden, da sie vor Schwäche umzusinken droht, 
Dabei ist sie eine stattliche hochgewachsene Frau mit 
energischem runden und intelligenten Gesicht. Doch 
scheint ihre letzte Entbindung und die lange Ee- 
fängnisschaft sie sehr geschwächt zu haben. Sie steht 
erst im 28. Lebensjahr, sieht aber bedeutend älter 
aus. Ih r  volles, schönes blauschwarzes Haar ist 
hochfrisiert. Nach ihr erscheinen noch vier weitere 
Angeklagte, die erst nachträglich in das gegenwärtige 
Strafverfahren einbezogen sind. Es sind dies: der 
51 Jahre alte Klosterdiener Josaphat B l a s i -  
k i e w i c z  aus Czenstochau. der 40jährige Kloster­
schlosser Joseph P e r t k i e w i c z  aus Sieradz, der 
23 Jahre alte Graveur Luzius C y g a n o w s k i .  
Sie sind der Beihilfe zu den Verbrechen der ersten 
vier Angeklagten beschuldigt.

Nachdem sämtliche 8 Angeklagten Platz ge­
nommen haben, umstellt ein Piquet Soldaten mit 
aufgepflanztem Bajonett und gespanntem Revolver 
den ganzen Anklageraum, sodaß die Angeklagten nur 
dem' Gerichtshöfe und den unmittelbar vor ihnen 
sitzenden Pressevertretern sichtbar sind. — Punkt 
elf Uhr ruft der Gerichtsdiener: ^V8tat!
8ucl iäiot! (Bitte, aufstehen, der Gerichtshof er­
scheint!) Alles erhebt sich, als die weißhaarige Exzel­
lenz mit der goldenen Amtskette die Estrade der 
Gerichtstribüne betritt und dem Prozeß „wegen der

Die S ta d t B eiru t,
deren Beschießung durch die I ta l ie n e r  eine 
neue Phase des Tripoliskrieges Zu bedeuten 
scheint, ist kein befestigter, sondern ein offener 
Hafen. Auf unserem Bilde sind Wohl die Reste 
verfallener.Befestigungen Zu bemerken, doch 
das zerbrochene Gemäuer m it seinen histo­
rischen Kanonen kommt nicht ernstlich An­
betracht. Tatsächlich gelang es ja  den ita lie ­
nischen Kriegsschiffen, die beiden türkischen 
Kanonenboote m itten in  dem offenen Hasen

zu vernichten. B e iru t ist eben nur eine fried­
liche Handelsstadt und selbst a ls  solche in  hoher 
B lüte. D ie S ta d t hat 185 000 Einwohner, 
unter denen sich viele Christen und Europäer 
befinden. Die europäischen S taa ten  un te r­
halten oder unterstützen in  B eiru t viele 
Schulen, S p itä le r , Banken und sonstige ge­
meinnützige Anstalten, und gerade die Ge­
bäude dieser Anstalten haben bei dem Bom­
bardement vielfach Schaden gelitten.

sitzer Richter G u b s k i  die A n k l a g e s c h r i f t  zu 
verlesen, die sich als ein interessantes Kulturdoku­
ment darstellt. Sie bedinnt mit der Hervorhebung 
der Verdachtsgründe wegen des Kleinodienraubes 
an dem Muttergottesbilde von Czenstochau und 
trifft in objektiver Weise die bemerkenswerte Fest-

platz Vorbeigekommen sei, daß dann aus dieser 
Droschke der ihm gut bekannte Paulanermönch Da­
masius Ma z o c h  und der Klosterdiener Z a l o g a  
herausgestiegen und zu ihm gekommen seien. Er 
habe die beiden hinter der anderen Droschke her 
bis zu dem Dorfe Rudnicki fahren müssen und sei

stellüng, daß Ma z o c h  und seine Mitschuldigen trotz dann heimgeschickt worden. Der sofort in Haft ge- 
der erheblichen Verdachtsgründe nicht in ausreichen- nommene Kutscher P i a n k o  wollte won alledem
der Weise dieses Sakreleges überführt seien. Es 
könnten vielmehr noch andere Täter inbetracht 
kommen, nach denen die Nachforschungen fortgesetzt 
werden sollen, falls die Verhandlung einen schlüssigen 
Schuldbeweis gegen die Angeklagten in diesem wich­
tigen Punkte nicht erbringen sollte. Dagegen wird 
als festgestellt erachtet, daß die angeklagten Mönche 
im gemeinsamen Handeln die Opferstöcke der 
Czenstochauer Enadenkirche und den Klosterschatz der 
Paulaner auf Jasna  Gora beraubt haben und daß 
Damasius Mazoch der Mörder seines Vetters, des 
Posthalters Wenzel Mazoch ist. Aber noch eine an­
dere höchst interessante Feststellung enthält die An­
klageschrift. deren Verlesung das Publikum mit 
lautloser Spannung folgt, nämlich die, daß die Er­
mordung des Wenzel Mazoch ursprünglich als ein 
R i t u ä l m o r d v e r b  r e ch e n angesehen und ver­
folgt wotoen ist. Im  einzelnen erzählt die Anklage 
folgendes:

Am Morgen des 27. Ju li  1910 haben mehrere 
Bauern auf dem Wege nach Zawady am Wartheufer 
eine große hölzerne Kiste schwimmen sehen, .Neben

war, in welchem die Leiche eines Mannes einge­
packt lag. Sie war mit einem blutigen Hemd be­
kleidet und in zwei Bettücher eingewickelt. Der durch 
Schläge mit einem Instrument Zertrümmerte Kopf 
war fest eingebunden, ebenso die Hände und Füße.

Verbrechen auf Jasna  Gora" für eröffnet erklärt. 
Mit phathetischem Tonfall weist er zunächst auf die 
Czenstochauer Ereignisse hin, welche die Blicke der 
ganzen Welt auf das Paulanerklaster auf dem 
Klarenberge gerichtet hätten und betont, daß „ein 
gewissenhaftes Gericht" diese Ereignisse und dre Be­
teiligung der Angeklagten an denselben nachprüfen 
und darüber urteilen werde. Heute stehe das Petri­
kauer Gericht im Mittelpunkte des Interesses. Er 
erkläre vorweg, daß ein gerechtes Gericht ein ge­
rechtes Urteil zu finden bemüht sein werde. (Vei- 
fallsgemurmel.)

Es folgt dann die Feststellung der Personalien 
der Angeklagten. Der Hauptangeklagte Damasius 
Ma z o c h  ist danach ursprünglich Schreiber einer 
Dorfgemeinde Lei Czenstochau gewesen. Seine Ge­
liebte Helene M azoch stammt aus guter Familie. 
Ihre Geschwister sind zumteil verheiratet, zumteil 
besser gestellte Beamte. Einer ihrer Brüder ist 
Direktor der Zuckerfabrik in Kielce. Die Patres 
Jsidor und Vasilius gehörten seit ihrer frühen J u ­
gend dem Paulanerkloster auf Jasna Gora an. — 
Auf die Frage, ob sie sich der ihnen zur Last gelegten 
Taten schuldig bekennen, weichen sämtliche Ange­
klagte einer klaren Antwort aus. Damasius M a ­
zoch erklärt, daß er seinen Vetter nur im Zorn 
über gewisse Drohungen ums Leben gebracht habe. 
Helene Ma z o c h  bestreitet unter Tranen, von der 
beabsichtigten Tat etwas gewußt zu haben. Jnbezug 
auf die Diebstähle an den Opferkästen und in der 
Schatzkammer bleiben die Brüder dabei, daß sie 
durch Damasius Ma z o c h  dazu verführt worden 
seien. Die der Begünstigung beschuldigten vier letz­
ten Angeklagten geben zu, unrecht gehandelt zu 
haben.

Von den über 120 Prozeßzeugen ist ein kleiner 
Teil noch nicht erschienen. Bevor zu ihrer Ver­
eidigung geschritten wird. beginnt zunächst der Bei­

der Getötete an schweren Kopfverletzungen gestorben 
war, die ihm im Schlafe beigebracht waren. Dafür 
sprach der ruhige Eesichtsausdruck und die Abwesen­
heit jeglicher Selbstschutzbewegung. Höchst verdächtig 
erschienen mehrere Verletzungen an der Halsschlag­
ader und den Pulsadern. Es wurde angenommen, 
daß der Tote zunächst betäubt und ihm dann das 
Blut abgezapft worden war. Bei der ersten Besich­
tigung des Bildes der Leiche wurde in dem Toten 
ganz allgemein ein Einwohner der Stadt Kielce 
namens Bartholomäus W o j z i e c h o w s k i  wieder­
erkannt. Es wurde festgestellt, daß dieser am 22. 
Ju li nach Nowo-Radomsk (in der Nähe der Leichen- 
fundstelle) gekommen war und sich dort in einem 
jüdischen Hotel ausgehalten hatte. Er wollte in der 
Gegend ein Gut kaufen. Nachdem seine Frau und 
seine Verwandten mit aller Bestimmtheit die Leiche 
rekognosziert hatten, wurde das Hotel durchsucht 
und man fand in dem Zimmer, das Wojziechowski 
bewohnt hatte, drei mit Blut befleckte Kissen und 
Schabeflecken an der Bettwand. Dazu kam als 
weiterer verdächtiger Umstand, daß ein Postbeamter 
am Abend des 25. Ju li den Hotelportier Michalski 
dabei beobachtet hatte, wie dieser eine lange Kiste 
unter der Mithilfe eines gewissen Rosenstein fort­
schaffte. Sofort wurde der Hotelier mitsamt seinen 
Angestellten verhaftet und der Glaube an ein 
Ritualmordverbrechen war lange Zeit hindurch all­
gemein verbreitet. Da stellte sich plötzlich der tot- 
geglaubte Bartholomäus Wojziechowski, der in­
zwischen eine heimliche Vergnügungsreise nach 
Krakau gemacht hatte, gesund und munter bei den 
Seinen wieder ein und die „Ritualmörder von 
Nowo-Radomsk" mußten freigelassen werden.

Im  Laufe der weiteren Untersuchung wurde dann 
die Presse zur Mitwirkung herangezogen, und durch 
ihre Beschreibungen von der Verpackung der Leiche 
kam, wie schon mitgeteilt, ein Eisenbahnbeamter 
auf die Idee, der Bedeutung der Zahlen auf dem 
Stück Binsenmatte nachzugehen. Dabei stellte es sich 
heraus, daß ein Kaufmann P o  t o t  in dem Wall­
fahrtorte Czenstochau Waren bezogen hatte, die in 
solcher Binsenmatte verpackt waren und daß er die 
Versandtkiste mitsamt der Matte einem unbekannten 
Manne verkauft hatte. Er erinnerte sich aber noch. 
beim Aufladen das Schild des Paulanerklosters auf 
dem Wagen bemerkt zu haben. Nun wurde das 
Kloster scharf beobachtet und in seiner Umgebung 
nachgeforscht, ob nicht etwas von der Beseitigung 
der Kiste und ihres Inhalts bemerkt worden sei. Es 
wurde auch ermittelt, daß am Abend des 26. Ju li 
zwei Droschken sich in auffälliger Weise um das 
Kloster herum zu schaffen gemacht hatten, aber kein 
Czenstochauer Kutscher konnte sich besinnen, etwas 
mit der Sache zu tun gehabt zu haben. Da griff 
man Zu einem drastischen Mittel. Es wurde eine 
Tafelrunde der im Verdacht stehenden Kutscher mit 
s e h r  v i e l  W u d k i  arrangiert und bald erzählte 
der Kutscher Stephan P  a r l a k , daß an jenem

nichts wissen, obwohl alsbald festgestellt wurde, daß 
ex erst am folgenden Tage von dieser mysteriösen 
Fahrt zurückgekehrt war und noch ein Bündel Heu 
als Geschenk aus dem Kloster mitgebracht hatte. 
Dann aber bequemte er sich zu dem Geständnis, daß 
er an der Beseitigung der Kiste in der angegebenen 
Weise mitgewirkt habe, allerdings ohne eine 
Ahnung von ihrem In h a lt zu haben. Daß ihm die 
Sache doch bedenklich erschien, folgert die Anklage­
schrift aus seiner Frage an Mazoch, weshalb man 
denn die Krste ins Wasser geworfen habe. Mazoch 
habe ihn darauf in den Wald hineingezogen und

äffen, ihm das Kruzefix an Die (Stirn ge­
halten und ihn schwören lassen, daß er Lei Verlust 
der ewigen Seligkeit niemandem etwas von dieser 
Sache sagen werde, selbst wenn man ihn auch 
Monate hinaus ins Gefängnis stecken sollte, denn 
andernfalls würde er innerhalb weniger Stunden 
sterben und ewig im Fegefeuer sitzen. Deshalb habe

Eine sofortige genaue Durchsuchung des Pauliner- 
klosters auf Jasna  Gora ergab, daß das in der 
Warthe gefundene Sofa im Korridor des Kreuz­
ganges gestanden hatte und Ende Ju li plötzlich ver­
schwunden war. Der Pater C i l i n s k i  und der 
Klosterfeldscheer P h i l i p o w i t s c h  erkannten in 
der Photographie der Leiche den im dritten Ge­
schlecht verwandten Bruder Damasius Mazochs, den 
Posthalter W e n z e l  Ma z o c h  wieder, der im 
Kloster aus- und eingegangen war. Auch die Post­
beamten in Gramen und der Vater des Ermordeten 
rekognoszierten Wenzel Mazoch, der außerdem an 
den in der Kiste aufgefundenen Sachen wieder­
erkannt wurde. Nun wollte man Zur Festnahme 
Damasius Mazochs und des Klosterdieners Zaloga 
schreiten, allein, sie waren inzwischen verschwunden. 
Zum allgemeinen Erstaunen wurde weiter festge­
stellt, daß sich die Frau des Ermordeten, die frühere 
Lodzer Telephonistin Helene Mazoch geb. Krzyza­
nowska in der Begleitung des Paters Damasius 
befand. Die Anklageschrift schildert nunmehr mit 
großer Ausführlichkeit die Bemühungen der Poli­
zei, der Leiden habhaft zu werden. Man hat den 
Eindruck, daß damit vor der Öffentlichkeit genau 
festgestellt werden soll. wie alles geschehen sei, um 
den Mörder und seine Geliebte zu sangen, damit 
endlich das Gerede der Polenblätter von dem an­
geblichen „russischen Klosterspion" ein Ende habe. — 
Tatsächlich hat die russische Polizei nach diesen 
Schilderungen nicht einen Augenblick gezögert, 
Mazoch dingfest zu machen. Er hatte sich aber 
schlauerweise sehr bald seiner Begleiterin wieder 
entledigt und war auf dem Wege zur nahen öster­
reichischen Grenze von einem Pfarryof zum anderen 
geritten bezw. gefahren, wo er überall sicheren 
Unterschlupf fand. weil die Geistlichen keine 
Zeitungen mit den Berichten über die Entdeckung 
der Täterschaft Mazochs gelesen hatten. Erst in 
Okulicz. Leim Überschreiten der Grenze, erkannte 
die Kellnerin eines Schnapsschänkers den Mörder; 
als sie aber ihren Herrn ersuchte, die Polizei zu 
alarmieren, wehrte dieser, wie die Anklageschrift 
besonders hervorhebt, mit dem Bemerken ab, daß 
kein Mensch sein Lokal mehr besuchen würde, wenn 
er an einem Geistlichen zum Verräter würde. Und 
so ist. wie die Anklage weiter feststellt, die dennoch 
wenige Stunden später auf dem Hauptbahnhof in 
Krakau erfolgte Verhaftung Mazochs ausschließlich 
das V e r d i e n s t  d e r  r u s s i s c h e n  P o l i z e i .  
Ein Polizist auf dem Grenzbahnhof in Trzebinja, 
wohin Mazoch von Okulicz geflüchtet war. hatte 
einen Geistlichen auf dem Bahnsteig eine Zeitung 
lesen sehen. Das ist ihm ausgefallen, und er ging 
langsam auf den Mann Zu. Mazoch. denn er war es, 
sprang aber schnell in den gerade abfahrenden Kra­
kauer Zug. Auf die sofortige telegraphische Requi­
sition der russischen Polizei ist dann die öster­
reichische bei der Ankunft Mazochs in Aktion ge­
treten. M it keinem Worte geht die Anklage nach 
diesen Darlegungen weiter auf das Gerede von dem 
Polizeispion Mazoch ein. Man fand, so heißt es 
dann weiter, bei Mazoch 400 Rubel und zwei Pässe 
für ihn umd Helene Mazoch giltig.

Während der Verlesung der Anklageschrift er­
eignet sich ein Zwischenfall. Der Angeklagte Graveur 
C y g a n o w s k i  gerät in große Erregung und er­
leidet einen Ohnmachtsanfall, sodaß er zu Boden 
sinkt. Es gelingt schließlich, ihn wieder ins Leben

unter Ausschluß der Öffentlichkeit zu verhandeln. 
Es würden hier Dinge zur Sprache kommen, die rn 
falscher Auffassung geeignet wären, die katholische 
Religion in der ganzen Welt zu gefährden., Es 
würden ferner im Interesse der Angeklagten Drnge 
erörtert werden müssen, die ihrer Natur nach dre 
Gefühle der polnischen Bevölkerung stark verletzen 
müßten. Der Verteidiger des Angeklagten 
S t a r c z e w s k i  schließt sich dem Antrage auf Aus­
schluß der Öffentlichkeit für die Dauer der Verhand­
lungen an. Er weist besonders darauf hin, daß zu 
dem Prozeß eine große Anzahl Pressevertreter aus 
allen möglichen Ländern eingetroffen seien, die zu­
meist Ausländer uno daher selbstverständlich der 
polnischen Bevölkerung feindlich gesinnt seien. 
V om  P r  osset i sch a u s  wird gegen diese Be­
gründung des Ausschlusses der Öffentlichkeit ener­
gisch p r o t e s t i e r t .  Der G e r i c h t s h o f  b e ­
s c h l i e ß t ,  v o r l ä u f i g  ö f f e n t l i c h  zu v e r ­
h a n d e l n .  Es soll der Ausschluß der Öffentlichkeit 
nur dann in Frage kommen, wenn oie Verhand­
lungen sich einem Thema zuwenden, das die öffent­
liche Sittlichkeit verletzen könnte. Es wird noch 
festgestellt, daß der als Zeuge geladene Klosterprior 
R e i m a n n  nicht erschienen ist. Er hat sein Nicht­
erscheinen mit Krankheit entschuldigt und ein ärzt­
liches Attest eingereicht.

M an n iü sa ltiges.
(W  in  t e r g e  w i  t t e r.) A m  D ienstag  

ginn m » die M ittagsstunde über Hannover 
und U m gegend ein krustiges G ew itter nieder, 
das etw a eine halbe S tu n d e  w ährte. Auch 
a u s B ü c k e b u r g  liegt eine gleiche M eldung  
vor. —  Auch in B e r l i n  konnte m an in 
den N achm ittagsstunden mehrere Donnerschäge 
vernehm en, und um 4  Uhr setzte ein heftiger 
G ew itterregen ein.

( D e r  R h e i n  s t e i g t . )  Nach einer 
M eldung a u s  K öln ist der R hein  seit M o n ­
tag um 0 ,3 5  M eter gestiegen.

( L i e b e s t r a g ö d i e . )  D er G ym nasial­
lehrer am  A ntw erpener G ym nasium  Dregroef 
wurde von seiner früheren B ra u t, S o p h i F ey , 
auf dein B ou lew ard  Anjpach in Brüssel, iw  
Zentrum  der S ta d t  erschossen. D a s  junge 
M ädchen gab auf Degroef nach einem  W ort­
wechsel mehrere Revolvcrschüsse ab. Degroef 
hatte das V erhä ltn is zu dem M ädchen, das 
mehrere Jah re  bestanden hatte, gelöst. Er 
wurde bei dem V organ g  tödlich verwundet 
und ist einige S tu n d en  später tm Kranken­
hause gestorben.

( N e u e  E r f o l g e  d e r  d r a h t l o s e n  
T e l e g r a p h i e . )  D er D am pfer „Neckar" 
des Norddeutschen L loyd s w ar auf seiner 
letzten R eise von B rem en  nach N euyork zwei 
T a ge lang  gleichzeitig m it der S ta t io n  N ord- 
deich und den amerikanischen KüstenstationeN  
Sagaponack  und C ap N ace in drahtloser 
V erbindung. M it Norddeich w urden noch 
acht T a ge nach der A bfahrt von B rem en  
über 2 2 4 8  S eem eilen  oder 4 1 6 3  KitoMeter 
Entfernung drahtlose T elegram m e a u sg e­
tauscht. A m  13. Februar, dem neunten  
R eisetage, w urden sogar die Pressenachrichten 
bei 2 6 0 0  S eem eilen  Entfernung an B ord  des 
„Neckar" aufgenom m en.

Humoristisches.
( F e i n e s  N a s c h e n . )  De r  kleine Fritz wird 

abends in s  Schlafzim m er gebracht, w o  e s , da der Ofen 
länger nicht geheizt worden w ar, e tw a s nach Kohle 
riecht. „Ach, F räu lein" , ruft er, „hier riecht's, a ls  ob'S 
stinkt!"

( I m  F a s c h i n  g.) „ S ie  haben Ih rer  Köchin ^  
kündigt ?" „Aber selbstverständlich! Denken S ie  W  
diese P e r s o n ! Besitzt sie neulich gar die Frechheit und 
geht auf den Dienstbotenball!"

( U n s t e r b l i c h . )  A . : „ W a s  jener Herr dost 
schrieb, wird man in fernsten Z eiten noch lesen." 
B .:  „A h, w oh l ein gottbegnadeter D ichter?" — Ä - ' 
„ D a s  nicht, sondern Grundbuch-Aktuar!"

Scotts Emulsion
enthält in vollkommen leicht ver­
daulicher. wohlschmeckender Form 
die zur Festigung eines zarten 
Knochenbaues und zur Zahnbildung 
nötigen Aufbaustoffe. Dies erklärt 
die ausgedehnte Anwendung von 
S c o t t s  Emulsion seitens der 
Herren Ärzte -

in der Kinderpraxis, L
wenn eins dauernde Kräftigung d°mK?nn?äse« 
des Knochenbaues herbeigeführt des Scotts»«» 
werden soll. Verfahrens.

S c o t t s  Emulsion wird von uns ausschließlich im große» 
Verkauft, und zwar nie lose nach Gewicht oder Matz, sondern nu 
in versiegelten Originalflaschen in Karton mit unserer SchiA 
marke (Fischer mit dem Dorsch). Scott L Bowne, G.M.o-v'- 
Frankfurt a. M.

Abend die Droschke des heutigen MiLangeklagten zurückzurufen. — Der Verteidiger der Angeklagten 
P i a n k o  mit einer langen Kiste an seinem Stand- H e l e n e  Ma z oc h  beantragt hierauf, den Prozeß
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8 v 8 v S D G V c k G 8 » » 8 H
sucht sürs Geschäft Beschäfti«ung. Wer. 
sägt die Geschäftsstelle d. „Presse".

Fleißige und redegewandte, möglichst 
der polnischen Spräche mächtige

MG- lind 
VerkaO - Muten

stellt sofort oder später ein

8 L I L A G I »  O o . ,  

Nähmaschinen-Akt-Ges.» 
Thor«.

Fleißige und redegewandte, möglichst 
der polnischen Sprache mächtigeFnkasso- und Berkauss- Agenten
finden sofort Stellung bei

Suche sofort oder zum 1. April
energischen, soliden

kramten.
erfahren, des. im Rübenbau, möglichst 
etwas poln. sprechend, evangelisch, Ge­
halt 700 Mark.MUe, Usmgl. Rech»?

 ̂ bei W e o tz la w k e ir .______

1 jüngeren Verkäufer
sucht von sofort

Kantine Ncne Infanterie-Kaserne, 
R ndak.

1 Sattler,
1 Wagenlakieree,
1 Schmiedegesellen

sucht H H S r n n ir r i ,  W agenbauer. 
, H o l i e n s a l z a ,  Kastellaniiräße 27

1 Brunnenbohrer und 
, 1 Leitungslegee
sucht V v N n rrL in n , Hohensalza,

Kastellanstraße 27.

„Lehrling
Lchnuedemstr..Thorn. Brombergerstr. 110

^ S k r ' I i n E  " M B
Wcht L r ^ s t r ' ^ n s k i ,  W agenbauer,

^obestrnnp 8 ___________

U la ie r ie h r l in g e

„Hadchsn für alles

Bestimmungen
betr. die Herstellung phoLogxaGW der Generalstabskarten
1 :2 5 0 0 0  und 1 :1 0 0 0 0 0  durch die kartographische Abteilung der königlich 

preußischen Landesaufnahme.

1. Anträge auf Vergrößerungen von ganzen Kartenblättern oder Teilen 
derselben sind unter genauer Angabe des Gebietsteiles und des gewünschten 
Maßstabes unmittelbar an die kartographische Abteisnng, B e rlin  RVV. 40, 
Moltkestraße N r. 7, zu richten.

2. Die Vergrößerungen können auf jeden beliebigen Maßstab gebracht 
werden. Hierbei sind jedoch geringe Abweichungen von den richtigen Maßen 
wegen des beim photographischen Prozeß gebräuchlichen nassen Verfahrens 
unvermeidlich.

3. Die Preise fü r die Vergrößerungen stellen sich wie fo lg t:
a) P h  0 t 0 g r a p h i s c h e  D r u c k e :

1 photographischer Druck a 400 qem Bildfläche der Vergrößerung 
--- 0,50 bis 0,75 Mk., Mindestpreis l ,50 Mk.

F ü r jeden weiteren photographischen Druck a 100 n e m - -  0,10 Mk., 
nicht unter 0,30 Mk.

b) P  h o t o a l  g r  a p h i s ch e D  r  u ck e :
(Empfiehlt sich bei Auflagen von 10 Drucke an aufwärts.)

1— 50 Drucke a 100 gem Bildfläche der Vergrößerung - -  0,75 bis 
1,00 Mk., Mindestpreis 6,00 Mk.

Bei Auslangen über 50 Stück werden die verhältnismäßig geringen 
Mehrkosten fü r Papier und Druck hinzugerechnet.

4. Die größten bei der kartographischen Abteilung zur Verwendung 
kommenden photographischen Platten haben eine Bildfläche von 58/68 am.

Größere Ausdehnungen erfordern die Herstellung von mehreren Teil« 
blättern, die auf Wunsch gegen Erstattung der Mehrkosten mittelst Znsammen- 
druck oder durch Zusammenkleben zu einem größeren Form at vereinigt 
werden können.

5. Die Platten -können fü r Nachbestellungen auf besonderen Wunsch 
jedoch nur aus beschränkte Zeit aufbewahrt werden.

6. Die Abgabe der photographischen Platten, sowie ein etwaiger Nach­
druck der gelieferten Vergrößerungen znm Weiterverkauf ist unstatthaft. 
(Urheberrechtsgesetz vom 19. J u n i 1901.)

Vorstehende Bestimmungen bringe ich hierdurch zur öffentlichen Kenntnis. 
Marienwerder den 20. Januar 1912.

Der Regierungs-präsi-ent.

Holzverkauf.
Es soll der aus dem Holzplatz in  T h o r n  an der Weichsel, zwischen dem 

finsteren T o r und der Eisenbahnbrücke, am Schieuengleis der Uferbahu befind­
liche, zum Nachlasse des verstorbenen Kaufmanns k "s r* r 'L i? L
gehörige Holzbestand, bestehend aus K lo b e n . S p a l t -  m id  R n n d k t t i ip p e ln .  
P f ä h le n ,  D e ic h s e ls ta n g e n , a l t e n  E is e n b a h n s c h w e lle n  n n d  a n d e r e n  
H o lz a r t e n  meistbietend im g a n z e n , eventuell in Losen, gegen Barzahlung 
veräußert werden.

Zu  diesem Zwecke steht Term in

am Mittwoch den 6. März, 11 Uhr vormittags,
im Viktoria-Hotel in Thorn an.

Das Verzeichnis der Holzarten kann bei den Unterzeichneten eingeseüeti 
und das Holz jederzeit auf dem Holzplatz besichtigt werden.

Die Gesamttaxe des Holzbestaudes betrügt 20 000 bis 22000 Mark. 
Die Erteilung des Zuschlages behalten sich die Unterzeichneten vor. 
Weitere Verkaufsbediugungen werden im Termine bekannt gemacht 

werden. ' ?
Thorn den 26. Februar 1912.

Die Bevollmächtigten der kvn-Lri'schen Erben.
L .  ^ V 1 s i - L k r » ^ s k i ,  Z L . L o p o ^ n s Z r ; ,  S .  ^ s r - r s i » !

Schiihmlicherstraße 1. Altstädt. M arkt. in P iü-k bei Podgvrz.

E. G. m. u. H..
Briickenstratze 13.

M Milsslieder sU WGGiU:
Annahme von Geldern zur bestmöglichsten Verzinsung. 

Heimsparkaffen.

Mr L  MMer:
Ausführung sämtlicher im Bankoerkebr üblichen

Geschäfte.
Vermietung von Safes (verschließbaren Schrankfächern) 
unter Mitoerschluß des Mieters von 3 M ark an 

pro Fach und Jahr.

Der Borstand.

Die 32 Bullen-Auktion
beginnt am

zreitag den 20. März 1912, vormittags 11 Uhr,
in Vanzig auf dem Schlacht- und viehhofe.

Kataloge sind kostenlos von der Geschäftsstelle in Danzig, Sandgrube 21, 
erhältlich.

n a c h  D lD a s s .

S .  D o k4 i? o t,

Im  Expreß zum Millionär
gelangen Sie durch unsere sensationelle, aufsehenerregende Broschüre

LrSvävr-Lompass, M äs Mlsvm».
Näheres durch IZ lv v lL  L  O le . ,  Abt. 17, B reslau, Iunkernstr. 41— 45.

Eine kleine

Wohnung
vom 1. April oder später zu m i e t e  n 
gesucht. Angebote unter 8 .  25. an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

M jü liG W M k .

M l. Aimr Übst ßiitm.
sep. Eingang, elektr Licht. sof. z. verm. 

Br-mbergersie.-Ecke. Varlistv. 11.
I l l W . I I l W . W .  E ° ^ d n ° P ° >

v. 1. M ärz zu vn 
Altstiidt. M a rk t  12.

K i t .  möbl. VorSorzim. snfvrtzu vern 
^  Windstr. S. 2. r ., Eing. Bä-kerstr.

Ein Wer Ml. îtnilier
mit sep. Eingang zu vermieten 
__________  Ia k v W ra ß e  17. Z.Möbliertes Immer
mit voller Pension vom 15. 3. oderl. 4. 
zu^vermieten. Arabersiraße 8. 1 T r.

Z im m er^nit a. ohne Pens. zu

G ut möbl. Z im . mit auch ohne Pens. 
v. sof. zu vm. Baderstr. 20, 2, r.
^ M ö b lie rte s  Z im m er, 1. Etage, von 

s o f o r t  billig zu haben. 
________ __________ SchMerstraße 20.

käekerei
mit Unterzugofen im  Betriebe per 
1. 4. 1912 anderweitig zu vermieten. 

iUtoK'Sntz:. Schuhmacherstr. 12,1, l.

Wk ZikijiülüüMchmll
mit reichlichem Zubehör versetzungshalber 
sofort zu vermieten.

Mellienstraße 72.

Wohnungen:
MeMenstraße 109, 5 Zimmer, 1., 2. 

und 3. Stock,
Mellienstr. 129. 3 Zimmer, 3. Stock, 
WaWstr. 49, 3 Zimmer, 3. Stock, 
Krrsernettfir. 37, 3 Zimmer. 1. Stock, 
MsMenstr. 131, Neubau, 3 u. 4 Zim., 

Preis 400—650 Mark, 
mit elettr. Licht, Gas und reich!. Zubehör, 
auf Wunsch Burschengelaß und Pferde­
stall per sofort oder später zu vermieten.

l lk M ik l i  N i M i i i .  C. m. l>. h.,
T lw ru  3. Mellienstraße 129.

M V / / " 7  ...
Wasterl., Ausguß, Laube u. Gemüseland, 
sof. z. verm. Thorn-Mocker. Wiesenstr. 3.

2 !>n N«>«r. L"».L'"ch,̂ S
Mark, zu vermieten. 1 Treppe.

Saridstvatze 3, im  Laderr.



Bekanntmachung.
Wegen Fertigstellung des Jahres­

abschlusses bleibt die städtische S par- 
lasse noch bis zum 15. M ä rz  d. J s . 
in den NachmittagSstnnden für den 
Verkehr m it dem Publikum geschlossen.

Thorn den 26. Februar 1912.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Z u r Vergebung der Lieferung von 

ca. 1870 gm hydraulisch gepreßten 
Kunststeinplatten zum Ausbau der 
Bürger-steige auf demLüuettengelände 6 
und der Kloßmannstraße vor dem 
Brombergertor haben w ir einen 
Term in aus

Montag den 4. März,
vormittags 1 1 ^  Uhr, 

im Stadtbauamt festgesetzt.
Bedingungen und Kostenanschlags- 

auszüge können während der Dienst­
stunden im Stadtbauamt eingesehen 
oder gegen Erstattung der Verviel- 
sältigungskosten von dort bezogen 
werden.

Thorn den 19. Februar 1912.
___  Der Magistrat._____

Bekanntmachung.
Zur Vergebung der Erd- und 

Pflasterarbeiten und Verlegung der 
Kimststeiriplalten, sowie Lieferung der 
Mosailsteine für die Bürgersteige zum 
Ausbau der Straßen auf dem Lünetten- 
gelände 6 und der Kloßmaunstraße 
vor dem Brombergertor haben w ir  
einen Term in auf

M M D  Skll i ,  » i » . A r..
vormittags 11 Uhr, 

im Stadtbauamt festgesetzt.
Bedingungen und KostenanschlagS- 

apszüge können während der Dienst* 
stunden im Stadtbauamt eingesehen 
oder gegen Erstattung der Berviel- 
sältignugskosten von dort bezogen 
werden.

Thorn den 19. Februar 1912.
Der Magistrat.

WzMe MmtiichW.
Nachstehende

„Bekanntmachung.
D as diesjährige Prüfnngsgeschäft 

zur Vorstellung der In valid en  nnd 
Rentenempfänger findet voraussichtlich 
im M o n at M a i statt.

Invaliden , Unterstützungs- nnd 
Rentenempfänger —  soweit sie nicht 
bis Ende September 1912 anerkannt 
sind — , deren Invalid ität-le iden  
sich verschlimmert hat. habe« 
umgehend, spätestens bis zum 
20. M ärz d. Js ., bei dem zu­
ständigen Bezirksfeldwebel mündlich 
oder schriftlich ihre Vorstellung beim 
Prüfnngsgeschäft zu beantragen, da 
anßertermiuliche Untersuchungen der 
Invaliden  rc. nur in ganz dringenden 
Fällen stattfinden dürfen.

Königliches BezirkS-Kommando 
Thorn."

wird hierdurch zur allgemeinen Kennt­
nis gebracht.

Thorn den 26. Februar 1912.
Die Polizei-Verwaltung.

Pslizkililhk M n n t m ih W .
I n  Gemäßheit des 8 7 des OrtS- 

statrrlS, betreffend den Anschluß der 
Grundstücke au die Kanalisation der 
Stadt Thorn vom 1./7. J u n i 1693 
werden die Hausbesitzer hierdurch auf­
gefordert, im sicherheitspolizeilichen 
Interesse die Regerrrohrkäste« 
schleunigst zu reinigen, da die meisten 
Kästen verstopft sind und infolgedessen 
das Regemvasser der Abfallröhren nicht 
aufnehmen können, sodaß das von den 
Dächern herabströmende Wasser über 
die Bürgersteige fließen muß.

I m  NichtbeachtungSfave müßte Be­
strafung und Ausführung der Arbeit 
auf Kosten deS säumigen Hausbesitzers 
erfolgen.

Thorn den 23. Februar 1913.
Die Polizei-Verwaltung.

Gesientliche

Versteigerung.
Freitag Sen 1. M an  i .  I . .

vormittags von 11 Uhr an, 
werde ich auf d»m Hofe B adrrftrahe 1 
nachstehende, fast neue Nachlaßgegen- 
stände, wie

1 Äleiderspind (Nußbaum). 
1 Plüschsofa, 6 Stühle, 1 
großen Spiegel mit Spind- 
chen, 1 Wäschespind, 1 Wasch­
tisch mit Marmorplatte, 2 
Bettgestelle mit Matratzen, 
Betten, 1 Regulator, 1 Näh­
maschine, 1 Ausziehtisch sowie 
Küchenmöbel, Küchengeräte 
und vieles andere mehr

öffentlich meistbietend gegen gleich bare 
Zahlung freiwillig versteigern.

Thorn den 27. Februar 1912.
Wtuunnk.

G e r i c h t s v o l l z i e h e r .

ISO Margen A ß M M ky .
Gebäude gut, an der Thauffee, Schule 
am Orte, mit komplettem Inventar, 
Wiesen, 18 Morgen Boden in einem 
Stück, Anzahlung 12—15 000 Mk.. billig 
zu verkaufen. Auskunft erteilt kostenfrei 
an Selbsttäufer

ÄLLtSvLI. Grrelen,
Strohstraße 5.

Ein Posten

Drainröhren
ist preiswert abzugeben bei der

Stärkefabrik Thorn.

D ie nachfolgende

Bekanntmachung
«der die Anmeldung nufaNverstchernngspflichliger Betriebe und

Tätigkeiten.
V om  15. Januar 1912.

Nach Artikel 49 des Einführungsgesetzes zur Reichsversicherungsordmmg 
vom 19. J u li 1911 (Reichs-Gesetzbl. 1911, S .  839) hat jeder Unternehmer 
eines Betriebes oder von Tätigkeiten, die erst die Reichsversicherungs­
ordmmg der Unfallversicherung unterstellt, binnen einer vom Reichsver- 
ficherungsamie zu bestimmenden Frist das Unternehmen unter Angabe 
seines Gegenstandes und seiner A rt sowie der Z a h l der durchschnittlich in 
ihm beschäftigten Versicherungspflichtigen Personen bei dem Versicherungs­
amt, in dessen Bezirk das Unternehmen seinen' Sitz hat, anzumelden.

D ie Frist für die Anmeldung w ird hiermit auf die Z e it bis zum

15. M ärz  1912 eirischlietzlich
festgesetzt.

Is t  die Anmeldung versäumt oder unvollständig, so hat das V e r­
sicherungsamt selbst die Angaben nach eigener Kenntnis der Verhältnisse 
aufzustellen oder zu ergänzen. D as Versicheruugsamt ist befugt, die Unter­
nehmer durch Geldstrafe bis zu 100 M a rk  anzuhalten, binnen einer gesetzten 
Frist Auskunft zu erhalten (Artikel 50 des Einführungsgesetzes zur Reichs- 
versicherungsordnuug).
' S ow e it noch keine Bersichernngsämter errichtet sind, haben die A n ­
meldungen bei den von der obersten Verwaltungsbehörde bestimmten örtlich 
zuständigen Stellen zu erfolgen (Artikel 7 des Eiuführungsgesetzes zur 
Reichsversicherungsordmmg).

Im  übrigen wird wegen der Anmeldung auf die beigefügte Anleitung  
verwiesen.

B e r l i n  den 15. Januar 1912.

Das Reichsversicherungsami.
Abteilung für Unfallversicherung.

D r .  L a u k m a v u .

wird m it nachstehenden Bemerkungen zur öffentlichen Kenntnis und B e ­
achtung der Beteiligten gebracht:

1. Anmeldepflichtig sind die durch § 5 3 7  der Reichsversicherungsordnung 
vom 19. J u li 1911 der reichsgesetzlichen Unfallversicherung neu oder 
erst in vollem Umfang unterstellten Betriebe und Tätigkeiten.

Demzufolge sind anzumelden:
1. Apotheken,
2. Gerbereibetriebe,
3. Gewerbebetriebe, in denen

a. B a u - und 
d. Dekorateurarbeiten 

ausgeführt werden,
4. Steinzerkleinerungsbetriebe,
5. Betriebe von Badeanstalten,
6. gewerbsmäßige Binnenfischerei-, Fischzucht-, Teichwirtschafts- und 

Eisgewinnungsbetriebe,
7. das Hatten von Fahrzeugen auf Binnengewässern,
8. gewerbsmäßige Fahr-, R eittier- und Stallhaltungsbetriebe,
9. das Hatten von anderen Fahrzeugen als Wasserfahrzeugen, 

wenn sie durch elementare oder tierische K raft bewegt werden,
10. das Hatten von Reittieren,
11. a) Betriebe zur Beförderung von Personen oder Gütern,

d) Holzsällungsbetriebe,
e) Betriebe zur Behandlung und Handhabung der W are , 
wenn sie m it einem kaufmännischen Unternehmen verbunden sind, 
das über den Umfang des Kleinbetriebes hinausgeht.

2. D ie Anmeldungen sind an den M agistrat als „untere Verw altungs­
behörde" in W ahrnehmung der Geschäfte des „Vsrsicherungsamts" 
einzureichen.

3. Betriebe und Tätigkeiten, welche bereits versicherungspflichtig und 
angemeldet waren, sind nicht nochmals anzumelden. V g l. Abschnitt 2 
der Anleitung.

4. Inbezug auf „das Halten von Fahrzeugen und Reittieren" greift die 
Befreiungs-Vorschrift des Z 554 Reichsversicherungsordnung Platz, 
wonach u. a. versicherungsfrei sind „Offiziere und Sanitätsoffiziere, 
für die das Osfizier-Pensionsgesetz (R .-G .-B l. 1906, S .  565) gilt."

5. Zw eife l find in unserem Geschäftszimmer N r . 19 (Rathaus, 1. Ober­
geschoß neben dem Stadtverordnetensaate) rechtzeitig zur Sprache zu 
bringen.

6. Die „Anleitung" nebst Mustern gelangte zur vollständigen B e ­
kanntgabe durch N r . 37 vom 14. Februar 1912 dieser Zeitung.

Thorn den 14. Februar 1912.

Der Magistrat.
Dr. Lasso.

SasheizSsen 
u. Gaskocher
mit Sparbrennern

geben wir auch mietweise ab.
Die näheren Bedingungen (Ver­

günstigung ß 8) sind in unserer 
schäftsstelle, Coppernikusstraße 45, zu 
erfahren.

G a s w e r k e  T h o r n .  ^
z r s s s r s s s s r s s s s s s s s O K G

L s u l b W  l i l .  8.  l M r
34 M M ä tiL e L tz r  N a rk t 34

emxckelilt seine

5p e r i r I - M e i I l l n g
r a r  M e r t i W g  e leg an te r H e r r e n -  u . M g l iu g r -g a r ö e r o lr e n

unter I^eitunx neu s n L a x i e r t e r ,  e r s t k l a s s i g e r  L rL tte .
l la rL iit itz  kü r k3,ätz11o86ii K its !

In »  M  il illdckl »i » M »  M i.

W eil M  tätigen
mit 10— 15 060 M a r k  E inlage zur  
Vergrößerung eines eingerührten 
Geschäfts m it elektrischen B etrieb. 
Kapital wird sicher gesteW.

Gest. Angebote unter 18. an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

i
r ,

Vorzügliches Roggenbrot
empfiehlt

Thorner Brotfabrik, Osl! A M .

N a n ä s e D u l i  -  ̂  L 8 Q D  s
unck Färberei, scllneU — sauber

CvsvdrMssteile: H io iu , Xenst. Aarkt 22.

r - n r  N u r »  L c u i ' L S  L s i t l  ^

Ausverkauf
in Uhren, Gold-n.AilbrrMren; knormePrelsermiiPgung.

Niemand versäume billig einzukaufen.

n .  b e s s e r ,  Nathaniieüstratze!2,
5 Minliten vom Stadtbahnhof.

.... - V

Hansgrundstuck
mit Garten und Bauparzelle, in nächster 
Nähe der Stadt, für Rentiers oder Pen- 
sionäre geeignet, preiswert verkäuflich.

Angebote unter „V erkau f" an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

Sofort b a r G e ld  aus Wechse 
oder Schuldschein an reelle 
Leute jed. Standes zum aß. 

*  Zinsen verleiht Selbstgeber 
B e r lin  48.Winterfeldstr. 34. 

Viele Dankschr. Beste Bedingungen. G r. 
Umsätze s. 6 Jahren.

^vie:
^ x la - k la l t s u  
8vk1v,i8« ii6r'-k l a lte n  
D e r u t r -k !  a lte n  
Lo äa lc -k 'ilm s  
O e llo lL ln - u .H a s tto lllp ap ievo  i 
Ä le la ll-  n u ä  H n l28l » 11vv 
D n tn ie l l lv r  —  8e b » le n  

ele . ete.
8tets v o rr ä t ig  d e l

^ M e i '8^ 6 0 .
Oeideisliasse 33 35.

L S p ks , ----- S u N s n
aus langem Haar, von 1.80 M ark  an.

Culmerstraße 21.

2 «  ' V
mit massiven Gebäuden, leb. und totem 
Inventar, Komplett, Schule, Kirche am 
Orte, zur Eisenbahn 2 Kilometer. An­
zahlung 15—20 000 M k. Auskunft er­
teilt kostenfrei

L'L 'rrnL M rrlvvllL ik , Giresen,
Strohstraße 5.

1 u 8 tu s

M iM t
,W«lWch>ikirlh M r .
offeriert folgende vom westpreußischen 
Saatbauverem anerkannt gut gereinigte 

S a a te n :

Striche s Viktoria-Erbsen
mit 360 M . pro Tonne,

grüne Kolger-Erbsen
m it 360 M . pro Tonne,

heine's Hanna-Gerste
m it 240 M .  pro Tonne,

Svstsf's Zvanhols-Kerste
mit 230 M . per Tonne 

in neuen Säcken ä 1 M .  auf Suatgut- 
tarlf Zb S tation Hohenkirch gegen Nachn.

Schlafstelle ^
sofort zu

Damen billig von 
C nlm erstr. 5 , 2 .

Gummischuhe
werden unter Garantie nach allerneuester 
Methode besohlt und repariert.

Schillerst?. 19, Laden.

Düngekalk
e m p f i e h l t

ViiinülltMilllkii-
ilich Srhlk« - HnSklsßkskllslhsft,

Mellienstraße 8.

Lli. ltzß (Ztr. gütks WklStljt»
Hat abzugeben Besitzer,
O b er N effau  bei P o d gorz

A ll kleillZZ GrylldWck
m it G a rte n , 9 Prozent verzinslich, 
fortzugshalber zu verkaufen. Aug. unter 
M .  L 0  a. d. Geschäftsst. d. „Presse".

Zogkart
mit verstellbarem Sitz (einscht. Rücksitz), 
balanciert, leicht, sehr gut erhalten, billig 
zu verkaufen

V ro m b erg erstr. 6 0 . 2 .

^  6jähr., 6", truopenfromm, leicht 
zu reiten, umständehalber sehr 
preiswert z. nerk. Aug. unter 

r r .  8 .  1 9  a .d . Geschäftsst. d. „Presse".

WlierisMe
bat abzugeben.

5kostbar bei Podgorz.

Zu verkaufen:
2 Sofas. 1 Tisch. 1 Spiegel und 
1 Beltgefjell m it M atratze.

Loppernikusstr. 2^, 3, r.

jeden Alters, von west­
preußischen Herdbuch­
tieren stammend, verkauft

M d s r s ,  T r a u p e l
bei Freystadt W pr.

Eine junge, hochtragende

Kuh
steht zum Verkauf bei

Besitzer karr! LaelakL. O b er Nefsau

Kiriise Wöbe!. Ztttk!i,K!ckili!gs- 
stillkk sslvie BviikiißelWiisitl.

G erberftraste  2 0 .
Selten schön, im Kreise Marienwerder 

gelegenes adliges

K ü t t s i - g u i ,
820 Morgen groß, P a . Boden und sehr 
ertragreiche Wiesen, erstklassige Gebäude, 
Herrenhaus mit anschließ. gr. Garten a. 
Park, preiswert sofort zu verkaufen.

T h o rn -M o c k e r . Graudenzerstraße 125.
Ein zweijähriges

Hengstfohlen,
sowie

Läufer und Ferkel,
der berühmten Dorkshirerasse, hat abzu- 
geben

Thorner Brotfabrik»

Mehrere Zinshäuser sowie 
Laudwirtichaften

zu verkaufen auch zu vertauschen.
O n vL  Giiter-Agent»

Strobandstraße 13.

W  Poße» Mern
hat zu verkaufen

« o l n U o I S  V I» r « l .  R u ö a k .

Modernes Auto.
4 Z y l , 22 ? 8 . 4— Ssitzig, fehlerfrei,
wegen Fortzuges billig zu verkaufen. 

W o. laat die Geschäftsstelle d. „Presse".

tick

! v a 0 0  « s n l c
auf ein großes Grundstück in bester Lage 
der S tadt vom 1. 4. 12 zu zedieren ge­
sucht. Gest. Angebote unter k K .  " "  
die GeschästssteNe der „Presse" erbeten.^

hinter 100 000 M ark  Bankengeld,
2. Stelle g e s u c h t .  . . .

Angebote unter G e ld  25 0 00  an dl 
ri-n Mrosse".


